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Moskau wM in Spaniel«
Lissabon , 21 . Juli.

Der Moskauer Rundfunk hat in einer für Spanien be¬
stimmten Sendung in spanischer Sprache an die Bcuiillerung
Spaniens einen Aufruf gerichtet und sie aufgcsordert,
sich zu bewaffnen und den Aufständischen schärf¬
sten Widerstand zu leisten. Der Moskauer Aufruf wird
hier als erneuter Beweis für das aktive Eingreifen der
Bolschewisten in dir innerpolitischen Verhältnisse anderer
Länder gewertet.

Wie hier ferner bekannt wird , soll bei der Beschießung
von Eeula auch ein mit zwei Geschützen bewaffneter russi¬
scher Ocltankdampser unter der Sowjetslngge teilgenommen
haben.

*
Seitdem Sowjetrußland sich mit Westeuropa in nähere

Verbindung gesetzt hat , seitdem der Pakt mit Frankreich
und der Tschechoslowakeigeschlossen wurde , und Litwinow in
Gens seine Rolle zu spielen begann , betonte Moskau immer
wieder, daß das amtliche Sowjctrußland und der Bolsche¬
wismus zweierlei seien. Die Welt wollte das nicht glauben,
und ihr Gefühl gibt ihr immer wieder recht . Oder gehört
der Tender , über den der bolschewistische Ausruf an Spanien
gerichtet wurde , nicht Sowjetrußland?

*
Ter Tender von Sevilla wendet sich energisch gegen

die von Madrid verbreitete Nachricht von einer Kapitulation
der Aufständischen und meldet demgegenüber , daß sich die
Lage der aufständischen Truppen weiter gebessert habe.

Ministerrat in Madrid
Paris , 22 . Juli.

(Letzter Flinkheit » ,)
Wie Havas meldet, hat in Madrid ein Ministerrat statt¬

gefunden , der eine Reihe weitgehender Maßnahmen und Ge¬
setze zur Bekämpfung der Aufstandsbewegung beschlossen
hat . Es wurde ein Gesetz gebilligt , nach dem sämtliche
Staatsbeamte , Beamte der Monopole und sonstige staatliche
Bedienstete, die an der Ausstandsbewegung teilgenommen
haben , als Staatsfeinde erklärt und aus ihren
A « intern entlassen werden.

Die am IS . Juli über 48 Stunden verfügte Schließung
der Börsen wird bis zum 26. Juli verlängert . Für die
gleiche Dauer wird ein Moratorium erklärt.

*
Neuer Sender in der Hand der Aufständischen

Lissabon, 22 . Juli.
(Letzter Funkbericht)

Der Sender von Pontevedra in Nordspanien teilt
mit , daß die Aufständischen die Stadt in Besitz genommen
und die dortige rote Miliz zerstreut haben . In der Mit¬
teilung des Senders heißt es noch , in der Provinz feiere
die Bevölkerung die Erfolge der aufständischen Truppen.
Mit der Besetzung der Stadt Pontevedra ist den Aufständi¬
schen ein zweiter wichtiger Sender in die Hände gefallen.

Der Sender Sevilla hat eine Anordnung des Haupt¬
quartiers der Aufständischen verkündet , wonach alle Zivi¬
listen, die Mitglieder Vaterländischer Bünde oder im Besitz

von Waffen sind, sich zur Verfügung des Militärkommandos
Hallen sollen. Der Sender teilte ferner mit , daß der Vor¬
marsch der Aufständischen in Richtung aus Madrid weiter¬
gehe.

Nach den Berichten der verschiedenen spanischen Lender
scheint es , daß sich nur noch Madrid und Barce¬
lona mit den angrenzenden Gebieten in der Gewalt der
Regierung befinden . An der portugiesischen Grenze sind in
den heutigen Morgenstunden lange Automobilkolonnen mit
Flüchtlingen aus Madrid eingetrosfen.

Um Mitternacht sprach General Queipo de la Lano,
der Führer der Aufständischen in Andalusien , über die
Sendestation in Sevilla . Er wandte sich gegen die tenden¬
ziöse Berichterstattung und die Hetzreden, die der Sender in
Madrid verbreite . Der General teilte dabei mit , daß sich
der Flugplatz Leon in der Hand der Aufständischen befinde,
und daß sich größere Gruppen spanischer Faschisten der
Ausstandsbewegung angeschlosscn hätten . Ferner habe
General Franco aus Tetuan mitgeteilt , daß sich die .Marine¬
fliegerei angeboten haben , an der Aufstandsbewegiing teil¬
zunehmen.

Lissabon, 21 . Juli.
Die Nachricht von der Gefangenennahme Azanas wird

vom Sender Madrid energisch dementiert . Tie Zivilbevölke¬
rung wurde aufgefordert , nach 8 Uhr abends die Häuser
nicht mehr zu verlassen, da auf später auf der Straße an-
getroffene Personen geschoten werden würde . Obwohl die
Madrider Regierung in ihren Rundfunkverlautbarungen er¬
klärt , das Heft in der Hand zu haben , ist die Lage noch
durchaus unübersichtlich.

Vas Olympische Feuer in Athen
Athen , 21 . Juli.

Bei Megara ist die Hälfte der Strecke Korinth —Athen
zurückgelegt. Auf der schmalen Straße haben die Bauern
Ausstellung genommen , und die Mädchen in ihren prächtigen
Nationalkostümen begrüßen den Fackelläuser besonders
stürmisch . Polizei versucht, den Weg sreizuhalten . Nachdem
die Durchfahrt durch die engen Straßen von Megara ge¬
glückt ist , geht es durch Olivenhaine und Pinienwaldungcn
weiter nach Eleusus , der Mvsterienstadt . Vorher passieren
wir Megalo Pesko, einen beliebten Ausflugsort der Athener.
Trüben liegt die Insel Salamis mit dem malerischen Klo¬
ster Phaneromen . Auf Salamis wohnt auch der griechische
Dichter Angelos Sikilianos , der Schöpfer der delphischen
Idee , die Delphi zum Zentrum einer geistigen Olympiade
erheben sollte.

Aus der Ferne werden schon die hohen , rauchenden
Fabrikschlote von Eleusis sichtbar. Die ganze Stadt ist auf
den Beinen . Alle Anwohner erwarten die Olympische
Flamme . Auch hier wie überall die gleiche Freude und Be¬
geisterung. Der Läufer kommt an den antiken Ruinen vor¬
über und biegt dann in die bereits asphaltierte Straße nach
Athen ein.

Wir eine unwahrscheinliche Vision : Athen
Gegenüber der Insel Salamis führt der Weg in die

waldbedecktcn Agelaos . Dann erreicht die Olympia - Flamme,
an dem reizvollen Heim der Hitler -Jugend Athens vorüber¬

kommend, das idyllisch gelegene Kloster Taphni . Und plötzlich
liegt dann wie eine unwahrscheinliche Vision Athen vor uns!

Die heiße Juli - Sonne brennt auf Hellas Hauptstadt,
deren weiße Häuser aus dem spärlichen Grün herausleuchten.
Eine . Riesenausdehnung hat diese Stadt . Weit hinter Ke-
phissia am Fuße des Pentelikon beginnt , und erst unten bei
Phaleron am Meere endet sie. lieber dem Stadtbild erhebt
sich der Götterfels . Die Olympiaslamme grüßte die „violett
bekränzte, die göttliche Stadt ' .

Ueber die heilige Straße zur Akropolis

Endlich ist das von den Athenern mit so großer Un¬
geduld erwartete Ereignis eingetreten : Der Läufer mit der
Olympia -Fackel hat die griechische Hauptstadt erreicht! Be¬
geisterte „Zite " -Rufe . Dazwischen hört man immer wieder
„Wcroline , Weroline " (Berlin ) oder „Germania , Germania"
(Deutschland) .

Bei der Pulverfabrik am Stadteingang erwarten bereits
viele Athener die Fackel . Alle Straßen sind dicht besetzt von
Schaulustigen . Der Lauf führt nun über die Heilige Straße
und an einem berühmten Oelbaum vorbei , dem die Botaniker
ein Aller von fünftausend Jahren zuschrciben, und unter dem
schon König Ledipus um sein schweres Geschick trauernd ge¬
sessen haben soll . Der Kerameikos und die Gräberstraße , wo
auch Perikles begraben liegen soll , und das deutsche archäo¬
logische Institut bleiben zurück.

Die große Stunde
in Olympia

In einem feierlichen Akt
wurde am Montag an der
heiligen Stätte Olympia
mit einem Hohlspiegel das
Olympische Feuer entzün¬
det, und der erste Läufer,
Kondylis , startete mit der

Fackel.
l» « Uder: « chert-« )

Der Läufer erreicht das Theseion , den bcsterhaltenen
griechischen Tempel und erklimmt , von vielen Menschen be¬
gleitet , den heiligen Akropolis -Felsen.

Tie Olympia -Flamme wird von einem jungen Athener
durch die Propyläen getragen . Ein unvergeßlicher Augen¬
blick, als der Fackelläuser vor der goldverwittcrten Marmor-
ruinc , dem Parthenon , auf dem vor diesem errichteten Altar
das Heilige Feuer entzündet , das während der Berliner
Olympiade ununterbrochen zu deren Ehren brennen soll.
Zweieinhalb Jahrtausend blicken auf uns herab . Tie Glanz¬
zeit des Perikles , an dessen noch heute unbekanntem Grabe
wir soeben vorbeikamen, grüßt die Berliner Olympiade und
die Bauten , die das Dritte Reich. auSsühren ließ.

Der Zutritt zur Akropolis ist untersagt . Selbst dem
Wächter sind heute die üblichen Dicnstgänge verboten wor¬
den. In der Nähe des Altars nehmen vier Priester der
Pallas Athene mit einem Blumenkranz Aufstellung . Vor
dem Beulöschen Tore hat eine Doppelreihe der malerisch ge¬
kleideten Evzonen Ausstellung genommen . 52 Flaggen aller
an den Olympischen Spielen in Berlin teilnehmenden
Nationen , angeführt von der Hakenkrcuzflagge und ge¬
schlossen von der Olympischen Flagge , wehen vom hohen
Mast . Sobald der Läufer am Beulcschcn Tor erscheint, ent-
spinnt sich zwischen ihm und drei Wächtern, die mit Helm,
Schild und Schwert ausgerüstet sind und den Eingang zur
Burg bewachen, folgendes Zwiegespräch:

Wächter : » Wer bist Du ? '
Läufer : . Fackclstasfelträger . — Ich bringe die Flamme

vom unverlöschbarcn Feuer aus der Heiligen Altis . '
Der antike Hoplit nimmt die Fackel und , begleitet von

den beiden anderen Hopliten , steigt er langsam die Stufen
der Akropolis zu den Propyläen hinaus.

Dort erwartet die Flamme ein Priester in antiker Ge¬
wandung , der von einem griechischen Schauspieler dargefteklt
wird . Der Hoplit beugt das Knie und überreicht die Fackel,
die der Priester dann in das Innere der Akropolis trägt.
Er wird begleitet von jungen Mädchen, die antike Krüge
tragen und daraus den Weg mit Blumen bestreuen.

Der Zug erreicht den Altar vor dem Parthenon . Die
Priester sinken in die Knie und verbeugen sich vor dem Al¬
tar . Einer von ihnen entzündet das Feuer . Dann wird eine
neue Fackel am Altar vor dem Parthenon entzündet . Der
Zug wendet sich daraufhin dem Ausgang zu . Tor « heb « der
die Fackel tragende Priester den Arm und ruft:

„Ich verkünde der Menschheit, daß der olympische Geist
nicht gestorben ist . Die Olympische Flamme , unauslösch-
bar , wird weiter die Böller erleuchten, soweit sie sich zu
friedlichen Wettkämpfen stellen. Aus der Tiefe der Jahr¬
hunderte vom Tempel der Pallas Athene nnd von dem
heiligen AkropoliSfelfcn segne ich die Athleten der Welt,
die an der XI . Olympiade in Berlin teilnchmcn , erleuch¬
te « von dem Feuer Llympias ."

Der Priester kehrt in die Akropolis zurück, und nachdem
er zwischen den heiligen Ruinen verschwunden ist , geht der
Läufer die Stufen hinunter , durchschreitet erneut das Ev-



zonen -Spalicr und übergibt einem neuen Staffelläufer die
Fackel, der nun zu Atdenes Stadion eilt.

Trompeten sckiinetlern — Kanone » donnern — Kirchcn-
glockcn läuten . DaS heutige Athen und unsere Zeit emp
sangen die Flamme Owmpias.

Fm Athener Stadion
Fm Gegensatz zu der schlichten aber erbebenden Feier„ n Olympia ist die Feier im Athener Stadion als Man,

Punkt der Festlichkeit in Griechenland anzusehen. Schon
lange vor Beginn drängle » sich die Bewohner der sestlich
geschmückten Stadt in das Stadion und besetzten die Ker
kide » , die Sitzstufen. Tausende attischer Bauern belagern
4» dem das Stadion . Tie Berliner Olympischen Spiele be¬
wegen ins Innerste die Griechen, die sich mit Stolz ihrerVorväter erinnern . Anika ist besonders stolz , weil es den
Olympiasieger im Marathonlauf , Louvs , den ersten Siegerder zu neuem Leben erweckten Spiele im Jahre 1896, zuseinen Bürgern zähl ». Louvs freut sich übrigens , persönlichan den Olympischen Spielen in Berlin teilnehmen zu können.

Mädchen in altgriechischen Gewändern auf dem Weg « zumAltar . Die jüngste trag » das heilige Feuer.

Plötzlich — e» ist 18 .30 Uhr (MSA ) — springt Gr-
regung ln die Menge . Ter Läuser Kranis ist da ! Unter un>
beschreibtichcr Begeisterung übergibt er dem Bürgermeister
Konstantin Sotzia» die Fackel, der nun die Flamme aus dem
Altar entzündet . Im gleichen Augenblick und während die
Musik und die Chöre die Olympische Hymne vertragen , wird
die Olympische Flagge gehisst.

Nun wohnen der griechisch « König , der selbst im Stadion
weilt , der Miu . sterrat , das Diplomatische Korps und all die
anderen vielen Zuschauer einer unvergeszlich wirkenden
Handlung bei : Die Fackel wird durch eine die bier Haupt-
epochcn der griechischenGeschichte darstellende Mädchengruppe
durchgereicht, um zu bekunden, datz der olhinpische Geist von
der Antike über die Zeiten der Macedonier und Byzantiner,
der Freiheitskriege bis in unsere Tage lebendig blieb.

Der Läufer übernimmt nun wieder die Fackel uird trägt
sie durch Athen bis nach Elcusts zurück . Hier teilt sich die
Straße . Links geht eS nach Korinth , der rechts abbiegende
Weg aber sühn über Theben nach Delphi.

Griechisch « Mädchen entzünden am OlympischenAltar aus dem
gestpiatz das Feuer.

WM
' ' -

Läemszenen im Unterhaus
London. 21 . Juli.

Im Unterhaus begann am Dienstag die für drei r, §e
berechnete Ausipracve über die Reform der Arbcit- lolenunie»itüvung . Die AuSivrawe wurde durch eine Siede de « Arbeit»Ministers Brown erüiiue«, der eingehend die von der Siegterung geplanten Maßnahmen darlegie . Die Frage der Arbeit»losenunterstüvung , so führte er a » S , fei eine der größte » so-, taten Fragen unserer Zeit. Die Maßnahmen der Negierungzielten darauf ab, die Uinerstuyungen gerecht zu verteilenAl« er hieraus an die Belnnunnngcn erinnerte , die eine B»
dürstigleitSprüfung der Arbeitslosen versehen, kam es ,u bei¬spiellosen Lärmszenen. Fast 20 Minuten lang wurde der Ar-bettsminisier immer tvieder von Mitgliedern der Arbeiterparteiunterbrochen und mit Säiimpfworten bedacht . Ihren .e-bde-Punkt erreichten diese Kundgebungen der Opposition, als de:Minister erklärte, daß die neuen Bestimmungen getrostenseien, um dem Mißbrauch össeinlicher Gelder ein Ende zumachen . Tie Feststellungen des Minlsters riesen immer wiederlärmende Zurufe und Aeußerungen des Mißfallen« hervorBrown lieb sich jedoch nicht stören und sprach fort. Brown'der durch seine laute Stimme verühmt ist , war in der Lageimmer wieder den Lärm der Opposition zu tibertönen. TaS
gesamte Haus wälzte sich vor Lachen , als ein Zwischenruserauf die Feststellung des Ministers hin, daß er etwas vor derOpposition voraus habe, ibm zurief : Ja , eine Trimme wie einNebelhorn. Das HauS lachte minutenlang , bis der Ministerseine Rede beenden konnte.

Der deutsche Farbfilm auf dem Marsch
Glückliche Lösung der Farbenwiedcrgabe

Berlin , 2l . Juli.
Die Bemühungen um die Farve im Film sind so alt wiedaS lebende Bild selbst . Die Bestrebungen, sie zu erreichen,sind all die Jahre hindurch zahlreiche gewesen — der Erfolgwar bis in die letzte Zeit hinein zumeist ein zweifelhafter, stell-ren sich doch gerade der Verwirklichung dieses Problems immerneue SLwieiigleiten in den Weg.
In der Hauptsache werden bei der Arbeit am Farbfilmzwei Verfahren angewandt : das suvtraktivc, bet dem die Far¬ben gleich im vorzusuhrenden Film enthalten sind , in derKopie also , und das additive , bet dem die Szene , aus einembesonders bearbeiteten Schwarzweißfilm ausgenommen, mir

Hilfe von drei garbraftern das natürliche farbige Bild ergibt.
Auf dem letzteren Verfahren basieren die jetzt erfolgreich

abgeschlossenen Versuche der Siemens t HalSfe AG in Verbin¬
dung mit der Trockenplattenfabrik Perutz . In einer Vorfüh¬rung vor zahlreichen- in- und ausländischen Pressevertreternwurde am Dienstag der erste Farbsilm » ach dem Bcribon Sie¬mens - Verfahren gezeigt. Er fand bei den Erschienenen, unterdenen auch der Vizepräsident der NeichSsilmkammer, HanSWetdemann, mit zahlreichen Herren der Reichsfilmkamnierund den Vertretern der großen Filmunternebmungen zu be¬merken waren , außerordentlichen Anklang, scheint doch tatsäch¬
lich daS Problem , mit verhältnismäßig niedrigen Kosten iür
Hersteller und Theater den Farbenfilm auf die Leinwand zubringen , hier im großen und ganzen gelöst zu sein. Zur Vor¬
führung gelangten der unter der Oberleitung von Earl Froe-lich im Atelier gedrehte Kurzfilm » Der Schönheitsfleck "

, dessenUraufführung im Rahmen der Olvmpischen Spiele amt . Augustin Berlin siattfindcn wird , und einige Außenaufnahmen vonBlumen , Tieren und belebten Szene» . Bei allen Ausnahmen
ist der Fortschritt gegenüber früheren farbigen Filmen ganzunverkennvar und als Gesamteindruck besonders des Spiel¬
films bleibt bestehen, daß der deutsche Farbenfilm heute Himerdem ausländischen in nichts mehr zurückstebt . Die Farbwertefowbl in den Farbenpastellfilmen sowie in den kräftigen , blint-
fatten Farben werden richtig wiedcrgegeven: in der weihen
Farbe lassen sich — was bisher kaum erreicht worden ist — die
feinsten Abschattierungen erkennen, und die Beleuchtung der
Bildes selbst ist mit Hilfe des neuentwickclten ProielrivnS-
schirmeS und der neuen Belcuchningslampen durchaus Ilar
und zufriedenstellend.

Veiiüeneinfluer
Zwei Verletzte

Stuttgart , 22. Juli.
DienStag abend gegen 21 Uhr ist die Stahlbrllcke der

Reichtautovahn , die über die ReichSvabnstrecke Zuffenhausen-
Ealw zwischen den Babnhösen Kornlal und Ditzingen und
über die Straße Ditzingen- Weilimdorf führt , aus noch nicht
festgestellter Ursache eingestürzt. Eine auf der Strecke be¬
findliche Leerlokomotive ist unmittelbar nach dem Einsturz
auf die herabgefallenen Trümmer ausgefahren . Der Loko¬
motivführer und der Lokomotivheizer wurden dabei verletz«,
zum Glück jedoch nicht schwer . Ein Htlsszug der Reichsbahn
und die Maschine einer Bauzuges waren in kurzer Frist an
der Unfallslellc, wo die AufräumungSarbeiten sofort mit allen
Mitteln ausgenommen worden sind . Die Räumung der Reichs-
babnslrecke wird zwei bis drei Tage in Anspruch ncbmen. Ter
Verkehr wird bis davin teils durch Umleitung über die Reichs¬
bahnstrecke Böblingen —Renningen . teils mit Kraftwagen
durchgefübrt werden . Tie Untersuchung der Ursache deS Ein¬
sturzes ist im Gange.

Indiens erste Automobilsabrik
Sie wird mit einem Kapital von 6 Millionen Pfund

gegründet
Zuverlässigen Nachrichten zufolge , die auS England

stammen , hat sich in Indien eine Gruppe von Finanzlcmen
zusammengetan , mit der Absicht, eine Auiomobilfabrrk ins
Leben zu rufen . ES würde sich nm die erste Automobil-
fabrik Indiens überhaupt handeln . Man spricht von ' inein
Grundkapital von 6 Millionen englischen Pfund . Angeblich
ist daS Projekt bereits so weit gediehen , daß Sir Macksva-
gundam Visyeravaraya , einer der bekanntesten einheimischen
Ingenieure , mit der britischen Verwaltung bereits Ver¬
handlungen zwecks Erteilung der Konzession ausgenom¬
men hat.

Diese erste indischeAutomobilfabrik Hai sich große Tinge
vorgenommen . ES soll eine Normalproduktion von 30 090
Personenkraftwagen und 5000 Lastwagen jährlich erzielt
werden.

Indien ist vorläufig noch eines der verkebrsäimsten
Länder der Welt , auch was den Kraftwagenverkehr angebt.
Rach den Statistiken kommt auf 1500 Inder nur ein Kraft-
Wagen. Dies« Verhältnisse müssen Wunder nehmen an¬
gesichts deS rasenden Tempos , mit dem sich sonst überall
aus der Welt der Kraftwagen als Verkehrsmittel in den
letzten Jahrzehnten durchgesetzt hat . Aber die Gründe,
warum «S so ist , sind einleuchtend . Ausländische , nach
Indien importierte Kraftwagen müssen derartig Hobe Zölle
bezahlen , daß sich der TurchschnitiSinder einen Wagen ein¬
fach nicht leisten kann. Diesen Uebelständen soll nun in Zu¬
kunft durch Errichtung einer heimischen Automobilsabrik ein
für allemal abgeholfen werden.

Die Engländer werden da« Projekt dieser indischen
Finanzleute um so mehr begrüßen , als ihnen ein beträcht¬
liche « Aktienpaket zum Erwerb angeboten worden sein soll.

Drama aus dem Kreuzer ..gaime i."
London» 2l . Juli.

Nach einer Meldung aus Gibraltar ist eS an Bord deS
spanischen Kreuzers „Jaime I . " zu Kämpfen gekommen.
Der Kapitän , ein weiterer Offizier und sieben Matrosen
wurden dabei getötet und ins Meer geworfen . DaS Fahr¬
zeug befindet sich aus dem Wege nach Tanger.

„ Jaime I . " ist ein Kreuzer von 15 000 Tonnen , der
acht zwölfzöllige und 20 vierzöllige Geschütze führt.

*
Madrid , 21 . Juli.

In einer Rundfunkmiiieilung der Regierung wird zu den
Vorgängen auf dem Panzerkreuzer „ Jaime I." erklärt : Der
Kreuzer befand sich aus der Fabrt von Galicien nach Tanger.Als die Offiziere sich weigerten, den Anordnungen der Regie¬
rung zu folgen, kam es zu blutigen Auseinandersetzungen an
Bord , bei denen ein Korvettenkapitän und ein Leutnant getötet,
acht Unteroffiziere schwer und mehrere andere Angehörige der
Besatzung leicht verwundet wurden.

Die republikanischeFlotte hat dem neuen Flottenchef tele¬
graphisch ein Treuevekenntnis übersandt.

Der spanische Staatsanzeiger veröffentlicht ein Dekret , wo¬
nach die Landtagssitzungen auf weitere 20 Tage auSgesetzt
werden.

*
Die Regierung kann dem Kreuzer „Jaime I."

keine Hilfe schicken
Liss ° bon, 22. JuU.

(Letzter Funkbericht)
Wie im Sender Sevilla mitgeieilt wurde , ist der

regierungstreue Kreuzer „ Jaime I ." in den Abendstunden
des Dienstag von einem Flugzeug der Aufständischen bom¬
bardiert worden . Tie Besatzung des Schisses Hab « an die
Regierung in Madrid telegraphiert und um Hilfe gebeten.
Tic Regierung habe jedoch geantwortet , keine Hilfe
schicken zu können.

Toledo und San Sebastian sollen in den Händen der
Aufständischen sein.

Aus Barcelona wird gemeldet, daß General Garcia
de la Roda in seiner Kaserne tot ausgesunden worden
sei . Tie Kommunisten haben Companys als Gouverneur
Kataloniens abgcsctzt. Tie Stadt soll sich in der Hand der
Kommunisten befinden.

Tie Regierung in Madrid hat eine Verfügung ver¬
öffentlicht, nach der alle Beamten , die an dem Aufstand teil-
genommcn haben , entlassen werden sollen.

Der Leichnam des tödlich verunglückten Generali
Ganjurjo wurde am Dienstag in der Kirche Santo
Antonio in Estoril feierlich aufgebahrt . Spanisch« Faschisten
in Blauhemden stellen Ehrenwachen.

*
Ter Sender von Sevilla gibt bekannt , daß sich die Be¬

satzung deS in Vigo liegenden Kreuzer- „Don Jaime " den
Aufständischen angeschlossen habe . AuS den verschiedenen
Rundfunkmcldungen gebt ferner übereinstimmend hervor,
daß e« in Vigo und Madrid mehrfach zu Straßenkämpfen
gekommen ist.

Lissabonmeldet Angriff der Aufständische«
Scharfe Maßnahmen im besetzten Gebiet

Lissabon, 21. Juli.
Die im Besitz der Aufständischen befindlichen Rundfunk¬

sender teilen übereinstimmend mir, datz der Vormarsch
des Generals Mola auf Madrid fortschreitet.
Gleichzeitig marschieren aufständische Regimenter aus Valla¬
dolid , Saragossa und Alicante in Richtung aus die spanische
Hauptstadt.

In Braganca (Nordportugal ) landete ein spanisches
Militärflugzeug mit drei regierungstreuen Unteroffizieren,die aus Leon geflüchtet waren . Sie gaben an , daß , ,ch die
Provinz Leon und ganz Galicien im Besitz der Auf¬
ständischen befinden.

Ter Rundfunksender Sevilla Hai scharfe Anordnungendes Hauptquartiers der Aufständischen zur Wiederherstellung
der Ordnung in dem besetzten Gebiet bekannigegeben . Da¬
nach unterstehen die Arbeiter in den militärwichtigen Be¬
trieben der Militärgerichtsbarkeit . Sämtliche Arbeiter haben
sich bis Miitwochfrüh an den Arbeitsstellen einzufinden , an¬
dernfalls sie strengstens bestraft werden . Die Arbeiier-
syndikate wurden aufgelöst . Tie Bildung von Arbeiterver-
einignngen jeglicher Art wurde bei schwerer Strafe verboten.

*
Marxisten aus der Flucht

Paris » 2l . Juli.
Nach hier vorliegenden ergänzenden Nachrichten aus

Hendaye hat die Uebergabe von San Sebastian durch den
Zivilgouverneur an den Militärgouverneur um 17 . 10 Uhr
stattgefunden . Der Zivilgouverneur ist anschließend sofort
nach Frankreich abgereist . Um 18.30 Uhr ist auch der Zivil»
gouverneur von Navarra in Begleitung seines Sekretär«
und zweier anderer Persönlichkeiten an der französischen
Grenze eingeiroffen und hat als politischer Flüchtling die
Grenze überschreiten können.

Die aufständischen Truppen sind von Pamplona au«
im Vormarsch auf Jrun. Sie versuchen, die un¬
mittelbar an der französischen Grenze liegende 18 0VÜ Ein-
wohner zählende Hochburg der Volksfront zu umzingeln.Um 19 Uhr Hai der Leiter der Volksfront von Jrun . der
dort den Widerstand der Marxisten organisiert hatte , eben¬
falls die französische Grenze überschritten.Der Befehlshaber der französischen Grenzgendarmerir hat
zwei Abteilungen Mobilgarde als Verstärkung angefordert,da man in Hendaye mit der Ankunft zahlreicher Flüchtlingerechnet.

*
Nack) einer Mitteilung der britischen Admiralität werdenauf dem Schlachtschiff. Repulse" in Alexandrien die Sor-don-Hochländer nach Gibraltar « ingeschiffi.

»
Ein französische « Torpedoboot Ist von Casa¬blanca nach Tanger ausgelaufen , wo e« vorläufig bleiben soll,um im Fall « weiterer Unruben in Spanisch-Marokko die dor¬

tigen französtschenStaatsangehörigen zu schützen.



Sie Erklärungen Svaaks
..Worte der Weisheit"

Brüssel , 2l . Juli.
Tie programmatischen Erklärungen , die der neue bei-

gische Außenminister Spaak am Montag gelegentlich eines
Frühstücks der ausländischen Presse über die Grundlinien
der belgischen Außenpolitik abgab . hinterlretzen einen starken
Eindruck.

Der flämisch katholische . Standaard" schreibt, das,
sür die belgische Außenpolitik « ine gute Richtung angegebenworden sei , und zwar die Richtung , die der . Itanoaard"
das ganze flämische Volk und die große Mehrheit der bel¬
gischen Bevölkerung einschlagen wollen . Das Blatt zitiert
einige Säye aus den Erklärungen Spaaks , in denen es eine
Abkehr von dem sranzösischen Pakt - und Bündnissystem
erblickt , das sich über die hanze Welt erstrecke . Tiefe Erklä¬
rungen Spaaks seien auch eine Antwort aus die von dem
Blatr früher geäußerte Befürchtung , daß der neue soziali¬
stische Außenminister Belgien « sich dem System des sranzö-
sisch -sowjctrussischen Beistandspaktes anschließen werde . Mit
besonderer Genugtuung hebt der . Standaard " die Erklärung
Spaaks hervor , daß ein Volk nur dann einen Krieg führen
dürfe, wenn seine lebenswichtigen Interessen seine Unab¬
hängigkeit und die Unversehrtheit seiner Grenzen aus dem
Spiel stünden.

„Das ist auch unsere Politik " , schreibt das flämische
Organ . „Wir haben immer hartnäckig betont , daß Belgien
kein Abkommen, selbst defensiver Natur , mit einer anderen
großen Macht abschließen dürfe , daS zur Folge haben könnte,
daß wir für die Interessen de» großen Landes und nicht
sür unsere eigenen Interessen kämpfen müßten ."

Ter . Standaard" weist schließlich darauf hin , daß
Spaak die Notwendigkeit betont habe , die Begriffe . untell-

Berlin , 2l . Juli.
Tas Organisationskomitee der Olympischen Spiele hielt

unter dem Vorsitz von OrLewald eine Arbeitsbesprechung
ab , an der Staatssekretär Pfundtner, Generalmajor
Busch , Generalleutnant Keitel, Oberstleutnant von und
zu Gilsa und Siadtrat Spiewock teilnahmen.

Generalsekretär Or. Diem beschäftigte sich in einem
Vortrag mit zahlreichen Einzelsragen . Tie Vorbereitung der
Abzeichen -Ausgabe wird mit peinlicher Genauigkeit durch-
geführt, denn 6600 Abzeichen sind an die Mannschaften aus-
zugebcn , weiter die Abzeichen für die Oberleitungen der
einzelnen Sportarten und die Sporthelser . Ebenso bedarf die
Verteilung der 267 Goldenen , Silbernen und Bronzenen —
insgesamt 80i — Sieger -Plaketten und der 20 000 Erinne¬
rungsplaketten einer besonderen Vorbereitung . Der Mit-
arbeilcrstab des Lrganisationskomitees ist seit dem l . Mai
planmäßig aus 315 Personen ansgebaut worden . Der Presse¬
apparat ist einsatzbereit . Das Rundschreibesystem, das vou
mehreren Stellen auS gespeist werden kann , arbeitet seit drei
Tagen. Kurz und gut : Es ist alles bereit ! Tie Olympischen
Tage können steigen.

Major Feuchtinger gab sodann einen umfassenden Ueber-
blick über den Eröffnungstag der XI . Olympischen Spiele,
den I . August.

Festgottesdienst und Gefalleuen -Ehrung
Um 8 .00 Uhr früh veranstaltet das Wachregiment Ber¬

lin großes Wecken . Die Truppe wird aus dem normalen
Marschweg um 8 .00 Uhr das Brandenburger Tor erreichen
und Unter den Linden bis zum Zeughaus und zurück
marschieren.

kurz vor 10 Uhr werden di« Mitglieder des Inter¬
nationalen Olympischen Komitee» und die anderen Ehren¬
gäste ldie Präsidenten der nationalen olympischen Komitee-
und der internationalen Sportverbände ) vom Ehrendienst
in ihren Hotels abgcholt und zum Gottesdienst geleitet , der
um 10 Uhr im Tom und in der Hedwig -Kirche beginnt.
Nach Schluß des FestgottesdiensteS versammeln sich die
Ehrengäste an der Schloßbrücke und begeben sich zum Ehren¬
mal Unter den Linden , wo sie den im Weltkrieg Gefallenen
ein kurzes Gedenken weihen und mit dem Kommandanten
von Berlin , General Schaumburg, anschließend den
Vorbeimarsch des Ehrenbataillons abnehmen.

Da » Eintreffen der Fackel- Staffel
Von hier aus begeben sie sich zu Fuß ins Alte Museum,

wo sie vom preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst
Gering ' als Hausherrn eurpsangen werden . 25 000 Jun¬
gen und Mädel der Hitlerjugend haben sich in der Zwischen¬
zeit im Lustgarten zu einem Jugendfest ausgestellt, dem die
Ehrengäste von der Freitreppe des Alten Museums aus als
Zuschauer beiwohnen . Um 12 .50 Uhr trifft von der Ail-
belmstraße her über die Linden dir Fackelftaffel ein . Das
Llympische Feuer wird aus einem im Lustgarten errichteten
Altar bis in die Nachmittagsstunden genährt , um 15 .50 Uhr
wird es von hier aus zur Eröffnungsfeier ins Stadion
weitergetragen.

Empfang der Ehrengäste beim Führer
Um 13 Uhr begeben sich die Ehrengäste ,um Palais de»

Reichspräsidenten, wo der Führer und Reichskanzler sie
empfängt. Gegen 15 Uhr beginnt die Auffahrt der Ehren-
gäste über die prächtig geschmückte Trinmphstraße durch
Charlottenburg hindurch zum Reichssportfeld . Die Wagen
fahren im 25-kilometer -Tempo durchs das 10 Kilometer
lange Spalier . Der Führer wird zum Schluß fahren.

Die Aufstellung der Olympiakämpfer
Auf dem Marsfeld hat schon von 13 Uhr an dir « ufstel-

lung der Aktiven begonnen . Erfrischungen und Musik wer¬
den ihnen de » unvermeidliche Warten erleichtern . Eine
Salutabteilung der Wehrmacht nimmt ,u beiden Seite » de»
Glockenturmes Ausstellung . Nachdem der Führer am Glocken¬
turm einge,rossen ist . begibt er sich zusammen mit dem Prast-
denlen des Internationalen Olympischen Komitees , Gras de
Baillet -Latour , und dem Präsidenten de» Deutschen Organt-
sationskomitees . Staatssekretär a . D . vr . Th . Lewald , durch
die von den Aktiven sreigelassene breite Gasse über da» Mart¬
feld zum Marathontor hinüber . Fanfaren , die von drerßig
Bläsern vom Glockenturm geblasen werden , begleiten seine»
Weg. Rach dem Eintreffen des Führers im Maratho ntor
nehmen sechzig auf den Türmen de» Marathontore » «ns-

barer Friede "
, . gegenseitiger Beistand " und . kollektive

Sicherheit " zu klären und abzugrenzcii . Tas sei eine Ant¬wort aus die Außenpolitik Frankreich« , di« gleichzeitig die
Außenpolitik der Volksfront und de « bolschewistischenRuß-la . ids sei.

Tie katholische Zeitung . vingtiime I i e c l e"widmet der Rede « inen Leitartikel unter der Ueberschrift
. W orte d « r Weisheit "

. Das Blatt unterstreicht, daß
r - Verpflichtungen übernehmen könne, di« überseine Möglichkeiten hinausgingen . Deshalb empfinde e»
mehr als jedes andere Land die (Gefahren des „ unteilbarenFriedens "

, der . kollektiven Sicherheit " und des . gegenseiti¬gen Beistandes " . Die Sicherheit müßte in Regionalpakten
gesucht werden . Der sranzösisch-sowjetrussische Pakt dagegen
schädige das Funktioniere » der Regionalpakte von vornher-ein , indem er eine gegenseitige Abhängigkeit zwischen zwei
ganz verschiedenen Teilen Europas herstelle. Wenn Frank-

entschlossen sich von seiner starren und unvernünftigenPolitik der letzten 15 Jahre abwenden wolle , werde es
Europa einen große » Dienst erweisen.

Für den Eindruck der Rede auf die frankophilen Kreise
Belgiens ist man vorläufig auf einen kurzen Kommentar
der . Gazette de Eharlerot "

, des Hauptorgans der wallo¬
nischen Bewegung , angewiesen . DaS Blatt ist mit der Rede
nicht einverstanden und wirft dem Außenminister vor , daßer zur Frage des französisch-belgischen Militärabkommen»
keine klare Stellung genommen habe . Für die Wallonen
sei diese Red« beunruhigend . Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen und angesichts der geographischen Lage Belgiens
sei man entweder für oder gegen Frankreich . Man sei ent¬
weder auf Seiten der demokratischen Länder oder auf Seiten
Hitler -DeutschlandS.

gestellte Fanfarenbläser das Signal auf , und während sichder Führer durch den Jnnenraum zu seiner Loge begibt,
werden sie von dem großen , im Jnnenraum ausgestellten
Orchester abgelöst, das den Huldigungsmarsch von Richard
Wagner spielt.

Die Eröffnungsfeier
Wenn der Führer seinen Platz erreicht hat , ertönen da»

Deutschland- und Horsi- Wessel -Lied. Mit der Olympia - Fan-
fare von Herbert Windt wird anschließend die eigentlich«
Feier eingeleitet.

Während die olympische Glocke die Spiele einläulet,
steigen ringsumher auf dem First des Stadions langsam
hi« Flaggen der beteiligten Nationen auf.

Es beginnt der Einmarsch der Nationen , Griechenland
an der Spitze , Deutschland am Schluß . Etwa 40 Minuten
dauert der Aufmarsch. Die Wettkämpfer nehmen Aufstel¬
lung . Anschließend werden die Geleitworte Baron de Lou-
berrins , des Gründers der Spiele , verkündet . Der Präsi¬
dent des Lrganisationskomitees , Erzellen ; Lewald , hält
eine Ansprache, die er mit der Bitte an den Führer schließt,
die Spiele zu eröffnen.

Der Führer eröffnet die Spiele , die große Flagge steigt
am Hauptmast hoch , Fanfaren erklingen , Salutschüsse er¬
tönen , 30 000 Brieftauben schwirren hoch und tragen die
Botschaft des Geschehens in alle Welt.

Richard Strauß dirigiert die von ihm geschaffene
Olympische Hymne . Wenn ihre Töne verklungen sind, trifft
am Lsttor die Fackelstasfel ein . Das Feuer wird durch den
Jnnenraum zum Marathontor getragen und das Flammen¬
becken entzündet . Dann tritt der Marathonsieger von 1896,
der griechische Bauer Spiridon Louis auS dem Kreise der
Mannschaften hervor , geleitet von dem Bürgermeister von
Athen Kntzias . Sie übergeben dem Führer den am Vortage
von Olympia herbeigeholten Oelzweig , das Symbol des
Olympischen Sieges.

Der Olympische Eid
Hieraus folgt die Leistung der Olympischen Eides in

der üblichen Form . Das . Hallelujah " von Händel leitet zum
Schluß über . Die Fahnenträger treten wieder ein , und
der Abmarsch beginnt . Nach den Aktiven wird auch der
Führer das Stadion verlassen und damit — gegen 6 Uhr —
hat die Eröffnungsfeier ihr Ende gesunden.

Letzte Aadiomeldungen
Bier Bergsteiger an der Viger- Nordwand vermißt

Bern , 22. Juli.
Am Sonnabend sind vier Alpinisten, und zwar die^Deut-

scheu Angerer und Rainer sowie die Vesterreicher
Hindersiotsler und Kur,, zur gemeinsamen Be,Win-
gung der säst unbesteigvaren Nordwand des 3975 Meter hoben
Eigcr in den Berner Alpen ausgebrochcn. Nach zwei Nacbt-
viwatS an der Eigcrwand haben sie die Besteigung aufgegcben
und den Abstieg begonnen. Am DtenStag waren die vier durch
Lawinen und Steinschlag gesäbrdet und befanden sich nur 150
Meter vom Stollen der Jungfrau -Bahn entfernt . Sine Net-
tungsaktion durch Bergfübrer mutzte wegen Nebel unterbleiben.
Die Alpinisten müssen jetzt scvon ihr vierter Nachtlager ve-
zogen baben, und man betrachtet ibre Lag« al» sehr ge-
s ä h r l ich.

München. 22. Juli.
Die Landcsstcllc für das alpine Rettungswesen des Deut¬

schen » nd Oesterieicvischcn Alpcnvereins (Deutsche Vergwachti
bat zur Rettung der vier Bergsteiger ein« acht Mann starke
Expedition zur Etger -Nordwand deute morgen entsandt.

*
Maffenflucht spanischer LinkSradilaler nach Frankreich

Pari « , 22 . Juli.
In « ordeaur sind, wie Hava» meldet , zahlreiche

Politiker und Anhänger der spanischen Linksparteien ein-
getroffen , di« Aragonien verlassen und aus französischem Ge¬
biet Zuflucht gesucht haben . Sie baben sofort mit dortigen
Linksorganisationen und dem spanischen Konsul Verbin-
düng ausgenommen und die Absicht bekundet, über Port-
Bon nach Spanien zurückzukehren, um an de » weiteren
Kämpfen gegen di« Ausrührer tetlzunehmen.

In wenigen Zeilen:
Al « Opfer de» riratzenverkehr» in der abgelaukenen Woche

sind wieder
tSI Tote und 4256 Verletzte

zu beklagen . Der RetchSvertehrsmtnifter bemrrki: Eine häufige
Ursache der Unfälle ist dir U n v o r f i ch t tg kc t l an Lira-
tzentreuzunge » . Dt« Borfayrtsregetung mutz zur Ver¬
meidung von Zusammcnsiötzen besser beachte « werden.

Tas Programm der Bayreuther Festspiele sah für Dien»,tag die zweite Aufführung des . Lohengrin" vor . Ter Führerwohn« auch dieser Ausführung bet.

Das Griechische Olvmpische Komitee bat aus Olnmpia anden » übrer den Stau der Facket gemeldet. — Ter Führerha« telegraphisch gedankt und seine Wünsche sür den erfolg¬
reichen Verlaus ausgesprochen.

Am Dienstagabend traf auf dem Lehrter Bahnbofdie mexikanische Llvuipia - Mannschaft ein. Ter Zug brachte36 Aktive mit. unter ibnen zwei Sportlerinnen.

In der Nacht zum DtenStag ist die Leichtatftletikmanntchaft
Griechenlands in Berlin eingeirossen.

Am Montagabend wurde im Rahmen der HeidelbergerRelchssesispieiezum erstenmal Goethes „Götz von Berlichingen"im Text der Ursassung ausgesührt.

Die Einnahmen de » Reiche« an Steuern , Zöllenund anderen Abgaben betrugen nach Mitteilung des Reichs-
ftnan,Ministeriums im Monat Juni 1936 tnSgeiamt 999,5 gegen764,7 Millionen RM im gleichen Monat des Vorjahres.

Der Volksgerichtshof hat durch Urteil vom 21 . Juli
1986 den 35jährigcn Walter Schwerdtseger auS Berit»
wegen Landesverrats zu lebenslangem Zuchthaus und zudauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Am Dienstagvormittag ereignete sich in Linkende!», bei
Karlsruhe durch das Reißen eines Elektrizttärsvrabtcs ein
schweres Unglück. Ein Radfahrer namens HeinrichWetz¬
stein streifte mit seinem Rad den auf dem Boden liegenden
Draht und stürzte, vom Strom getroffen, zu Boden. Zwei
junge Leute, die 24jäbrige Tochter des Babnarveiters Nagelund der 19jäbrige Leopold Häuser, die zur Hilfeleistung hcrbei-
eilten, wurden bet dem Versuch , den Draht zu entfernen , gleich¬
falls vom Strom getroffen. Wiederbelebungsver¬
suche blieben bei den drei Verunglückten erfolglos.

Wie amtlich aus London mitgeteilt wird , ist die Zu¬
sammenkunft der drei Mächte Groftbrttannien , Frankreich und
Belgien auf den 23 . Juli in London fcstgelegt worden. Auf
der Konferenz soll nach der amtlichen Mitteilung die Lage
geprüft und erwogen werden, wie der Wunsch der drei Mächte
nach einer Konsolidierung des Friedens Europas durch eine
allgemeine Regelung gefördert werden kann.

Ter französische Mintsterrat ist am DienStag um
11.00 Ubr zusammengerrelcn. Die Beratungen galten in erster
Linie den außenpolitischen Fragen , besonders der Haltung , die
die französische Abordnung aus der Dreierkonferenz in London
«innehmen wird.

Auf der kommenden Dreimächtekonferenzin London wird
Großbritannien durch Außenminister Eden und Lord Hali¬
fax vertreten sein . Wie verlautet , sind kür die Besprechungen
insgesamt zwei Tage in Aussicht genommen.

Der Lordpräsident Ramsav MacDonald ist an einer
leichten Infektion erkrankt. Auch Lord Le eil, der bekannte
Vorkämpfer des Völkerbundes, ist ebenfalls leicht erkrankt.

Das . Oeuvre" berichtet, die französische Regierung habe
in London di« sofortige Einberufung des BölkeivundsrateS
vorgeschlagen, damit sich dieser mit den letzten Maßnahmen
des Danziger Senats befassen könne . Die englische Regierung
babe jedoch abgcwinkt. ^

AuS zwei französischen Landstädten werden Land-
arbeiterstreikS gemeldet. In der Gegend von Amiens
sind in etwa 20 Gemeinden Streiks ausgevrochcn, jedoch ist
kein GutShof von den Streikenden besetzt worden.

6000 Arbeiter der Peugeot - Werke in Valen-
ttgnh und Bcaulieu sind am DienStag in den Streik getreten.

Der . Mat in " berichtet auS Nancv, daß sich auf dem
dortigen Hauptbahnbos bei der Durchfahrt französischer Re¬
servisten geradezu skandalöse Vorgänge ereignet hätten . Kaum
sei der Pariser Zug mit den Reservisten in die Halle ein-
aelaufen, als sich die Soldaten , di« aus dem Wege zu den
Truppenübungsplätzen im Osten waren , an die Fenster begeben
hätten, um die Internationale und andere revolutionär « Lieder
zu singen. ,

Tie sowjetrusstlchen Militärflieger , die zur Zeit in der
Tschechoslowakei weilen, besichtigten außer den hauptsächlichsten
Alugzcugsabriken, auch die Pilsener Skoda - Werke mit
großem Interesse . General AlkSniS äußerte sich sehr lobend
über die Organisation und die Arbeit in den Werken. Auf
dem Militärflugplatz bet Prag fanden in Gegenwart bei Chefs
de » tschechoslowakischen Flugwesen« Flugvorführungen vor
den Sowietrussen statt, vor allem Gruppcnflüge leichterBomber.
General Alksnis äußerte sich auch vier sehr befriedigt und be¬
tonte wiederbolt die große Bedeutung der Freundschaft zwi¬
schen den sowjrtrusftschenund den tschechoslowakischen Fliegern.

Nachdem um Mitternacht das Gebeul der Sirenen in
Istanbul die Unterzeichnung der neuen Mcerengen-Konven-
tion angetündigt batte , begannen in den ersten Morgenstunden
die ersten Truppenbewegungen. Infanterie , Artillerie und
motorisiert« Truppen wurden aus beiden Ufern de» Bosporus
in Marsch gesetzt und erreichten gegen Morgen dt« Orte de»
oberen Bo- poru». Tie ganze Nacht hindurch war die Bevölke¬
rung aus den Beinen. Der größte L« U der türkischen Flott«
ist bereit» unterwegs nach den Dardanellen , um sich an der in
den heutigen vormittaaöstunden erfolgenden Besetzung der
Meerengen zu beteiligen.

Unweit Lublin brach ein Feuer aus , da« di « ganze Lrt-
scbaft in Asche legte. Insgesamt sind 66 Bauerngebüfte mit
dem gesamten toten und lebenden Inventar verbrannt . Ter
Sachschaden ist erheblich. Die Ursache de» großen Brande»
konnte noch nicht geklärt werden.

Sie Eröffnungsfeier am 1. August
vr . Diem berichtet über wichtige Einzelfragen
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Am Freitag , dem 24 . Juli , soll ein
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Bezirksabgabestelle für deutsche Gartenbanerzengnisse
Oldenburg ( Hol des Hotels . Zum Neuen Hause " )

Zu verkaufen gut erhaltenes
lSeschäjlsraö (43 - AM ), eia Molorrad , steuersre ! ( 10V . - AM)
sowie gebrauchte Fahrräder

G . Westerbur « , Damm 14, Fernruf 518»
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in Wenburg i . S.
In den außerordentlichen Ge¬

neralversammlungen am 9 . Juli
1936 ist die Auslösung der Ge
nosscnschalt veschlosscn worden.
Zu Liquidatoren sind bestellt:
1 . Jakob Tanven , Oldenburg i .O.
2 . Georg Hamann , Oldenburg i .O.

Gläubiger werden ausgelor-
dert , sich baldmöglichst der den
Liquidatoren zu melden.

Tie Liquidatoren:
Jakob Tantzen
Georg Hamann.

Würmer . uL -KL
siten inMagen und Darm.
zehrenKindern » .Erwachsenen
die denen Saite weg Radikale
Beieu d Hoiavbtd . SchaeierS

Wnrm - Flock.
Alleinvcrk : Kreuz - Drogerie
Kolwev . Jnb . Avoib Büsing.
Lange Strafte43 . beim Markt
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Keourts-Anzelgon

VH » velc >l « k » 51 « . wie neu , nur 1000» >---> gelausen
Lüler - Irumpl - I. lm0llrl0e . ebensaor wie neu erhallen

ÜPS >. 1,2 Lir ., neuwertig
voll » «» - vrelra » - l »enoiieo « aoeo

. . Vle » rsa - I . leler « » gea
sowie mehrere andere Personen - und Liefer¬
wagen billigst zu verlausen

Autohaus
Tel . 2303Jod . Mvrlevs /

la dsr ^Uokvrprsaü « rvlxva vir <U« xlaclclLod«
Osdart eto « « ^ uaxeo »Q

Rioksrä Horn unä k '
vau Oreto

g«b. l,lt « li«i!
Olävvdar ^ » 20. 1836 / 2r1. LnmjcvLkvu«

22 . bis 28 . Juli:

Konferenz der Methodistenkirche
Krtcbenskircher Mittwoch, 20 Uhr : Eröffnung.

Prediger Grimmer . Hamburg
Donnerstag, 20 Uhr : MisstonSvortrLg«
Direktor Funk , Leipzig : Sup . Bargmann , Wien
Freilag, 20 Uhr . Ehriftn » und seine un¬
besiegbare Gemeinde"
Prediger 1) r. Wunderlich , Hamburg
Sonntag, 9 .30 Uhr : Aestgottesdienft
Bischof I) lir . Nuclsen , Zürich
15.3» Udr : Vortröge von Sup . Bräunlich , Ham¬
burg , Direktor lir . Melle , Frankfurt a . M.
Gesangsdarbietnnge«

Jeder ist herzlich eingeladcn

Ziegelhosr

Sei Mtisltesklsgen
fsM - Dicken ttsgen

Scluuucic - uoö
« l « » « «»

Io meiner
SiilllntivisSe-

KierluliN
veröso rur
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Image Straö« 70

2 Glucken m . se 14 Küken z . v.
v . Wiedau , Blohers -, Hörneweg

Künftig lin Brnutteute!
5ck !nkiinE

secht Eiche ) zum Ausnavmcpreis
von 370 NM zu verkaufen.

Borchers , Bürgereschstr . 24.

Bill . , . verk . rot . Pliischsosa u
Wäscherolle . Alexanders » . 60.

N5U - S - 5ibn
gegen Höchstgebot zu verlausen
rankdienst Rosenstraße , Tel . 3896

^uiolcdetven
jecker Art

nur vom IUedmeaa
lskl Zctiireil siöltil.

llltlii ist . S llslim . lirltml,

Lenkten 81v bitte meiae ioter-
vsssnten ? ens1ereuestvNuaxvll.

8iv reixen Idnva dvsoaävrs korTN-
scbvne . su » vsrtvolleu ttüirero
derxestelltv

IKIÖl »Vl
kür <Ue ein LuÜerst msärixvr
Preis eoxesetrt ist

reese

Wsc ^ glssei'
Lüsing ^ Lo

iisspskisik - . ^s- 6'

« >» _ an guter Lage
MM LM » MM geräumig

renoviert
weg . Vcrmögensregelung preis¬
wert zu verkaufen . Näh . durch
0 S Nülit Makler . Tel . 4763
U. 1i . Ilvssi Brüderstraße 24

kolnftni»

Habe im Aufträge seinen hahnl.

orillins
Kal . 12 6,5x 58 , mit oder ohne
Fernrohr , preiswert zu verlaus.
Heinr . KövvenS , Lange Str . 5o.

Kinderwagen smodern ) zu verk
Eversten , Schießstand 191.

su verk . ein 3sabriger , schwerer

D . Haverlamp , Lintel.

Dicke Mennirbeeren
>um Selbstpsliicken , verlaust

v - eker, Evborner Weg.

z Slheftels. besten Loggen
1 Slheftels. gulen Kaser

unter der Hand aus Zahlungs¬
frist zu verlausen.

Dtcdr . Oestmann , Moorseit«
Salzendcich.

F - hanniSb . ». v . (selbst Pflücken)
) Psd . 15 Pf . Wiesenstr . 32.

2 beste bbukrlckveine
,u verk . Bloherselder Str . 205

2slügel . Fenster
mit Oberlicht zu verkaufen.
Wäscherei Schwort «»« , Eversten.

Johannisbeeren, . Jelbstpslücken
Psd . 5 Pf . H Janßrn,
Ehhorn » . Butsadinger Str . 326

Ausziehtisch und 4 Stühle.
Lieh« <neu >, zus . sür 70 RM
>u verkaufen.

Borchers , Bürgereschstr . 24.

Lisgeldoketr. l?
Stlmtt. koto-

üvr XmstvMr
drsuodt

Vsiäseke-
sekabiontzn

Monogramms, Sucftstabsn, ^ar-
bs, 6>inssl uaw stet» am Imgsr
IS . « srlirg , oiüsaderrg

7i«edlerme >»ter
ftlt> dI « o » ri » L « 3 unii 1
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5perlslsbleilung
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^ääntol - Kivlcisr

l)nt »r>rl « !ki»r - Leftürrsn
Strümps» - ftloockichuk»
Au »« ofts5«nckungsn unck

Aoncksrungsn»otort

Deuerinellen 7 DM
nach der neuesten Methode
unter Vcrwendg . anerkannt
best. Haarpflegemittel Halt
bare Dauerwelle auch bet ge
bleicht , und empsindl . Haar.

Salon sür Dauerwellen
Alwine Büsselmann
Hundsmühler Straße 6
( beim Spritzenhaus)

Gebrauchte Decken
5 Continental -Decken , 500/17

(4 mit Schlauch)
1 Tunlop - Decke, 4,50 17,

mit Schlauch
2 Deka - Decken , 475 18.

ohne Schlauch
Ad . de Eousser Wwe^

Bismarckstr . 18.

Zu verk . beute von 15—19 Uhr
Wäschemangel 10 .ck, Kvchenschrk.
10 , ck, Küchentisch 5 . ck. Obst
schrank 6 .ck, Rindl . Reisetaschen
3 u . 6 . ck, Waschtops 1 . ck. groß
cmoill . Tops 4 . ck, WeckglSser
10 Ps .. « opterpresse 4 ^r.

Gottorpstr . 121.

li» e!deerenli . 51«stÄb«rm
zu verk . Dietrichsweg 45.

AchtornrtroÜ» - Ltouitrok«
Isispkon 30O5

lirsickeickglle
Monatsbeirrag f. d . ganze Fa
milie 5,40 ^ ^>!. Ab 4 . Kmd
kl . Zuschlag . Einzelversicherung
ab 2,50 . Aufnahme bis zum
80 . Jahre . Prospekte gratis durch
die Beztrksvertretung Dicht,
Oldenburg , Elisens » .

Berusstätiges Mädel , 24 I . alt,
sucht nette,

MttliiUe
Osserten unter T U 858 an die
Geschästsslelle d . Bl.

loi - Oclc

ül. islrüsl-klllrll Vlies

^ ui
' Oclc

ob vonnsrrtog (23 . 7)
Or . ^ ittv/sg
^rousnorr»

FamMen - Nachrichlen

Lermülillings-Anzkigkii
Idr« »w 18. voUrox«»« VermLdlvv^ k«k»not

prit ^ Surijss lurict
XIms g»d. tteimer»

Lvkov io iLvekIeodurz Ko » eoderss d«l V»r«I

Ol«ted»«1ttM mir kür «rMivssnv Xukmsrtc»smlr«i1«v

lobes-Anzeigen

Statt Karlen
Oldenburg , den 21 . Juli 1936
Grüner Weg 45

Heute morgen 9 Uhr entschltes fanst und ruhig tnsolge
Herzschlages meine liebe , unvergeßliche Frau , unsere
gute Mutter und Schwiegermutter

lielene I.einjejobsnn5
geb . Klusmann

im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer
Liedrtch Leinjejohanns
Grete Leinteiohanns
Arthur Wrnke und Frau Else

geb . Leinjeiohanns
« lsred Lüth

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 24. Juli,
um 39 . Uhr vom Trauerbause auS . Andacht um 3 Uhr

Beneckenstei » , Oldenburg , Juist,
den 21 . Juli 1936

Nach längerem , schwerem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden ist heute morgen 4 .80 Uhr meine herzlich
geliebte Frau , unsere treusorgende , liebreiche Mutter,
meine liebe Tochter , Schwägerin und Schwester

>^ kim lilsmariu
geb . La uw

im 39 . Lebensjahre still und gottergeben entschlasen.

In tiefer Trauer

Heinrich Tilrmann , I» . » r.
Lberktrchenrarspräsident z. D.
Elisabeth Ttlemanu
Lero Ttlemann , canck msö.
Burchard Ttlemann
Fahnenjunker , Panz .-Abw .Abt . 40

Ilse Ttlemann
Tielko Ttlemann
Marie Lauw geb . Sommers
Emilie Ttlemann

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 25 . Juli , aus
dem Gertrudensriedhos statt . DteTrauerseier tm Hause,
Huntestratze 8, um 9 Uhr.

Statt Ansage

Tweelbäke , den 21 . Juli 1936

Gestern abend , 11.30 Uhr , entschlief nach langem , schwe¬
rem Leiden , jedoch unerwartet , im Evang . Kranken¬
hause unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Bauer

I' Isml ' icii 6ocis
in feinem 76. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten

)1oinr . 6ocl « uncj frou
geb . Schumacher
nebst alle » AngehSrigc»

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 24 . Juli.
3 Uhr , aus dem alten Friedhof in Osternburg . Andacht
1 Uhr im Trauervause

VlllcklWWIl

Für die vielen Beweist herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres lieben Werner

alle » herzliche « Dank
Heinr. Dählmann und Fr"

Annh geb . SchröderLintel
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James Murrays GM und Sude
Aus der Themse gezogen — Wege« einer vertehrssüude geächtetVor wenigen Tagen patrouillierte in der Abend

dämmerung ein Bobby , wie man in London die Sicher¬heitsorgane zu nennen pflegt , längs der Themse. WenigeSchritte vor sich sah er einen Mann , der ein sehr aus-
geregtes Wesen zeigte und anscheinend nicht wußte , wohiner sich wenden sollte. Bekanntlich ist ein Londoner Polizistein guter Psychologe , und so ließ denn der Beamte denMann nicht mehr aus den Augen , weil ihm irgend etwas
an diesem Menschen, sei es dessen aufgeregtes Wesen oder
seine merkwrdig heruntergekommene Kleidung ausgefallenwar.

Er sollte mit seiner Vermutung recht haben , denn eine
halbe Minute später stürzte sich der Passant über das siei-nerne Brückengeländer in die Themse. Der Bobby überlegtekeinen Augenblick. Drei Passanten und er bestiegen ein amKai liegendes Rettungsboot , und es gelang , wenige Mi-
nuten danach den Lebensmüden herauszuholen und in ein
Krankenhaus zu bringen . Den Aerzten aber gelang es
nicht mehr , den Mann zu retten . Er starb an Herzschwäche,denn nach den medizinischen Feststellungen hatte er seit
mehreren Tagen nichts mehr gegessen.
Der ideale Typ

Große Ueberraschung bereitete die Identifizierung des
Toten . Man stellte fest , daß es sich nicht um einen der zahl¬
reichen Lebensmüden handelte , wie sie aus der grauen un
bekannten Masse fast wöchentlich aus der Themse gefischtwerden , sondern um einen Filmschauspieler , der noch vor
kurzer Zeit als Star in Hollywood wirkte und die Backfisch-
Herzen in aller Welt bezauberte . Sein Name war JamesMurrav . Die Geschichte seines meteorgleichcn Aufstiegs
hört sich wie ein Märchen an.

Murray übte den ehrsamen Berus eines Londoner
Theaterportiers aus . Abend für Abend stand er am Eingangeines Theaters , ein gutaussehender Bursche, der jenen äußerenTyp von Männern repräsentierte , wie der Film in Amerika
ihn liebt . Einflußreiche Theaterbesucher nahmen sich seineran . Der Direktor des Theaters ließ ihn dann prüsen , undman stellte großes Bühnentalent fest . Auf Kosten des
Theaterdirektors wurde James Murray mit besten Emp-
sehlungen nach Hollywood geschickt, wo er auch das großeGlück hatte , sofort engagiert zu werden . Er spielte bald
Hauptrollen und wurde bekannt.
Ein verhängnisvolles (tzclage

In Amerika müssen sich Männer mit großem Namen
in der Oessentlichkeit tadellos benehmen. Das tat James
Murray nicht, und dieser Umstand inachte ihn unmöglich.Er hatte zur Zeit der Prohibition eines Abends sehr viel
Alkohol zu sich genommen . Mit dem Auto , das er bann
bestieg , fuhr er im Rausch zwei Passanten um und wurde
bestraft. Die Direktion löste daraushtn alle Verträge mit
ihm. Murray mußte nach England zurückkehren.

Nun versuchte er, in England als Darsteller an einem
Theater unterzukommen . Es gelang ihm aber nicht. Aber
er wollte nicht untergehen , er wollte arbeiten , und wenn es
an der Bühne unmöglich war , so wollte er seinen alten
Brotberuf als Portier wieder aufnehmen . Aber auch das
gelang ihm nicht mehr . So irrte er denn in der großen
Stadt umher , ohne einen Penny in der Tasche , in der Klei¬
dung heruntergekommen und ohne Aussicht, wieder hoch¬
zukommen. Als letzten Ausweg sah er nur diesen ver¬
zweifelten Schritt.

Durch Augenzeugen bestätigt
Tote Ferkel werde« lebendig gepumpt
Mit einer gewöhnlichen Luftpumpe — Tie Erfindung eines Borsiclcr Bauernsohnes

Kur; hinter Winsen (Luhe) , an der Hauptverkehrsstraße
Hamburg — Lüneburg , liegt das kleine Dörfchen Börstel . Hier
wohnt bei seinen Eltern der junge Bauernsohn Heinrich
Ravens, der mit Hilfe einer Luftpumpe tote Ferkel wieder
lebendig pumpt . Tie werden lacken? Ta gibt es aber nichts
zu lachen , — denn es ist wirklich so . Aber fangen wir von
vorne an ! — — — — —
Sic lagen im Stroh und rührten sichnicht . . .

Schon von seiner frühesten Jugend an hat Heinrich
Ravens für die Tiere aus dem Hofe seines Vaters ein be¬
sonderes Verständnis gehabt . Wenn es den anderen mehr
Freude machte, aus dem Felde zu arbeiten , so galt seine ganze
Liebe der Pflege der Tiere . Als kleiner Junge wußte er
schon genau , wie ein Kalb zur Weit kommt, oder wir eine
Tau ferkelt.

Nun kommt es bei den Sauen oft vor , daß ein paar
Ferkel tot geboren werden oder zu schwach sind, richtig Luft
holen zu können und dann sterben. Dasselbe kommt wohl
auch bei junggeborenen Kälbern vor . Ta Hilst »ran sich dann,
indem man dem Neugeborenen einen Eimer Wasser über¬
gießt, daß er sich erschreckt und dadurch wieder ins Leben
zurückgerusen wird.

Aber bei den Ferkeln wußte man sich nicht so recht zu
Helsen ; meist wurden sie, wenn sie da so still lagen , ohne ein
Lebenszeichen von sich zu geben, gleich nach der Geburt ein¬
fach aus den Misthaufen geworscn oder eingekuhlt. Diese
Verluste waren oft recht bitter , denn es kam vor , daß von
einem Wurf von zehn bis fünfzehn Ferkeln der dritte oder
gar vierte Teil einging . So kannte es auch der junge Borsteler
Bauernsohn , bis ihm eines Tages eine Idee kam.

Eine Sa » sollte ferkeln. Man hatte schon lange genug
auf den entscheidenden Augenblick gewartet und war endlich
aufs Feld gefahren . Rach einiger Zeit kehrte der junge
Bauer zurück, um zu sehen, ob es nun endlich so weit sei.
Und es war so weit . Die Sa » hatte fünfzehn Ferkel ge¬
worfen, von denen aber nur sieben richtig lebten . Acht lagen
im Stroh und rührten sichnicht . . .

Das Experiment beginnt
Nun war guter Rat teuer . Das übliche wäre gewesen,

die acht halbtoten Ferkel einzukuhlen. Aber es sollte diesmal
anders kommen. Unser Bauernsohn besorgte sich schnell eine
einfache Luftpumpe , worüber di« Umstehenden verständnislos
lachten. Was soll denn auch solch Blödsinn . Abwarten . Die
Schnauze des ersten wie tot daliegenden Ferkels wird auf¬
gesperrt , der Schlauch der Luftpumpe eingeführt und dann
gepumpt . Leben mutzte in dem Ferkel noch sein ; denn der
Bauchnabel bewegte sich ganz schwach aus und ab . Nach ein
paar Pumpenschlägcn regte sich das Tier . Schnell wurde es
mit Stroh abgericben , aus den Rücken gelegt, und dann be¬
gannen die Wiederbelebungsversuche wie bei einem er¬
trunkenen Menschen. Und der Ersolg zeigte sich. Schon nach,
wenigen Augenblicken schnappte das Ferkel nach Luft . Es
kam wieder zu sich, torkelte noch ein bißchen hin und her und
fing dann an zu saugen . Das erste Ferkel war gerettet . Und
so ging es weiter . Sieben von den acht halbtoten Ferkeln
konnten ins Leben zurückgerufen werden , das achte hatte
schon zu lange leblos dagelegen.
Wir soll man sich daS Wunder erklären?

Man könnte jetzt einwendcn , die Ferkel wären auch ohne
die Luftpumpe durchgekommen. Dem ist nicht so ; denn noch
niemals ist ein Ferkel im halbtoten Zustand von selbst wieder
ins Leben zurückgekehrt, sie wurden immer als „erledigt"
beseitigt.

Mancher Leser wird nun vielleicht geneigt sein, an
einen aufgelegten Schwindel z » glauben . Aber bitte , wir er¬
innern nur daran , daß man ja auch ertrunkene Menschen
durch Zuführung von Sauerstoff wieder ins Leben zurück¬
ruft . Man kann sich diese Ferkel-Wiederbelebung wohl so er¬
klären, daß die Luftröhre bei dem Geburtsakt mit Schleim
verstopft — wie es ja auch bei einer menschlichen Geburt
Vorkommen soll — und durch die eingepumpte Luft wieder
frei wurde.

Jedenfalls dürste dieser Versuch, mit einer einfachen
Lustpumpe halbtote Ferkel wieder lebendig zu pumpen , vor-
läufig einzig dastehen.

Wieder Schützenschnur bei der Wehrmacht
Auch die neue Wehrmacht bat wieder die der Vorlriegsarme«
wohlbekannte Schützenschnur eingefübrt . Hier sieht man die
Schützenschnur der Stuf « 12 aus Aluminiumgespinst mit
Plakette, Eichel und Schieber in Gold . (Scherl-Bilderdienst- M)

Tanzkapelle statt Fuhball -Els
Eine seltene Verwechslung

Von einem reizenden Vorkommnis wird aus Dürnfellern
in der Tschechoslowakeiberichtet. Der Vorsitzende des dor¬
tigen Fußballklubs , Lohonka, bewohnt mit seinem Bruder,
einem bekannten Kapellmeister, dieselbe Wohnung . An einem
der letzten Tage wurde der Kapellmeister Lohonka nun von
einem Herrn aus Velenice angerusen . Der Betreffende fragte
an , ob Lohonka am Sonntag frei sei und in Velenice spielen
könne. Die Fahrtspesen für elf Mann und einen Ersatzmann
werde er schon ausbringen , so meinte er. Ter Kapellmeister
wandte ein , daß seine acht Leute so gut spielten, daß gar
nicht erst eine elf Mann starke Besetzung nötig sei . Da aber
der Herr am Telephon empört erklärte , daß es üblich sei , mit
elf Mann zu spielen, gab der Kapellmeister Lohonka schließlich
nach und sagte zu. In aller Eile wurden nun noch drei er¬
werbslose Musiker engagiert , und dann ging die Kapelle mit
allen ihren Instrumenten aus die Reise.

Aus dem Bahnhof von Velenice gab es dann eine bittere
Enttäuschung . Ter Leiter des dortigen Fußballklubs war
nämlich zum Empfang der vermeintlichen Mannschaft er-
schienenund mußte zu seiner grenzenlosen Ueberraschung fest¬
stellen , daß statt ihrer eine wohlausgerüstete Tanzkapelle dem
Zug entstieg. Nicht weniger überrascht dürste umgekehrt der
Kapellmeister aus Dürnfellern gewesen sein, der mit einem
kräftigen „Hipp . hipp . Hurra ! " empfangen wurde . Die beiden
Herren begrüßten sich mit sauren Gesichtern. Daran änderte
auch die Aufklärung des Mißverständnisse« nichts — der
Mannschastssührer aus Velenice batte natürlich geglaubt , am
Telephon mit dem Leiter des Fußballklubs von Dürnfellern
zu sprechen und nicht mit dessen Bruder . So kamen die guten
Bürger auS Velenice um einen spanenden Fußballkamps.

Flaggensaluk kür rin Denkmal
Die Newyorker Freihritsftatur feierte ihre » 50. Geburtstag

In Newyork fand am 11 . Juli , der bekanntlich gleich¬
zeitig der sranzösische Nationalfeiertag ist , zum 50. Jubiläum
der Newyorker Freiheitsstatue eine große amerikanisch
französische Feier statt.

Wie bekannt sein dürfte , ist die Newyorker Freiheits¬
statue, das gewaltige Wahrzeichen des amerikanischen Kon¬
tinents , ein Geschenk der französischen Republik an die Ver¬
einigten Staaten . Eine Sammlung , die seinerzeit in Frank¬
reich veranstaltet wurde , machte es möglich, daß diese
Statue , die jedem Amerikafahrer wohlbekannt und von den
ankommenden Schissen aus weithin sichtbar ist , errichtet
werden konnte. Tie riesenhafte Gestalt , die aus einem
großen Granitsockel bis in « ine Höhe von fast hundert Meter
hinaufragt , wurde von dem französischen Bildhauer Bar-
tholdi entworfen.

Unter dem Donner der Geschütze und dem Geheul un¬
zähliger Schiffssirenen wurde nun der 50jährige Geburts¬
tag der Newyorker Freiheitsstatue begangen . Auch der
Kommandant des französischen Schisses , Normandie " ,Pugnet , ein Großnesse des Bildhauers Bartholdi , war zuden Feierlichkeiten erschienen und leistete der Freiheitsstatuemit seinem stolzen Schiff den Flaggensalut . Auch die fran¬
zösische Kolonie in Newnork und die amerikanische Koloniein Paris haben die Jubiläumsfeier festlich begangen.

Achtzigjähriger als Fallschirmspringer
„Es hat mir ganz großartig gefallen"

Auch in der Tschechoslowakeihat sich in der letzten Zeitdas Fallschirmabspringen als Volkssport mehr und mehr
eingebürgert . So sind in verschiedenen Städten des Lanves
Fallschirm- llebungstürmc errichtet worden , wo man sich die
Berechtigung zum Absprung aus Flugzeuge » holen kann

Trotzdem dürfte cs für die Bürger der kleinen tschecho¬
slowakischen Stadt Prerau eine Sensation bedeutet haben,als sich neulich ihr 80jäyriger Mitbürger , der Tischler Josef
Jaros , dazu entschloß, . die Sache auch einmal zu pro¬bieren " . Der alte Mann kletterte mühselig die Stufen zudem hohen Uebungsturm hinauf , ließ sich dort den Fall¬
schirm kunstgerecht umschnallen und stürzte sich dann in die
Tiefe.

Es ist alles gut abgegangen . Ter alte , mutige Mann
landete unbeschadet auf dem Boden . . Das war ein Hupfer ! "
meinte er, über das ganze Gesicht vor Freude grinsend.
. Die Sache hat mir ganz großartig gefallen , am liebsten
möchte ich sie gleich wiederholen ." Daraus ist daun aller¬
dings nichts geworden , weil ihn seine Angehörigen , mit
Rücksicht auf das schon etwas schwache Herz, davon ab¬
hielten . Aber er will nicht ruhen , bis er nicht auch einmal
einen solchen Absprung aus einem Flugzeug riskiert har.

Stubenmädchen wird Millionärin
Wem Fortuna hold ist . . .

Eine sensationelle Eheschließung ist augenblicklich das
Tagesgespräch der Stadt Philadelphia in den Staaten.
Tort hat die Hausangestellte Anna Mary Shiels, die
über zehn Jahre la . g für den millionenschweren Groß-
kausmann Clydc Savin den Haushalt besorgte, Haube
und Schürze mit einem wundervollen Hochzeitskleid ver¬
tauscht und ihren Arbeitgeber geheiratet.

Savin , der bereits mehrfach verheiratet war und vor
zwei Jahren seine Frau verloren hat , richtete eines Tages
ganz unvermutet an das Mädchen die Frage , ob es mit
ihm den Bund fürs Leben schließen wolle. Das Mädchen
fiel natürlich aus allen Wolken, nahm dann aber den An¬
trag an und wurde vor einigen Tagen die Gattin des
Millionärs , der in Philadelphia ein palastartiges Haus mit
überaus wertvollen Kunstschätzcn und 13 Autos besitzt.

Wer itzt das meiste Brot?
Die Belgier stehen an der Spitze

Einen sehr interessanten Aufschluß vermittelt eine
Statistik , die kürzlich in dem fachlichen Schuluugsblatt für
das Bäcker- und Konditorengcwerbc veröffentlicht worden
ist . Es handelt sich um eine Ausstellung über den Brot¬
verbrauch der einzelnen Nationen.

Danach hat man festgestcllt , daß die Belgier die größte»
Brotcsser der Welt sind. Auf jeden Belgier kommen genau218 Brote im Jahr . Diese Berechnung ist nach dem in
Deutschland hauptsächlich verbreiteten 1250 Gramm -Brot
durchgeführt worden . In Deutschland selbst werden 126
Brote je Kopf und Jahr verzehrt . Ter Franzose wiederum
ist ein stärkerer Brotesser , denn er verbraucht im Jahre 200
Brote . Der Amerikaner begnügt sich mit 132 Broten , die
Oesterreicher und die Italiener haben de » gleichen Brot-
verbrauch mit 140 Stück je Kops und Jahr . Ihne » folgendie Engländer mit 136 Broten . Der Schweizer ist kein
großer Brotefser , denn er begnügt sich mit 104 Broten im
Jahr . Anschaulicher werden diese Zahlen noch , wenn man
den Brotverbrauch der einzelnen Konsumenten in einer
Woche errechnet. Danach ißt jeder Bewohner Deutschlands,
das in der Brotverzehrsliste an vorletzter Stelle steht , alle
drei Tage ein ganzes Brot.

Etu Höhepunkt modischer Verrücktheit
Lachschulen in Amerika gegründet

Wohl um einem dringenden Bedürsnis abzuhelsen , sind
jetzt in Amerika mehrere Lachschulen gegründet worden , wo¬
mit eigentlich der Höhepunkt modischer Verrücktheit erreicht
sein sollte. Es soll , so liest man in amerikanischen Blättern,
häufiger vorgekommen sein, daß Männer ihre Bräute ver¬
lassen haben , wenn diese unvermutet in ein lautes und höchst
unangenehmes Gelächter ausbrachen . Um nun solchem
Uebelstand abzuhelfen , nehmen Frauen und Mädchen neuer¬
dings Unterricht , um das vorncbme Lachen zu erlernen . Die
Lach -Lehrer , die den Unterricht erteilen , bringen ihren
Schülerinnen zunächst bei, wie man die häßlichen Töne aus
dem Gelächter entfernen kann. Tann bemüht sich die Dame,
dem Lehrer , der ihr etwas vorlacht , dies reckt geschickt nack¬
zuahmen , und der Lehrer ruht nickt eher, als bis aus dem
Lachen der Schülerin jeder Mißton verschwunden ist.

ollgerneirr gelobt ! -
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Verfügung stehen. Außerdem werden die Olympia -AuS- Jugendverbänden des Auslandes geleistet worden ist, in
kunslsstcllen, die einzelnen Kioske in der Stadt , Zettel de - glücklicher Weise zu steigern und weiterzusühren . Wir freuen
kommen mit der Mitteilung , wo der Llympia -FührungS - uns über jeden, der aus dem Auslande zu uns kommt , um
dienst zu erreichen ist, falls sich junge Ausländer an die das junge Deutschland kennenzulernen , denn wir glauben
AuskunstSstellen mit der Bitte wenden , etwas von der Hit - daß ein« wirkliche Verständigung unter den Völkern nur
lerjugend zu sehen. ausgebaut sein kann aus wirklich gegenseitigem Verstehen

Zusammcnsassend kann ich sagen, daß wir hoffen, in unter Achtung des andere » Volkes, die nur aus der Kennt-
den nächsten Wochen die Arbeit , die vom Auslandsdienst der nis seiner Eigenart und seiner eigenen Werte entstehen
Sieichsjugendsührung bisher in der Zusammenarbeit mit kann . "

Kleiner Sprung über die Sftsee
48 Stunden Stockholm — Flugreise auf der

jüngsten Strecke der Lufthansa — AuSgeschaltete
Entfernungen , erleichterte Erkenntnisse
X8X . „ In zehn Minuten Start Richtung Kopen¬

hagen - Stockholm ! " So ruft jeden Nachmittag kurz
vor 14 Uhr auf dem Zentralflughasen der Reichshauptstadt
in Tempelhos die Aufsicht.

Man begibt sich auf das Rollfeld , wo bereits die drei¬
motorige Junkersmaschine aus ihre Fluggäste wartet . In¬
dem die Deutsche Lufthansa ab 1 . Juli die neue Strecke
Berlin — Kopenhagen — Stockholm in Betrieb » ahm,
hat sie dem Reisenden neue Länder und neue Schönheiten
dieser Erde aus kürzestem Wege erschlossen . Man kann heute
in Berlin in aller Gemütsruhe zu Mittag essen , im reizend
direkt am Meer gelegenen Flughafen Kastrup bei Kopen¬
hagen Kaffee trinken und abends um 19 Uhr bei seinen
Freunden in Stockholm zu Abend essen . Entfernungen
spielen keine Rolle mehr , die Länder sind nicht mehr durch
Meere voneinander getrennt , sondern sich fast unglaublich
nahegcrückt. Von Berlin bis Stockholm braucht die Eisen¬
bahn rund 19 Stunden , das Flugzeug infolge der Zwischen¬
landung in Kopenhagen noch viereinhalb Stunden . Sobald
aber die direkte Flugstrecke Berlin — Stockholm eröffnet ist,
wird sich diese Flugzeit auf drei Stunden ermäßigen . Diese
Zahlen sprechen für sich.

Wenn man Gelegenheit hat , im wahrsten Sinne des
Wortes im Fluge durch Dänemark und Schweden zu reisen,
wenn man aus einer Höhe zwischen 2500 und 3000 Meter
aus der einen Seite Deutschlands Lstsceküste entschwinden
und aus der anderen Seite die Südküsten von Dänemark
und Schweden austauchen sieht, dann versteht man erst alle
die Fragen , die wir unter dem Begriff „Probleme des Ost¬
seeraumes " zusammenzusassen pflegen . Tann steht man
erst , daß zwischen diesen nordischen Ländern und Deutsch¬
land die schmale Ostsee kein trennendes Hindernis , sondern
ein verbindendes Meer ist , dann versteht man auch erst den
so oft gelesenen Satz , daß das Schicksal dieser skandinavi¬
schen Länder irgendwie mit dem Aufstieg oder Niedergang,
mit der Schwäche oder Stärke Deutschlands zusammenhängt.

Unwillkürlich blickt man gerade in Stockholm, der wun¬
derbar gelegenen Hauptstadt Schwedens , immer wieder nach
Osten, wo jenseits des Bottnischen Meerbusens das den
Schweden stammverwandte , tapfere finnischeVolk als äußer¬
ster Vorposten der germanisch- nordischen Welt gegen den
bolschewistischen Asiaten aus der Wacht steht. Es ist die
Frage des andrängenden Bolschewismus , die auch in
Schweden stärkste Beachtung findet , wie wir bei unserem
kurzen Aufenthalt in Stockholm in einigen Gesprächen sest-
stellen konnten.

Schweden ist ein glücklicher Land . Das ist der Ein¬
druck , den man nicht nur in Stockholm selbst , sondern noch
mehr draußen im Lande gewinnt , wo man sieht , wie der
Schwede land - und meerverbundcn sich seine Sommersiye
aus den Klippen an den herrlichen Schären geschaffen hat.
Auf Schritt und Tritt merkt man , daß sich dieses reiche Land
in einer Zeit der WirtschastSbelebung befindet , die der von

1925 in nichts nachsteht. Die deutsch -schwedischen Wirt-
schastsbeziehungen sind von altersher sehr eng und freund-
schastlich . Auch heute steht Deutschland mit an erster Stelle
sowohl als Käufer , als auch als Lieferant . Die am 1. Juli
in Betrieb genommene Lnftvcrbindung zwischen Berlin und
Stockholm , das bisher nur in de» Sommermonaten mit
dem Wasserflugzeug angcslogen werden konnte, dürste zu
ihrem Teil dazu beitragen , den gegenseitigen Besuch und
damit die wirtschaftlichen Beziehungen zu fördern.

Der Stockholmer Flughafen Bromma ist wohl der
eigenartigste , den eS in ganz Europa gibt . Er ist in jahre¬
langer Arbeit aus den ihn umgebenden Felsen heraus-
gesprcngt worden und macht daher das Landen und Star¬
ten nicht gerade leicht . Wir konnten das feststellen , da wir
bei schwerstem Wetter ankamen . Ein Zyklonwirbel raste als
seltene Erscheinung in dieser Jahreszeit über Schweden da¬
hin und schaukelte uns tüchtig durch. Eine dänische, kurz vor
uns in Kopenhagen gestartete Maschine zog es vor , über
Südschwedcn umzukehren.

Unsere Maschine, an deren Steuer der bekannte Lust-
Hansamillionär Limbach saß , flog auch im schwersten Weiter,
in Sturm und Hagel sicher ihrem Ziel entgegen. Schnellig¬
keit und Zuverlässigkeit ist das , was die Deutsche Lufthansa
jeder Konkurrenz gewachsen sein läßt . Und Kon-
kurren ; hat sie in Skandinavien mehr als genug . Hier fliegen
Schweden und Dänen selbst , hier sliegcn Franzosen und
Engländer.

In der Nähe des königlichen Schlosses lagen eine ganze
Reihe von Schissen der schwedischen Kriegsmarine , die im
Raum der Ostsee von Bedeutung ist . Schweden will in jedem
Kriege strikte Neutralität bewahren , solange es sich mit den
Grundsätzen von seiner Unabhängigkeit vereinbaren läßt.
Schützer seines Willens ist die Marine , die Schwedens Re¬
gierung jetzt aus ihrer Ucbcraltcrung herausführcn will. Das
beweisen der überall Bewunderung hervorrusende Flugzeug¬
träger „Gotland "

, sowie der Ausbau der O-Boot Flotte.
Schweden hat erkannt , daß die Erstarkung Deutschlands und
die gewaltige Rüstung Rußlands den Ostseeraum mehr als
bisher in den Jnteressenkreis der europäischen Politik ge¬
stellt hat.

Leider war unser Aufenthalt in der schwedischen Haupt¬
stadt nur kurz . Aber schon dieser kurze Eindruck, den wir von
diesem skandinavischen Reich gewannen , hat genügt, um uns
Lust zu machen, diesem nordischen und uns so verwandten
Lande einmal einen längeren Besuch abzustatien . Ter Start
zum Rückflug erfolgt um 9 Uhr früh auf dem Stockholmer
Flughafen . Um 11 .30 Uhr ist man zur Zwischenlandung in
Kopenhagen Kurz nach 12 Uhr sieht man bereits Deutsch¬
lands Ostseeküste tief unter sich aus dem Meer anstauchen.
Um 13 .30 Uhr ist unser 48- Stunden -Ausflug nach Dänemark
und Schweden beendet.

Man kann es sich kaum Vorsteven, daß man noch vor
knapp süns Stunden am königlichen Schloß in Stockholm
stand , den Blick über Schwedens schöne Hauptstadt schweifen
ließ und sich über den eraktcn Gewehrgriff des jungen schwe¬
dischen Wachsoldaten am Schloßportal freute . T . U . 6.

Hitlerjugend und olympische Spiele
kr . Berlin , 21 . Juli,

(von unserer Berliner Schrilltet «» » ,)
Tie Olympischen Spiele rufen die Jugend der Welt

nach Berlin . Tie Spiele werden aber nicht nur dem sport¬
lichen Gedanken allein dienen ; über den Kämpfen der sport¬
gestählten Körper wird der groß « Gedanke der Verständi¬
gung der Völker stehen. Tie Jugend aller Nationen der
Erde , die sich in Berlin zusammensindet , wird sich unterein¬
ander kennen und gegenseitig achten lernen . Sie wird Ein¬
blick gewinnen in das neue Deutschland und sein Wollen.
D ' e ausländischen Jugendabordnungen , die in diesen
Wochen in der Rcichshauptstadt weilen , werden nicht nur
Gäste, sondern Kameraden der deutschen Jugend sein. Eine
besondere Ausgabe fällt dabei der Hitlerjugend zu als der
Vertretung aller Jungen und Mädel Deutschlands . Unser
WM Schriftleitungsmilglicd hatte Gelegenheit , an den
Slabsführer und Stellvertreter des ReichSjugendsührers,
Obcrgebietsführer Lauterbacher, einige Fragen über
die Arbeit der Hitlerjugend im Rahmen der Olympischen
Spiele 1936 zu stellen.

Tie erste Frage, die unser Schristleitungsmitglied
an Obergebietssührer Lauterbach richtete, lautete : . Die
Olvmpischen Spiele werden ja eine ganze Reihe von Ju-
gendabordnungcn aus allen Ländern der Erde nach Berlin
führen , die in diesen Tagen über das Erlebnis der Spiele
hinaus Deutschland kennenlernen wollen . Ihnen wird die
deutscheJugend , die in der Hitlerjugend zusammengeschlossen
ist , gegenübertretcn . Ihr fällt also im Rahmen der Olym¬
pischen Spiele eine besondere Ausgabe zu : der Jugend der
Welt das junge neue Deutschland zu zeigen. Können Sie,
Stabsführer , mir sagen , wie sich die HI diesen Einsatz , mit
dem sic am großen Werk der Verständigung der Völker Mit¬
arbeiten wird , denkt? "

Antwort: . Sie haben ganz recht mit der Annahme,
daß im Rahmen der Olympischen Spiele auch eine große
Anzahl Jugendlicher aus allen Ländern der Erde in Berlin
zusammenkommt und daß diese Jugendgruppen ebenso wie
viele der erwachsenen Besucher gleichzeitig die Gelegenheit
benutzen werden , die Einrichtungen des neuen Deutschland
und auf dem Gebiete der Jugend natürlich in erster Linie
die Hitlerjugend kennenzulernen . Tie Aufgabe der Betreu¬
ung dieser jungen Ausländer liegt beim Auslandsdienst der
Reichsjugendsührung , der sich schon seit langem der Ausgabe
gewidmet hat , die Beziehungen zwischen der Hitlerjugend
und der Jugend des Auslandes mit dem Ziel gegenseitigen
Verständnisses zu pflegen . Das Auslandsamt der Reichs¬
jugendsührung hat zu diesem Zweck im Auslandsdienst einen
besonderen Führungsdienst eingerichtet , in dem ungefähr
100 sprachkundige Hitlerjungen und Hitlcrjugendsührer zu-
fammengesaßt sind , denen die schöne Ausgabe zufallen wird,
den jungen Gästen des Auslandes einen Einblick in Wesen,
Ziele und Arbeit der Hitlerjugend zu geben. Außer den 100
Hitlerjugendsührern und Hitlerjungen umfaßt der Olympia-
Führungsdienst außerdem 50 BTM -Mädcl , die sich den
ausländischen Mädels widmen werden . Im Führungsdienst
sind insgesamt 14 verschiedene Sprachen vertreten . Da allein
schon im Monat Juni vom Führungsdienst der Hitlerjugend
über 1000 Ausländer mit den Einrichtungen der Hitler¬
jugend bekannt gemacht worden sind, können wir annehmen,
daß der Führungsdicnst nach dieser gut bestandenen Probe
auch während der Olympiade seine Aufgaben zur Zufrieden¬
heit unserer ausländischen Gäste lösen wird ."

Zweite Frage: . Werden im Rahmen der Zusam¬
menarbeit zwischen der Hitlerjugend und der ausländischen
Jugend den großen Zeltlagern , die vom Olympischen Ko¬
mitee errichtet worden sind — ich denke hierbei besonders
an das Internationale Jugend -Zeltlager und das Zeltlager
der Sportstudenten — besondere Ausgaben zusallen ? "

Antwort: »Die beiden großen Zeltlager sind vom
Olympischen Komitee organisiert und werden auch von ihm
durchgcsührt . Selbstverständlich steht dem Olympischen
Komitee für die Aufgabe der Betreuung der in den Lagern
besindlichen ausländischen Jugendgruppen der Olympia-
Führungsdienst der Hitlerjugend zur Verfügung und wird
in enger Zusammenarbeit mit dem Olympischen Komitee
stehen."

Tritte Frage: »In welcher Form wird in diesen
Lagern eine Zusammenarbeit zwischen der Hitlerjugend und
der ausländischen Jugend erfolgen ? "

Antwort: . Diese Frage habe ich zum Teil schon
beantwortet , indem ich Ihnen sagte , daß die internationalen
Jugendzcltlager vom Olvmpischen Komitee organisiert wer¬
den. Ter Sinn des Lagerausenthaltcs der ausländischen Ju¬
gendgruppen ist , daß sie sich dort genau so heimisch und
wohl fühlen wie in einem Lager , das sie in ihrem eigenen
Lande veranstalten . Sie werden ihre Bekanntschaft mit der
Hitlerjugend vorwiegend außerhalb der Lager schließen. In
diesem Zusammenhang interessiert Sie sicher das Olympia-
Zeltlager der Hitlerjugend , das vom Amt für körperliche
Schulung der Reichsjugendsührung veranstaltet wird und
in dem Hitlerjugend und Hitlerjugendsührer , die sich in der
sportlichen Erziehung der HI ausgezeichnet haben , zusam-
mengesaßt werden . Dieses Lager soll der ausländischen Ju¬
gend einen Begriss von einem Hitlcrjugcndlagcr geben, wie
sie ja überall zur Zeit im Reich durchgcsührt werden . "

Vierte Frage: . Darf ich Sie fragen , ob die Hitler¬
jugend beabsichtigt, ausländisch « Jugendabordnungen in
diesem Sommer an ihren Lagern , Fahrten oder Kursen in
größerem Umfange teilnehmen zu lassen? "

Antwort: » Ter Führungsdienst des Auslandsamtes
der Reichsjugendsührung wird bestrebt sein, den jungen
Gästen aus dem Auslande nicht nur das Erlebnis der eben
berührten Lager zu bieten , sondern ihnen auch anderweitig
Einblick in die Arbeit der Hitlerjugend durch Besuche von
Heimabenden oder andere Einzelveranstaltungen , durch ge¬
meinsame Aussprachen zwischen den einzelnen Jugendsüh-
rern zu geben. Gemeinsame Fahrten von Hitlerjugend und
ausländischen Jugendgruppen werden von der Reichs¬
jugendsührung schon seil langem außerhalb der besonderen
Aufgaben , die die Llnmpiade stellt , sowohl in Deutschland
als auch im Auslande durchgcsührt ."

Fünste Frage: . Wie wird sich endlich der technische
Einsatz und die Hilfeleistung , die die Hitlerjugend dem
Olympischen Komitee gewährt , gestalten ? "

Antwort: »Der Führungsdicnst wird selbstverständ¬
lich aus jede Anforderung hin , die bet der Zentrale im AuS-
landSdienst der Reichsjugendsührung eingeht , überall zur

Ein Geizhals.
der Millionen zusammensparle
Eine Eigentümlichkeit im englischen Leben ist die Tat¬

sache , daß dem Staatsschatz regelmäßig ein Gcldstrom zu-
sließt von Leuten , die es sich zur Ausgabe gemacht haben,
bei der Zahlung der öffentlichen Schulden mitzuhelsen . Erst
kürzlich wurde berichtet, daß allein durch diese Stiftungen
etwa 1,2 Milliarden Mark Schulden getilgt worden sind.
Tic merkwürdigste Leistung aus diesem Gebiet aber hat der
Engländer Eamdcn Nield vollbracht, ein seltsamer Kauz,
der sein ganzes Leben daran setzte , aus alle Weise Geld
zusammenzusparen und zu karren , um schließlich der Königin
Viktoria volle 10 Millionen Mark zu beliebiger Verfügung
zu hinterlassen . Tie einzigartige Geschichte dieses Mannes
wird jetzt in einer englischen Zeitschrift erzählt.

Kurz nach Vollendung seines 30. Lebensjahres erbte
Nield ein Vermögen von 5 Millionen Mark von seinem
Vater , doch er feierte die große Erbschaft nicht wie jeder
Erbe es getan hätte , sondern er sparte , sparte vom ersten
Tage an . Ehe er cs erbte , hatte er sich in nichts von seinen
Altersgenossen in der Stadt unterschieden, sobald aber sein
Bankkonto die vielstelligen Zahlen auswies , entartete er zu
einem Geizhals . Eines der Häuser seines Vaters stand leer,
in diesem verbrachte er nun sein Leben, schlief 30 Jahre
lang in der leeren Bettstatt ohne Matratze und Bettwäsche,
häufte Reichtümer aus und brütete über seinen sich stetig
vermehrenden Schätzen. Er mied menschliche Gesellschaft —
es hätte ihn da jemand anborgcn können — und besaß als
einzigen Gefährten nur eine riesige schwarze Katze.

Ein großer Teil seines Einkommens floß aus seinem
Landbesitz. Wenn er bei seinen Pächtern den fälligen Zins
einsammelle , so bat er oft ganz erschöpft um eine Tasse Tee
und um ein« Scheibe Brot , obwohl er Hunderte von Pfund
allein in seinen Taschen hatte . Wenn dir Pächter notwen¬
dige Reparaturen verlangten , so wehrte er sich wie unsinnig
dagegen , und als bei einer Gelegenheit eine Tachreparatur
gar nicht mehr zu umgehen war , stieg er den ganzen Tag
mit aufs Dach, um die Handwerker zu beaufsichtigen, daß
sie weder Zeit noch Material verschwendete» .

Seine Kleidung war in einem erbärmlichen Zustand,
doch gelang es oft seiner kindlich liebenswürdigen Uedec-
redungskunst , eine Pächterssrau zum Ausbeffern seiner
Beinkleider zu veranlassen , während er sich unterdes in
einem ihrer weichen Belten behaglich streckte . Im Sommer
durchfuhr er das Land im Kremser, dessen Mitinsassen auS

Mitleid mit seinem elenden Aussehen oft Sammlungen für
ihn veranstalteten . Im Winter wandte er gern die List an,
einen Lhnmachtsansall vorzutäuschen , um gratis Kognak
eingeflößt zu bekommen. Er fuhr nur , wenn die Ent¬
fernung gar zu weit war , aber er nahm mit jedem Karren
vorlieb , stand aus Trittbrettern , hockte heimlich hinten aus,
nur um für seine Beförderung nichts zahlen zu müssen.

Als eines Tages die Kurse seiner Wertpapiere gesunken
waren , wollte er sich das Leben nehmen und wurde nur
durch die Geistesgegenwart einer Pächterssrau gerettet . Als
dieselbe Pächterssrau , die ihn dann mietesrei beherbergte,
später etwas mit ihren Zahlungen in Rückstand geriet , setzte
er sie ohne jede Gnade aus die Straße . Er starb einsam und
verlassen , nur von seiner Katze betrauert . Groß war die
allgemeine Ueberraschung , als sich herausstellte , daß er der
Königin Viktoria zur freien Verwendung nach ihrem Er¬
messen 10 Millionen an Werten hinterließ . Zuerst ver¬
suchten seine Verwandten das Testament anzufechten, doch
als die Königin in großzügigster Weise darüber verfügte
und es nach Würdigkeit verteilte — so erhielt nun die
Pächterssrau , die damals sein Leben rettete und mit Undank
belohnt wurde , « inen erheblichen Anteil — , da verstummten
alle Klagen , und sein Geld bedeutete der Königin und den
von ihr Bedachten Freude und Segen . 6 . R.

„Die Welt in 150 Jahren"
Eine spannende, höchst abenteuerlich erscheinende und

doch wissenschaftlich begründete Beantwortung dieser inter¬
essanten Frage bringt daS neue „Daheim" (Nr . 42) . Hier
sind in Wort und Bild die Erfindungen und technischen Wun¬
derwerke der Zukunst vorweggenommen. Die große Reportage
„Von Tatsachen und Täuschungen, Flunkereien und Aben¬
teuern " behandelt die vielumstrittene und doch immer un¬
geklärte Frage nach dem Loch -Neß-Ungeheuer, und « ine Rund¬
srage im Kreise berufstätiger Ehemänner besaßt sich mit dem
wichtigen Problem der „Freizeit in der Ehe " . Ein deutsches
Heimatbild gibt der schön illustrierte Aussatz : „Gruß aus dem
Allgäu"

, ein Bild deutschen Soldatenlebens der ebenfalls reich
illustrierte Beitrag „Die Reiter von Lüneburg" . Roman : „Die
wundersame Straße " von Friedrich Schnack . Kulturgeschichte:
„Vater Franz und sein Garten um Schloß Wörlitz" . Plauderei:
„Ab morgen ärgere ich mich nicht mehr!" und „ Das Tagebuch
gestern und beute" . Denksporlausgabe. Rätsel , eine bunte Reibe
kurzer und unterhaltsamer Beiträge und der Inhaltreiche, .Da-
Heim " -Anzeiger erweitern das vielseitig anregende und modern
ausgestattete Hest.
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Verfügung stehen. Außerdem werden die Olympia -Aus - Jugendverbanden des Auslandes geleistet worden ist, inkunsiSstellen, die einzelnen Kioske in der Stadt , Zettel de - glücklicher Weise zu steigern und weirerzusühren . Wir freuenkommen mit der Mitteilung , wo der Llympia -yührungS - uns über jeden, der aus dem Auslande zu uns kommt , umdienst zu erreichen ist , falls sich junge Ausländer an die das junge Deutschland kennenzulernen , den» wir glaubenAuskunftsstellen mit der Bitte wenden , etwas von der Hit - daß eine wirkliche Verständigung unter den Völkern nurlerjugend zu sehen. ausgebaur sein kann auf wirklich gegenseitigem VerstehenZusammensassend kann ich sagen, daß wir hoffen, in unter Achtung des anderen Volkes, die nur aus der Kennt-den nächsten Wochen die Arbeit , die vom Auslandsdienst der nis seiner Eigenart und seiner eigenen Werte entstehen
Reichsjugcndsührung bisher in der Zusammenarbeit mit kann."

Miner Sprung über die Sslsee
48 Stunden Stockholm — Flugreise auf der

jüngsten Strecke der Lufthansa — Ausgeschaltete
Entsernungen , erleichterte Erkenntnisse

. In zehn Minuten Start Richtung Kopen¬
hagen — Stockholm ! " So ruft jeden Nachmittag kurz
vor 14 Uhr auf dem Zentralflughafen der Reichshauptstadt
in Tempelhof die Aufsicht.

Man begibt sich aus das Rollfeld , wo bereits die drei-
motorige Junkersmaschine auf ihre Fluggäste wartet . In¬
dem die Deutsche Lufthansa ab 1 . Juli die neue Strecke
Berlin — Kopenhagen — Stockholm in Betrieb nahm,
hat sie dem Reisenden neue Länder und neue Schönheiten
dieser Erde aus kürzestem Wege erschlossen . Man kann heute
in Berlin in aller Gemütsruhe zu Mittag essen , im reizend
direkt am Meer gelegenen Flughafen Kastrup bei Kopen¬
hagen Kaffee trinken und abends um 19 Uhr bei seinen
Freunden in Stockholm zu Abend essen . Entsernungen
spielen keine Rolle mehr , die Länder sind nicht mehr durch
Meere voneinander getrennt , sondern sich fast unglaublich
nahegerückt. Von Berlin bis Stockholm braucht die Eisen¬
bahn rund 19 Stunden , das Flugzeug infolge der Zwischen¬
landung in Kopenhagen noch viereinhalb Stunden . Sobald
aber die direkte Flugstrecke Berlin — Stockholm eröffnet ist,
wird sich diese Flugzeit aus drei Stunden ermäßigen . Diese
Zahlen sprechen für sich.

Wenn man Gelegenheit hat , im wahrsten Sinne des
Wortes im Fluge durch Dänemark und Schweden zu reisen,
wenn man aus einer Höhe zwischen 2509 und 3000 Meter
auf der einen Seite Deutschlands Ostseeküsle entschwinden
und aus der anderen Seite die Südküstcn von Dänemark
und Schweden austauchen sieht , dann versteht man erst alle
die Fragen , die wir unter dem Begriff „ Probleme des Ost¬
seeraumes " zusammenzusassen pflegen . Tann steht man
erst, daß zwischen diesen nordischen Ländern und Deutsch¬
land die schmale Ostsee kein trennendes Hindernis , sondern
ein verbindendes Meer ist , dann versteht man auch erst den
so oft gelesenen Satz , daß das Schicksal dieser skandinavi¬
schen Länder irgendwie mit dem Aufstieg oder Niedergang,
mit der Schwäche oder Stärke Deutschlands zusammenhängt.

Unwillkürlich blickt man gerade in Stockholm, der wun¬
derbar gelegenen Hauptstadt Schwedens , immer wieder nach
Osten, wo jenseits des Bottnischen Meerbusens das den
Schweden stammverwandte , tapsere finnischeVolk als äußer¬
ster Vorposten der germanisch-nordischen Welt gegen den
bolschewistischen Asiaten auf der Wacht steht. Es ist die
Frage des andrängenden Bolschewismus , die auch in
Schweden stärkste Beachtung findet , wie wir bei unserem
kurzen Aufenthalt in Stockholm in einigen Gesprächen fest¬
stellen konnten.

Schweden ist ein glückliches Land . Das ist der Ein¬
druck , den man nicht nur in Stockholm selbst , sondern noch
mehr draußen im Lande gewinnt , wo man siebt, wie der
Schwede land - und meerverbundcn sich seine Sommersitze
auf den Klippen an den herrlichen Schären geschaffen hat.
Auf Schritt und Tritt merkt man , daß sich dieses reiche Land
in einer Zeit der WirtschastSbelebung befindet , die der von

1925 in nichts nachsteht. Tie deutsch - schwedischen Wirt-
schaftsbeziehungen sind von altersher sehr eng und freund-
schaftlich . Auch heute steht Deutschland mit an erster Stelle
sowohl als Käufer , als auch als Lieferant . Die am 1 . Juliin Betrieb genommene Luftverbindung zwischen Berlin und
Stockholm, das bisher nur in den Somniermonaten mit
dem Wasserflugzeug angeslogen werden konnte, dürfte zu
ihrem Teil dazu beitragen , den gegenseitigen Besuch und
damit die wirtschaftlichen Beziehungen zu fördern.

Der Stockholmer Flughafen Bromma ist wohl der
eigenartigste , den es in ganz Europa gibt . Er ist in jahre¬
langer Arbeit aus den ihn umgebenden Felsen heraus-
gesprengr worden und macht daher das Landen und Slar-
ten nicht gerade leicht . Wir konnten daS sestslellen , da wir
bei schwerstem Wetter ankamcn . Ein Zyklonwirbel raste als
seltene Erscheinung in dieser Jahreszeit über Schweden da¬
hin und schaukelte uns tüchtig durch. Eine dänische, kurz vor
uns in Kopenhagen gestartete Maschine zog es vor , über
Siidschwedcn umzukehren.

Unsere Maschine, an deren Steuer der bekannte Lust-
Hansamillionär Limbach saß , flog auch im schwersten Wetter,in Sturm und Hagel sicher ihrem Ziel entgegen . Schnellig-
keit und Zuverlässigkeit ist das , was die Deutsche Lufthansa
jeder Konkurrenz gewachsen sein läßt . Und Kon¬
kurrenz hat sie in Skandinavien mehr als genug . Hier fliegen
Schweden und Dänen selbst , hier fliegen Franzosen und
Engländer.

In der Nähe des königlichen Schlosses lagen eine ganze
Reihe von Schissen der schwedischen Kriegsmarine , die im
Raum der Ostsee von Bedeutung ist . Schweden will in jedem
Kriege strikte Neutralität bewahren , solange es sich mit den
Grundsätzen von seiner Unabhängigkeit vereinbaren läßt.
Schützer seines Willens ist die Marine , die Schwedens Re¬
gierung jetzt aus ihrer Uebcralterung herausführcn will. Das
beweisen der überall Bewunderung hervorrusende Flugzeug¬
träger „Gotland "

, sowie der Ausbau der 17 -Boot -Flotte.
Schweden har erkannt , daß die Erstarkung Deutschlands und
die gewaltige Rüstung Rußlands den Ostsceraum mehr als
bisher in den Jnlercffenkreis der europäischen Politik ge¬
stellt hat.

Leider war unser Aufenthalt in der schwedischen Haupt¬
stadt nur kurz. Aber schon dieser kurze Eindruck, den wir von
diesem skandinavischen Reich gewannen , hat genügt, um uns
Lust zu machen, diesem nordischen und uns so verwandten
Lande einmal einen längeren Besuch abzustattcn . Der Start
zum Rückflug erfolgt um 9 Uhr früh aus dem Swckholmer
Flughafen . Um 11 .30 Uhr ist man zur Zwischenlandung in
Kopenhagen Kur ; nach 12 Ubr sieht man bereits Deutsch¬
lands Ostseeküste tief unter sich aus dem Meer austaucben.
Um 13 .30 Uhr ist unser 48- Slunden -Ausflug nach Dänemark
und Schweden beendet.

Man kann es sich kaum vorstellen, daß man noch vor
knapp fünf Stunden am königlichen Schloß in Stockholm
stand , den Blick über Schwedens schöne Hauptstadt schweifen
ließ und sich über den erakten Gewehrgriff des jungen schwe¬
dischen Wachsoldaten am Schloßportal freute . 3 . U. 6.

Hitlerjugend und olympische Spiele
irr . Berlin . 21 . Juli,

(von unserer Berliner Schrlslletlun,)
Die Olyulpischen Spiele rufen die Jugend der Welt

nach Berlin . Tie Spiele werden aber nicht nur dem sport¬
lichen Gedanken allein dienen ; über den Kämpfen der sport-
gestählien Körper wird der große Gedanke der Verständi¬
gung der Völker stehen. Tie Jugend aller Rationen der
Erde , die sich in Berlin zusammensindet , wird sich unterein¬
ander kennen und gegenseitig achten lernen . Sie wird Ein¬
blick gewinnen in das neue Deutschland und sein Wollen.
D 'e ausländischen Jugendabordnungen , die in diesen
Wochen in der Reichshauptstadt weilen , werden nicht nur
Gäste, sondern Kameraden der deutschen Jugend sein. Eine
besondere Ausgabe fällt dabei der Hitlerjugend zu als der
Vertretung aller Jungen und Mädel Deutschlands . Unser
WM Schriftleitungsmitglied hatte Gelegenheit , an den
Stabsführer und Stellvertreter des Reichsjugendführers,
Obergebietsführer Lauterbacher, einige Fragen über
die Arbeit der Hitlerjugend im Rahmen der Olympischen
Spiele 1936 zu stellen.

Tie erste Frage, die unser Schristleitungsmitglied
an Obergebietssührer Lauterbach richtete, lautete : „Dir
Olympischen Spiele werden ja eine ganze Reihe von Ju-
gendabordnungcn aus allen Ländern der Erde nach Berlin
führen , die in diesen Tagen über das Erlebnis der Spiele
hinaus Deutschland kennenlernen wollen . Ihnen wird die
deutscheJugend , die in der Hitlerjugend zusammengeschlossen
ist , gegenübertreten . Ihr fällt also im Rahmen der Olym¬
pischen Spiele eine besondere Aufgabe zu : der Jugend der
Welt das junge neue Deutschland zu zeigen. Können Sie,
Stabsführer , mir sagen, wie sich die HI diesen Einsatz, mit
dem sie am großen Werk der Verständigung der Völker Mit¬
arbeiten wird , denkt? "

Antwort: „ Sie haben ganz recht mit der Annahme,
daß im Rahmen der Olympischen Spiele auch eine große
Anzahl Jugendlicher aus allen Ländern der Erde in Berlin
zusammenkommt und daß diese Jugendgruppen ebenso wie
viele der erwachsenen Besucher gleichzeitig die Gelegenheit
benutzen werden , die Einrichtungen des neuen Deutschland
und auf dem Gebiete der Jugend natürlich in erster Linie
die Hitlerjugend kennenzulernen . Tie Ausgabe der Betreu¬
ung dieser jungen Ausländer liegt beim Auslandsdienst der
Reichsjugendführung , der sich schon seit langem der Ausgabe
gewidmet hat , die Beziehungen zwischen der Hitlerjugend
und der Jugend des Auslandes mit dem Ziel gegenseitigen
Verständnisses zu Pflegen. Das Auslandsamt der Reichs-
jugendsührung hat zu diesem Zweck im Auslandsdienst einen
besonderen Führungsdienst eingerichtet, in dem ungefähr
100 sprachkundige Hitlerjungen und Hitlcrjugendführer zu-
sammengefaßt sind , denen die schöne Aufgabe zusallen wird,
den jungen Gästen des Auslandes einen Einblick in Wesen,
Ziele und Arbeit der Hitlerjugend zu geben. Außer den 100
Hitlerjugendsührern und Hitlerjungen umfaßt der Olympia-
Führungsdienst außerdem 50 BTM -Mädel , die sich den
ausländischen Mädels widmen werden . Im Führungsdienst
sind insgesamt 14 verschiedene Sprachen vertreten . Da allein
schon im Monat Juni vom Führungsdienst der Hitlerjugend
über 1000 Ausländer mit den Einrichtungen der Hitler¬
jugend bekannt gemacht worden sind , können wir annehmen,
daß der Führungsdienst nach dieser gut bestandenen Probe
auch während der Olympiade seine Aufgaben zur Zufrieden¬
heit unserer ausländischen Gäste lösen wird ."

Zweite Frage: „ Werden im Rahmen der Zusam¬
menarbeit zwischen der Hitlerjugend und der ausländischen
Jugend den großen Zeltlagern , die vom Olympischen Ko¬
mitee errichtet worden sind — ich denke hierbei besonders
an das Internationale Jugend -Zeltlager und das Zeltlager
der Sportstudenten — besondere Ausgaben zusallen ? "

Antwort: „Die beiden großen Zeltlager sind vom
Olympischen Komitee organisiert und werden auch von ihm
durchgesührt. Selbstverständlich steht dem Olympischen
Komitee für die Ausgabe der Betreuung der in den Lagern
befindlichen ausländischen Jugendgruppen der Olympia-
Führungsdienst der Hitlerjugend zur Verfügung und wird
in enger Zusammenarbeit mit dem Olympischen Komitee
stehen."

Tritte Frage: „In welcher Form wird in diesen
Lagern eine Zusammenarbeit zwischen der Hitlerjugend und
der ausländischen Jugend erfolgen ? "

Antwort: „Diese Frage habe ich zum Teil schon
beantwortet , indem ich Ihnen sagte, daß die internationalen
Jugendzcltlager vom Olympischen Komitee organisiert wer¬
den . Ter Sinn des Lageraufenthaltcs der ausländischen Ju¬
gendgruppen ist , daß sie sich dort genau so heimisch und
wohl fühlen wie in einem Lager , das sie in ihrem eigenen
Lande veranstalten . Sie werden ihre Bekanntschaft mit der
Hitlerjugend vorwiegend außerhalb der Lager schließen. In
diesem Zusammenhang interessiert Sie sicher das Olympia-
Zeltlager der Hitlerjugend , das vom Amt für körperliche
Schulung der Reichsjugendführung veranstaltet wird und
in dem Hitlerjugend und Hitlerjugendsührer , die sich in der
sportlichen Erziehung der HI ausgezeichnet haben , zusam-
mengefaßt werden . Dieses Lager soll der ausländischen Ju¬
gend einen Begriff von einem Hitlerjugendlager geben, wie
sie ja überall zur Zeit im Reich durchgeführt werden . "

Vierte Frage: „Dars ich Sie fragen , ob die Hitler¬
jugend beabsichtigt, ausländische Jugendabordnungen in
diesem Sommer an ihren Lagern , Fahrten oder Kursen in
größerem Umfange teilnehmen zu lassen? "

Antwort: „ Der Führungsdienst des Auslandsamles
der Rcichsjugendfübrung wird bestrebt sein, den jungen
Gästen aus dem Auslande nicht nur das Erlebnis der eben
berührten Lager zu bieten, sondern ihnen auch anderweitig
Einblick in die Arbeit der Hitlerjugend durch Besuch« von
Heimabenden oder ander « Einzelveranstaltungen , durch ge¬
meinsame Aussprachen zwischen den einzelnen Jugendfüh¬
rern zu geben. Gemeinsame Fahrten von Hitlerjugend und
ausländischen Jugendgruppen werden von der Reichs-
jugendsührung schon seit langem außerhalb der besondere»
Aufgaben , die die Llnmpiade stellt , sowohl in Deutschland
als auch im Auslande durchgesührt . "

Fünfte Frage: „ Wie wird sich endlich der technische
Einsatz und die Hilfeleistung , die die Hitlerjugend dem
Olympischen Komitee gewährt , gestalten? "

Antwort: „ Der Führungsdienst wird selbstverständ¬
lich aus jede Anforderung hin , die bei der Zentrale im AuS-
landsdienst der Reichsjugendsührung eingeht , überall zur

Ein Geizhals.
der Millionen rusammensparle
Eine Eigentümlichkeit im englischen Leben ist die Tat¬

sache , daß dem Staatsschatz regelmäßig ein Geldstrom zu-
sließt von Leuten , die es sich zur Aufgabe gemacht haben,
bei der Zahlung der össentlichcn Schulden mitzuhelsen . Erst
kürzlich wurde berichtet, daß allein durch diese Stiftungen
etwa 1,2 Milliarden Mark Schulden getilgt worden sind.
Tie merkwürdigste Leistung aus diesem Gebiet aber hat der
Engländer Camdcn Nield vollbracht , ein seltsamer Kauz,
der sein ganzes Leben daran setzte , aus alle Weise Geld
zusammenzusparen und zu karren , um schließlich der Königin
Viktoria volle 10 Millionen Mark zu beliebiger Verfügung
zu hinterlassen . Tie einzigartige Geschichte dieses Mannes
wird jetzt in einer englischen Zeitschrift erzählt.

kurz nach Vollendung seines 30. Lebensjahres erbte
Nield ein Vermögen von 5 Millionen Mark von seinem
Vater , doch er feierte die große Erbschaft nicht wie jeder
Erbe es getan hätte , sondern er sparte , sparte vom ersten
Tage an . Ehe er es erbte , hatte er sich in nichts von seinen
Altersgenossen in der Stadt unterschieden, sobald aber sein
Bankkonto die vielstclligen Zahlen auswies , entartete er zu
einem Geizhals . Eines der Häuser seines Vaters stand leer,
in diesem verbrachte er nun sein Leben , schlief 30 Jahre
lang in der leeren Bettstatt ohne Matratze und Bettwäsche,
häufte Reichtümer aus und brütete über seinen sich stetig
vermehrenden Schätzen. Er mied menschliche Gesellschaft —
es hätte ihn da jemand anborgen können — und besaß als
einzigen Gefährten nur eine riesige schwarze Katze.

Ein großer Teil seines Einkommens floß aus seinem
Landbesitz. Wenn er bei seinen Pächtern den fälligen Zins
einsammelte , so bat er oft ganz erschöpft um eine Tasse Tee
und um eine Scheibe Brot , obwohl er Hunderte von Pfund
allein in seinen Taschen hatte . Wenn die Pächter notwen¬
dige Reparaturen verlangten , so wehrte er sich wie unsinnig
dagegen , und als bet einer Gelegenheit eine Dachreparatur
gar nicht mehr zu umgehen war , stieg er den ganzen Tag
mit auss Dach, um die Handwerker zu beaufsichtigen, daß
sie weder Zeit noch Material verschwendeten.

Seine Kleidung war in einem erbärmlichen Zustand,
doch gelang es oft seiner kindlich liebenswürdigen Heber-
redungskunst , eine Pächterssrau zum Ausbessern seiner
Beinkleider zu veranlassen , während er sich unterdes in
einem ihrer weichen Betten behaglich streckte . Im Sommer
durchfuhr er das Land im Kremser, dessen Mitinsassen aus

Mitleid mit seinem elenden Aussehen oft Sammlungen für
ihn veranstalteten . Im Winter wandte er gern die List an,
einen Ohnmachtsanfall vorzutäuschen , um gratis Kognak
eingeflößt zu bekommen. Er fuhr nur , wenn die Ent¬
fernung gar zu weit war , aber er nahm mit jedem Karren
vorlieb , stand aus Trittbrettern , hockte heimlich hinten aus,
nur um für seine Beförderung nichts zahlen zu müssen.

Als eines Tages die Kurse seiner Wertpapiere gesunken
waren , wollte er sich das Leben nehmen und wurde nur
durch die Geistesgegenwart einer Pächtersfrau gerettet . Als
dieselbe Pächterssrau , die ihn dann mietesrei beherbergte,
später etwas mit ihren Zahlungen in Rückstand geriet , setzte
er sie ohne jede Gnade auf die Straße . Er starb einsam und
verlassen, nur von seiner Katze betrauert . Groß war die
allgemeine Ueberraschung , als sich herausstellte , daß er der
Königin Viktoria zur freien Verwendung nach ihrem Er¬
messen 10 Millionen an Werten hinterließ . Zuerst ver¬
suchten seine Verwandten das Testament anzufechtcn, doch
als die Könioin in großzügigster Weise darüber verfügt:
und es nach Würdigkeit verteilte — so erhielt nun dis
Pächterssrau , die damals sein Leben rettete und mit Undank
belohnt wurde , einen erheblichen Anteil — , da verstummten
alle Klagen , und sein Geld bedeutete der Königin und den
von ihr Bedachten Freude und Segen . 6 . R.

„Die Welt in 150 Jahren"
Eine spannende, höchst abenteuerlich erscheinende und

doch wissenschaftlich begründete Beantwortung dieser inter¬
essanten Frag « bringt das neu« „Daheim" (Nr . 42) . Hi"
sind in Wort und Bild die Erfindungen und technischen Wun¬
derwerke der Zukunft vorweggcnommen. Die große Reportage
„Von Tatsachen und Täuschungen, Flunkereien und Aben¬
teuern" behandelt di« vielumstrittene und doch immer un¬
geklärt« Frage nach dem Loch Netz-Ungeheuer, und «ine Rund¬
frage im Kreise berufstätiger Ehemänner besaßt sich mit dem
wichtigen Problem der „Freizeit in der Ede" . Ein deutsches
Hetmalbtld gibt der schön illustrierte Aussatz : „Gruß aus dem
Allgäu"

, «in Bild deutschen Soldatenlebens der ebenfalls reich
illustrierte Beitrag „Die Reiter von Lüneburg " . Roman : „Die
wundersame Straße " von Friedrich Schnack . Kulturgeschichte:
„Vater Franz und sein Garten um Schloß Wörlitz" . Plauderei:
„Ab morgen ärgere ich mich nicht mehr !" und „ Das Tagebuch
gestern und beute" . Denksporiausgabc, Rätsel , eine bunte Reib«
kurzer und unterhaltsamer Beiträge und der inbaltreichc „Da-
Heim ' -Anzeiger erweitern das vielseitig anregend« und modern
ausgestattete Heft.
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Die Grundsiimmung am Äktienmarkl war bei Börfeneröffnung
Überwiegend frcundltcder. Wieder waren es einige Tpeztalbewegungen,die der Börse Anregung boten. Besondere Beacvtung fand die wettere
« uswarr -dewegung von Westdeutsche Kaushos. die bet einer Steigerungum ii/ , die Kursgrenze von SO Bit . überschritten. BMW waren eben,
falls weiter gesragl und um 1" « befestigt. Dagegen blieben Daimler mit
1L3> . unverändert . Interesse machte sich für Maschinenwerte bemerkbar,von denen Schube« u . Salzer und Muag fe 1' , Pzt . gewannen . Um
den gleichen Betrag erhöhten sich die gestern rückgängig gewesenen Latz-
meher. Holzmann und Conti Linoleum gewannen 1, Rheinische Braun,
kohle nach Pause 1' /« Pzt . Auch Montane waren meist etwas freund»
licher veranlagt mit Ausnahme von Harpen und Rhetnstahl , die ' « bzw.

P ) t . verloren , yarben erlebten mit 170 eine Kleinigkeit niedriger ein.
Retchsbankanretle gingen weiter um 1" . zurück . Am Rcntenmarkt er»
öffnet« ReichSaltbesiH mit UL' » um »/. schwächer , während Reichsbahn»
Vorzüge mit 122 »/ unverändert bneben . Hoesch -Reichsmark. -Anlethe
war um Pzt . gebessert.

Feste Lage auf den deutschen rchlachtvichmätllen
Dte langsame Besserung der Lag« auf den deutschen Sroßmärkten

dal sich tn der letzten Woche durchweg behaupten können, well sttr den
Fletschabsah die Witterung noch recht günstig war . Ti « Scsamlzusubren
hielten sich in einem solchen Rahme » , daß sie der Nachfrage durchaus
entsprach, aber keinerlei Ueberangevol brachte, Lowel « also nicht Richt¬
preise und Festpreise den Kur- bestimmen, waren mtt ganz geringen
AuLnabmen bessere Preise zu verzeichnen, Für die Rlndermärkte
war die sehr ersreultche Tatsache zu verzeichnen, daß diesmal eln
gröberes Angebot angcllesert worden war . DaS gröbere Angebot konnte
mühelos unlergebrachl werden , zumal auch die Qualität der zum
Verkauf gestellten Tiere besser als tn den letzten Wochen war . Tie
besten Tiere waren sehr begehrt , wahrend die Weldeseltvlehtlere noch
nicht die gebührende Beachtung finden , Tie setzt von der Weid« kom¬
menden Lchlachtiiere haben gelbes gelt , daj von den Hausfrauen irr¬
tümlich als nicht so gut angeseden wird wie das schöne Weibe Feit der
Ltallmalltiere , In Wirklichkeit ist es aber Io , dab dar gelbe Jett
ersten« viel vitaminreicher , und zweiten« sehr viel schmalkhasler ist.
Hier gilt eS, mit dem unverstündlichen Vorurteil auszuröumen . Wenn
heute die Weidesenviedtiere scbr begehrt sind, so deshalb , weil die
Rinder lm ganzen knapp im Angebot sind. Bei dieser Sachlage finden
die Weidescitviehinärki«, die nur in Husum und in Oldenburg statt-
staden , allergiötzie Beachtung. Für diese beiden Märkte sind besondere
Marktordnungen ergangen , die den Verkcbr mit Weidesettvieb er¬
leichtern, Daher auch ein schneller und glatter Absatz, der sich bedauplen
wird , so dab die Saison der Weidesettvichniärkic die beste Aussicht
habe», die se für diese Märkte bestanden hat , SS kommt nur daraus
an , dab die Zufuhren seitens der Einsender aus gleichmätziger Höhe
gehalten wird , um allen Ansprüchen der Käufer gerecht weiden zu
können, — Für die Kälbern , ärkte bat sich die allgemeine Lage
weiter gehoben, Tic Nachfrage ist gestiegen und konnte» die verschie¬
dentlich vorgcnoininencn Ervöbungen der Austriebe bestens verwertet
werden , Kälber waren vielfach als Ersatz sür die fehlenden Rinder eln-
gekausi und werden deSbald ein begehrter Artikel bleiben , wenn sic in
bester Qualität angeliesert werden . Tie Bestrebungen der Zllchterwelt,
mehr alS bisher Kälber sür die Aulzucht zu verwenden , macht sich
einstweilen noch nicht aus de » Tchlachtviebmärkien bemerkbar, denn
dai Angebot ist immer noch mebr als ausreichend . Tic schon in der
Vorwoche einsetzcnde Preissteigerung sür Kälber bat sich diele Woche
fortgesetzt und nähern sich die Preise langsam wieder dem einstigen
Höchststand von 75 — 80 RM se 50 Kg , Lebendgewicht, Ter viellach sür
das Land Oldenburg mahgebende Markt Köln notierte 70 anstatt vor¬
her 66 RM , Tie Zeit der frischen Gemüses bringt eine erfreuliche Be¬
lebung der Schaf- und Hammelmärkte, die augenblicklich sehr gut
beliescrt werden . Wie schon öfter betont , ist Hammelfleisch besonders
gut sür die menschliche Ernährung , Ta « mub immer wieder ln den
Vordergrund gestellt werden und auch die Grundlage bei den Bestre¬
bungen zur Erhöhung de « Schasbestandes bilde» , die sa letzten Endes
gesorderl wird , um blnslchllich d«S WollansallS vom Ausland unab¬
hängig zu werden , Tie Schaspreise sind in der letzten Woche bei dem
guten Absatz durchweg etwa« erhöbt worden , Stabil sind und bleiben
die Verhältnisse aus den Zchlachtvlchmärkicn, well hier die
Marktordnung durchaus feste Verhältnisse geschaffen ha«, die in Zetten
geringen und in Zeilen größten Angebotes die gleichen bleiben, um so
die Interessen der Erzeuger und Verbraucher allzeit auSzugleichen,
Augenblicklich sieben die Feltschweine ,m Vordergrund der Nachfrage,
TaS wird einsiweilen auch so bleibe» . Tie Zuchtvieh Märkte stehen
immer noch ln der sommerlichen Flaute . Einige Märkte baden zur Zeit
gar keine Zufuhren , da der Absatz an Milchvieh nicht groß ist , Tie
gcrkelmärkie baden in der letzten Woche einen Teil der früher
erlittenen Schlappen wieder ansgeholl, zumal dort , wo da« Angebot
nicht übertrieben groß war.

Bremen , 21 . Juli , Futtcrmlttelmarkt, Tendenz , ruhig,
Weizcnkleie. Bremer Fabrikat , Lieferung Juli — RM , ab Bremen-
Mühle , Weizcnvollkleie, Bremer Fabrikat , Lsg. Juli 6,15 ab Bremen-
Mühle , Weizensuliermehl Bremer Fabrikat , Lsg, Juli 7.45 RM ab
Bremen -Mühle , Roggenkleie Bremer Fabrikat , Lieferung Juli
5,52,50 RM ab Bremen -Mühle , Roggenvollkleie Bremer Fabrikat
Lsg , Juli 6,l7HO ad Bremen -Mühle , Roggenbollmebl kalte Mablungl
L<g , Füll 6,80 ab Bremcn -Lagei , ReiSsutiermchl mangels Zuteil , ohne
Angebot , Haferschälkleie, inländische« Fabrikat loko 5,20 RM , ab Bre¬

men -Lager , Haserschalen, inländ , Fabrikat loko 2,75 RM ab Bremen-
Lager , Eseifteiltullermehl , Akener-Kbg. Fabrikat 9 .60 RM ab Bremen-
Lager , Kartosselflocken, mll Papiersack loko 11,40 RM ab Bremen -Lager,
Oelhaltig « Fullermltlel werden nur gegen die von den Landesbauern-
Ichaslen au « geg ' venen BezugSIchelne geliefert , die sedoch erst wieder im
Herbst zur Ausgabe gelangen.

Breme » . 2l Juli , 2 ck>w e l n c m a r k l , (Amtlicher vicbmarkt-
dericht über den Rinder - und Kieinvichinarki . I Notierung sür 50 Kg,
Lebendgewicht IN RM , Die Preise sind Marktvreile sür nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämlllche Sveleu de « Handels ab Siall sür
Fracht , Marli - und LerkausSkoslcn, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
GenOchtSveeinst ein , Anstrich : 979 Saiw - lne Vom N, 7 , b !S 18 . 7
zum slädtiichc» Lchlachthos dtreli : 49 Schweine , Preise - Schweine al)
54 '/, ( 115 Stück) , bl , 5Z '/> (251 ) . t>2) 52 ' ,, (.924 ), 50 ", t206>, d >. e).
»> 45 ' , (77 ). Sauen gl ) 52 —5Z ', . (22) , g2> 49— 50 (4) , Marttveilaus:
Schwein« zugeteilt,

Bremen , 21 . Juli , Fleischgroßmarkt. (Markt vom 14 , und
17 . 7 ) Preise sür 5l> Kg. in RM , Rindfleisch 1 75 , 2 65 , » 52, Kalb-
sleisch 1 87 - 95 , 2 65— 78 : Sckiassleisch 1 85- 105 : Tchwelncsicis» 1 62
bi« 71 , 2 58— 64 , Geschlachtet eingcslldrl : 92' . Rinder , 24 '/, Kälber , 1Z8
Schafe, 48 " , Schweine. Scichästsverlaus : Rinder -, Kalb-, Schaf - und
Schweinefleisch slott,

Hamburg , 21 , Juli , Schlachlvlcb markt, Kälber : Austrieb 1057,
Prelle sür Doppellender 90 — 105 , beste Mast - und Saugkälber 70— 75,
miniere Mast- und Saugkälber 62—65 , geringere Saugt , 48— 60 , ge¬
ringe Kälber 37— 45 Handel slott, Schweine : Austrieb 7275. Preise für
Tiere über 150 Kg Lebendgewicht 55 , 51 LandhöchstpreiS) , von 135
bi, 150 Kg, 54 (50 ), von 120— 1,95 Kg , 55 (48 ), von lüg- 120 Kg , 51
(48) , von 90 - 100 Kg, 49 (4,9) : Sauen sene Lpecksauen 51 (48) , andere
48 —51 (44 ) , Handel zugeteilt,

Berlin , 21 , Juli , Schlachtvledmarkt, Auftrieb : 554 Rinder,
davon 54 Ochsen , 55 Bullen , 447 Färsen , 2295 Kälber , 8547 Schafe,
12999 Schweine, davon N67 Ausland , Preise : Kälber a> 42 , Rinder
b> 58, davon Ochsen 50— 52, Bullen 22- 24, Färsen 45 — 54, Doppellender
92 — l05 . Kälber 72— 40 , OLlen 41- 55 , Bullen 42 - 55 , Lämmer und
Hammel 56 — 56 . Schafe 42— 28 , Schweine 54 '0—48 " ., Sauen 53- ,—50",.
Verlaus : Rinder verteilt , Spitzenlicrc über Notiz , Kälber miltelmätzig.
schwere Kälber vernachlässigt, Schafe rubig , blieb Ueberstand, Schweine
verteilt,

Jever , 2l , Juli , Vieh - und Schweinemarkt, Wävrcnb der
Hornvicbmarli nur - inen geringe » Ausirieb auszuweisen hatte , war der
Schweinemarkt gut beschickt , und bier fand ein «loiter Handel statt.
Prelle : Fetkel von 4—5 Wochen alt 8— lO. von 5— 7 Wochen al« >0 bis
12 RM und ältere Tiere bi« 16 RM , Läuserschwcinc nach Lebendgewicht
von 42— 47 Rps, je Pfund , Beste Tiere über , geringere unter Noüz,

Norddeutscher Llo» d , Bremen , Aachen nach W- slk, Lüdamer , (MS)
20 , 7 , Ouessant » als , nach Magallanc « — Aller beimt , 21 , 7 , Adelaide
nach Turban — Borkum nach Kuba -Golfb , 19 , 7 , Tampico — Chemnitz
nach Noroamer .-Golsh, 20 . 7. Tampa nach Pensaeola — Tonau nach
Oslos,«» 20 , 7. Antwerpen — Elbe nach Wesir, Nordamerika 17 , 7.
St Thomas pass , nach EUstobal — Friderun nach Lstal .-Südlee 20 , 7.
Rabaul nach Hongkong — Isar beimk. 20 , 7 , London — Minden nach
Kuba -Golsh , 20 7 . Ouessant pass , nach Havanna — Neckar hcimk, 2l , 7.
Penang » ach Port Sudan — Oder beimk, 20 . 7. Saigon — Potsdam
heimk, 2l , 7. Schanghai — Scharnhorst hcimk, 21 , 7. Palma de Mal¬
lorca nach Soutdampion — Schwabe» beimk, 19 , 7 , Hamburg,

Hamburg Llldamertlanlschc Lampsschissahrt» welcllschast. General
Olorio dclink, 2l , 7 , in Sao Francisco do Sul — Antonio Telsino
au» g , 21 , 7 , in Eoruna — General San Mariin 21 , 7, von Boulogne
nach Hamburg — Madrid auSg . 21 , 7. in Rio Grande — Slpana auSg,

20 . 7 , in Buenos Aires — « lrich 19 , 7 , von Victoria nach Hambu»
— Stfe , au« g . 20 , 7 , tn Rio de Janeiro — Sntrerlo « auSg >> 7 p»,
Rio Grande na« Porto » legre — Hall« - u» g. 20 . 7 , ln Buenos
— Jlauri h -lmk, 18 . 7 . ln Rosario — Rapot auSg , 21 . 7, St . « Meem
pass , — Tenertle auSg , 20 , 7, in Antwerpen,

Deutsche « srtka Linie» . tWoermann -LtNie - Deutsche Ost -AIr,,»
Linie — Hamburg -Bremer Asrika-Linie,) Weslasrika: Livadia , „z-
18 , 7 . an Rio Stembue — Wolfram Helink , 17 , 7 . ab Lago» —
und Oftasrlka : Adolph Woermann Helm,, 19 , 7, ab La« Palma , -
Niassa hcimk, 20 . 7 , ab « den — Ulanivara auSg , 20, 7 . ab Turban -
Wangoni au« g , 20 , 7 , an Port Said — Urundi hcimk, 20 , 7, Tap,,
pass , — Muansa auSg , 18 , 7 . ab Pointe Nolre,

Deuische TampsschllsahrlS-Gescllschat, „Hansa" , Bremen , L<u>»>,
20 , 7. Lissabon — LlebcnselS 29 , 7. Antwerpen — LindenselS zg. 7
Bomda » — OlberS (Charter » ,) 18 . 7 , PasaseS — Lturmsel « 20, 7 »-»
Suez au« g , — WolsSburg 21 . 7, » a« ra.

Dampsschtssahrt« « esellschast „Neptun ", Bremen . Andromeda 21, 7
Emmerich pass , nach Köln — Apollo 19 , 7 . Lissabon — Ariadne 21 7
Köln — Asiarie 21 , 7 , Bremen nach Rotterdam — SereS 29 , 7, Ho,m
nau pass , nach Rotterdam — Continental 21 . 7 . Königsberg —
21 , 7 , Rotterdam nach Köln — Egeria 18, 7, Köln nach Rotterdam -
Slecira 20 , 7 . Antwerpen nach SttnonSvlk — Fanal 2l , 7 . Hollen «,
pass , nach Bremen — Fortuna 21 . 7 , Köln nach Rotterdam — Hm,z
Carl 21 , 7 , Bremen nach Hamburg -Altona — Irene 20 , 7, ranzig ne»
Rotterdam — Jason 20 . 7 , Rotterdam — Juno 21 , 7 . Holtenau v-k
»ach Rotterdam — Klio 19 , 7 . Faro — Leda 20 , 7 . Kopenhage» -
Luna 21 . 7, Bremen nach Kopenhagen — Mino « 21 , 7 . » önigibei, -
Neptun 21 , 7 , Emmerich paff, nach Köln — Nixe 21 , 7. Welermünd«
— H , A , Nolzc 22 , 7 , Bremen nach Königsberg — Pap 29 , 7, »opeit-
Hagen noch Flekkessord — Pollux 21 , 7 , Rotterdam nach « öl» - R»e«
20 , 7 , Holtenau paff, nach Bremen — Lchichau 2l , 7 , Köln —
22 , 7 , Bremen nach Königsberg — SirluS 2l , 7 , Kiel nach Hamdui,
— Stella 20 , 7 , Rotterdam nach Rostock — Thcmi « 2l , 7 , Köln -
These»« 21 . 7. Norrköplng — Victoria 21 . 7 . Holtenau pass , mq
Bremen.

Argo Reederei AG , Bremen , Adler 2l , 7 , Bremen nach London -
« miNa 21 . 7 , Ltugsund — Tröffet 21 . 7 , Antwerpen — Elster 2l 7
Holtenau nach Papenburg — Fasan 21 , 7 , Bremen nach Hüll — Fink
20, 7 , Leningrad nach Papenburg — Forelle 20 , 7 , Brunsbüttel na»
Memel — Geier 2l , 7 . Ronnebv nach Memel — Lumme 21 , 7, Widor,
— Möwe 21 . 7 . Hüll na» Bremen — Oliva 20 , 7. Riga nach Am «.
köldSvik — Orla 20 , 7 , « eint nach Raums — Orlando 20 , 7, BrunI-
büitcl na« « bö — Pboenix 17 , 7 , London — Rabe 21 , 7, Libau -
Reiber 21 , 7. Antwerpen — Sperber 20 . 7 . Brunsbüttel nach Kai» -
VisurgiS 21 , 7 , Rotterdam.

H , S , Horn , Hamburg . Mimt Horn 19 , 7 , ln Port os Spain -
Presidente Somez 29 , 7. von L« Havre nach Vlaardingen.

Oldenburg Portugiesische DampslchlssS-Rhederet , Hamburg , Seht,
auSg , am 20 . 7 . in Rotterdam — La« Palma » am 19 , 7 , von Mazaga»
nach Agadir — PasaieS auSg , m 19 , 7 , in Lissabon — Melllla deimk,
am 20 , 7 , in Vigo — Laroche heimk, am 20. 7 , in Vigo — Sannt»
»elmk. am 20 , 7 , Ouessant paff. — CronShagen au« g, am 29. 7, Oiies-
sant paff, — Rabat am 29 , 7 , von LaS PalmaS nach Hamburg.

SchissSverkehr ln Brake (Pier und Hasen. ) Moiorseglerverkehr, An-
gekommen: . Minna " leer von Langwarden . . Lene" mit 10 To, Reit»
von Harricrland . . Dosthm" zholl .) leer von Ringsöbing , , 2pe« lee,
von Ringksöbing. Abgegangcn : . Mazda " leer nach Legesack , . Rinn»'
mit 9 To , Busch » ach Langwarden . . Lene" leer nach Harriersend,
. Tolsvm " mit 160 To , Koks nach Ringsöbing , . LpcS " mit 200 To , »0»
»ach Ringiöbing , Leichter- und Tampserverlebi : weder Ankünsie noch
Abgänge , Pier der Fclt -Rassinerie , Molorseglerverkehr , Angekommen
. Marga " leer von Hamburg <18 . 7, ) . . Mathilde " leer von Breme»
( 18 , 7 .) Slbgcgangen : . Mathilde " mit 6 T » , Fettsäure nach Hamburg,
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fällig : 1958 . . .
Sieuersch .-Verr .'k.
AKU.
Bavr , Molor .-Wer
I , P , Bemberg .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elellr.
Bert , HandelSgcs.
Bremer Bulla » ,
Bremer Wollkämm.
Chad« . . . .

Lont . Linoleum
Talmler -Ben , , .
Deutsche B , u , DlSI
Tculsche Contt -Gai
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Dresdner Bank , ,
rvnamlt Nobel , ,
Lleklr . LietciungSg,
I . G , Farben
geunnühle Papier ,
Fellen td Guilleaume
Ford Motor Co,
Gciienkirch. Bcrgw,
Gellürel.

ri .7. 17. 7.
112 .3 112.3

53 ' . 52 ' ,.
1455. 11 " .-
85» 85 -s.

143 ' !. 142 8
110 ". 1108
1238 121' ,.
136.—
151-,. 151.—

lOO-,. 98
'-/.

188>— I !» ».-
187,— 188-
133' . 127 8
1011 l «)0 .—
119.— 119' .
135 -,. l3b —
175,— 1760.
1015, 100.—
86 ' ). 88 .—

132 ' s, 132- ,.
170,— 171» .
134- l34 ' /.
139 ". 136-

145
'
)̂ 142-,.

« 7. 17 . 7.
Hapa » . . 159. 148
Hamburg -Lüd . . 459, 499.
Hanla ' Dampl . . . .
Harpener Bergbau . 1291, 133,-
- srlchkupser.
Hoesch - Eilen . . . . 117 -1, 1189,
JIIe -Beigbau . . . .
Kattw , AscherSleden 1299, 128"
ttlöcknerwerke . . . . 1159. N5 -I.ManneSmann -Röhr. 109-1. 110. -ManSseld Bergbau. 1429, 1439.
Meintng Hvp,-Bk. , 99.— 959.
Norddeutscher Llodd 16 . -Nordsee D .Fisch 1299.
Lberlck» korswerke 133' ,. 133' .
Orensteln » Kopvel 89.- 83 .-Oiavi -Minen -St . .
Phönlz -Braun . .
Poloodonwerl , . . .
RelchSbavn-B ». . . . >229. 1239.
ReichSdant . 196 -8 1969.
Rdeiil. Braunlohlen 225 .-
Rdein . Stodlwerle . 1489. >479.
Salzdeistinb Kall . 1828
Tchuderi L Salzer . l449.
Schultert Sr Co. . . . 163 .— >638
Siemens j , HalSke . 201- 204 ' .
Slödt -Kammgär« 1139. 1139.

Gedr , Siollwerck
Thörl « Oelsadrik
Ver Glanzstoss
Ver Stahlwerke
Wesleregeln-Alkall
Zelllios, Waldhot

N 7.
1189

lOO bel, « elga
190 norw , Kronen
llll) »an . Kronen
100 ichwe », Kronen
l00 ltal , Lire

engl , Pfund
US -Dollar ,

100 Iran , FrcS,
100 schwz , Franke»
>90 span. Pele «.
lOO öfterr. Schill,

41L8
62,8»
55.80
64,43
19^ 5
l2chv
2.48

16,45
81,27
34.M
48.00

tto » r «« lt »c» e vürr«
Amtlich:

Br . chem Fabr , Hude
Bremer Rolandm
Hanseat Juiesp
ReiS- uHandelSgei,
Oldenh , Landerbank

145 G
145b,
112 G
125 G

17,7.
114 '!.
113 .-
137 .-
WS 'j.
128,-
1528

169 .03
41 .RÖ
62 .8W
55,679
64 .28)
I9^ >9
12,479
2,489

16,445
81,229
34.949
4SM

145B
145«
II2B
I25b,

klmer. 8i!iseibM
gut erhalten , zu verkaufen.

^ ismarckslr . 18.

Gebr , Sofa , Küche , Beils »,, Wasch¬
tisch , Kommode u , Verltko z , verk.

August Lmid , Grüne Str . I

Joh beeren z . v . Rebenstr , 39

Pspiergdkälle, MskMur
alte Akten usw ., kaust

L . Karnau , Bremer Straße 21
Robproduktenhandel,

Huf beizen
und während JbreS
Urlauber brauchen
Sie die

Nachrichten
für Stadt und Land

nicht entbehren.
Wenden Dte sich wegen
Nachsendung an unsere
GeschäftSstellePeter-
stratze 28. Fernrus 3446

10 IrölikerMlseiiie
Gew . 8s>—10g Psv . sAmmerländ .)

1 iiuli m . !>as>. ffMleilliiini
zu kaufen gesucht , 'Angebote an

Gerlrudriiheim,
Nadorsier Str . 155 , Tel . 3387.

SommerhäuSchcn in Sandkrua
0 Umg . s , Mon , Aug . z , miet . ges,

E . Shaßrn , Eäcilienstr , 8.

Möbl . Zimmer gesucht.
Ang . u . r D 843 a , d . Gcschsl,

Suche z , 1 , Lkt , 3 Z . -Wohnnng
s , 2 P, . bis 30 , )k mon , Angcv,
u , T P 854 an die Gescvsl , d . Bl,

Briefmarke » Lldendurg
auch alte Sammlungen,

kauft » .
Jrantsurt a . M - , Nesenstr

KMnene llleilliiiis ^ dLoss"
HSuünasiraße 7 , am Markt

Kaufe noch eine Partie

MsnMeeieii
Abnahme sofort,

tverm . Lelm « , Nad , Str . 181
Fernrus 3824

runkelblauer Dameumantel
vor vem Bavndosraeväude verl
Na » ,ulrag . tn der Ges » , dies . Bl.

LaubaAschleter verloren
Donnerschwee . Kuhlen wog 88

re,

1 . 5 ° /o
Finle , Makler , Bergstraße 5,

Junges Ehepaar sucht z . 1 , 11.

Wohnung
20—30 Mk . Anaev . u . T W 8tzo
an die Geschäfts stelle h, Bl attes ,

3räum . Wohnung z. 1 . 8 , , u ver-
uiicten . Ariillerteweg 38.

Im Austrage habe ich zu ver
mieten ein in Großenkneten
belegeneS

lMnimz W
'
t Lsrleii

lbestc Geschästslage ) .
W , Werner , Versteigerer,

Großenkneten . Tel . Ablvorn 83,

Ges . 3 Zimmer , Küche , Stall.
Land , 20—25 äss )k, z . 1 . 9 , Angeb
u . T N 852 an die Geschst , d . Bl

Z -Zimnicr W . an ein ; . Person
zu vermielen . Näheres Filiale
Nadorsier Str , 128,

Berus - tätige junge Dame sucht
zum 10,8 . 1936 im Zentrum der
Stadt ein nettes

Ml . Ammer
mit Klavier , Angev , u , T R 855
an die Geschästssielle d . Bl,

Gesucht los , ob , spät . 3 -A -Wohn.
Qsternburg , Streek o, Sandkrug,
Ang , u , T S 856 a . d . Geschst,

Jung , Ebepaar sucht z . 15. 8. ob,
spät , 3 - A . -W » hnuna . Angeb . u.
r M 851 an dte Geschst. d . Bl.

Beamter , zum 1. 8 . nach Qlden
bürg verseht , ruhige Familie,
3 Pers „ sucht baldig, ! beziebvare

3—--Ammer-
-

Angebote sogleich erbeten an

S»wd « i
Postlnspektor Schmidt,
« kakMitKu . Bvtcherstr , I I.

Sosort ob . z , 1 , Aug , mobl . Z„
m , o , ohne Pens, , zu verm.
Lu erfrag , in der Geschst , d . Bl

Gins . mäbl . Zimmer zu verm
Wassenplah 7,

Sout . -W -, Wohnl, , kl Schlaf, .,
s 1—2 Pcrs „ z , v , Aanalslr , 4

für 75 RM u , sür 90 RM z. verm
g e « ggf Makler . Tel . 4763v . 71 . Bvsjl Brüderstraße 21

3Ml IrniSk MSWki,
vom Lande suchen Stellung im
Privathourhalt in der Stadt oder
Umgebung , Angeb,unter U « 8« l
an dt« Geschäftsstelle d. Blatter,

Tuche Stelle alS

Lote mier Xsllimr
Kaution kann gestellt werden,

Angebote unter T O 853 an
die Geschäftsstelle d . l.

SWMHWUM
Männlich,

Gin kleiner zweiter
lklizbiirlike

aus sofort gesucht.
Schwarttng , Haarenstr . 49.

Juche freundl,
«su8l«llter . ,n . u , 20 I .. am l. aus Land - ob,

GeschästShausd, , welche gew, in-
alle vork . Arbeit , mit der Haus¬
frau zu verrichten , auch im Go
schält mit tätig sein mub . T»
volle Familienzugehöriakeit , >!>
guter Charakter Bedingung,
Haush . 4 Perl . Kinder 11 u,
12 I . Ang , m , Bild oder pm
Vorst . GehaltSanspr . n . Verein»,

Sastw . L. Winter » .
Lesum bei Bremen . '

Tel . 134,

Mitarbeiter
sür schweren Lastzug mit etwas
Kapital gesucht. Sicherheit
Hvpotdek . Angeb , u , T V 859
an die Geschäsisstelle d . Bl,

Weiblich-
Gesucht aus sosori ein erfahr,

junger kMikrn
für ' s. Tage , E ». Bartel«

Aleranderstraße 45

7W . pudssdeiferln
zum 15. August gesucht.

Käthe vor Mohr,
Lange Str , 65,

51litzr M KW » uni!
ffsuzmMen

gesucht zum 1 . 8,
Bremer -Erholungshau «,

Wangerooge.

Gesucht zum 1 . 8, eine tüchtig«

«guLliÄilkin
H. Hageftedt , Falkenburg,

Gelucht zum 1 , Sept . ob , srüb«
in Landbaushalt eine

ffjnilerggiliimn
zu fünf Kindern.

Frau Wilh , RSben,
Post Schweinebrück über Varel

Tel . Neuenburg Nr . 27 , ^
Suche zum 1 . 8. 1936 eine

Mtige51il!re
; , Kochen , Plätten usw . u . ein «»
tüchtigen Kellner s, Restaurant
der auch Stotz -Gelchästen
wachsen ist. Anaeb , m , Bild,
baltSanspr , u . ZeugniSabschr, -«
WUHelm Jona » , Leer Lstkrictlö

Suche eine tüchtige , akurat«

«suzgetiilkin
nicht unter 20 Jabren , ,
Franz Deeken , Babnboss -Ho>>>-

» ad Awischcnahn

AenotgMn sklnksnieriiil
gesucht,

« . Beeck, Maschinen -Fadnr,
Stau 28.
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LE ? Fidi will na de Olympia
Hemi Kohrs is fix an 't öwen,
Jungedi , wat kann he dat!
He kann « rein » ich mehr asiöwen,
Bit dat losgah » deiht. Weetz wat?
Dorto harr ick uck »voll Mot,
Turnen kann ick jo ganz got.

Springen kann ick as de Dünner.
Sprung vörhen woll twintigmal
Up n Esch dan n Mctzsahl runner,
Slankweg so van baden dall
Is doch öwer' n Meter hoch,
Meens » ich uck , dal is doch nog?

Lopen kunn' ck am allerbesten,
Gauer noch as Meiers Tiet ; —
korl dat weer en van de Letzten,
Füllt ers rweemal in de Schiet.
Ick harr Sultan jo an ' t Tau,
Jungedi , dat gung di ga » !

Un denn hcsft wi uck noch raten,
Weetz , an » Reep mit alle Mann,
Un mit ' » dicken Backsteen smätc» !
Pan us ' Schür dor sus ' en Pann
Stuckwies' dal , so harr 'ck em neiht!
En ol Pann - is » ich de Meid ' I

Segg mal, schult ick ' t mi woll wagen?
Weetz , ick tro ' mi' t » ich so rech!
Kanns du Pader nich mal fragen?
Moder, snack du dat man trech,
Snack em got wat vör, weetz , denn
Lelt he mi dor Witz mit henl

Süh mal, kem ick nabst anträcn
Mit en van de ersten Pries ',
Wat us' Nabers denn woll säen!
Denk di mal , un Meiers Lies ',
Tor harr 'ck awer 'n Schink in t Solt,
Weer de Teern denn up mi stolt!

Georg Bövers.

Das neue Wasserwerk in Alerandeeseld
Seit Jahren schon ist es die Sorge der Direktion deS

Wallerwerke«, wie aus die Dauer die Wasserveriorgung der
immer mevr waatzeitden Landeshaiiptstaol ^ loenbn-g sicher-
gestellt werden kann , da die vielen Brunnen auf dem (Gelände
de « Wasserwerkes in Donnerschwee» ich , mehr ergiebig genug
sind . Nach vielen Bohrversuchen in den einzelnen in Frage
kommendenAutzenvezirken wurde dann ermittelt , das, aus der
Aleranderveide in Aleranderscld ei» Gelände nerlngvar ist. ta«
erste " « genügend und zweites >> >«e« Trin ' walscr , » liefern ver¬
mag, Hierhin wird nun d^ s neue W .uscrwerk der Landcs-
haupisladt Oldenburg gevaui, das als zweites Wasser¬
werk » eben dem alten Wasserwerk in Donnerschwee
betrieben werden soll und eine ausreichende Wasserversorgung
aus lange Sich « garantiert.

Die veue Zeit bringt auch in der Technik der Waller-
werke neue Grundsätze, So baut man heute keinen hohen
Wasscrturm mchs. sondern richtet die Wasserwerke unter-
irdisch ein, um das Wasser von de» grotzen unter der Erd¬
oberfläche liegenden Sammelbehältern aus durch Druckpumpen
t» das weiiverzweigte Leitungsnetz zu drücken . Das Walser
wird aus mehr,reu ergiebigen. Tiefbrunnen in die Wasser-
gewiNANiigsakzlage gspumpt, hier enteisenet »sw , und dann in

die vorerwähnten grotzen unterirdische» Behälter geleitet, um
da» » das Leitungsnetz mit Walser zu lpeilcn.

Unser Bild zeigt von dem Neubau des unterirdische»
Wasserwerkes in Atexandcrseld den Aus Hub der Bau¬
grube für die beiden Wasserbehälter, Zwei grotze Fülder-
vandbagger schassen den Erdboden auS der 4,Zit Meter tief
werdenden Baugrube fort , Hand in Hand mit dem Erdbodcn-
anSbuv gebt die Grundwassersenkung, die notwendig ist, um

aS ganz aus Beton und Eisenbeton hcrgesiellte Bauwerk cr-
ichtcn zu können , Tie Schwierigkeiten bei diesem Neubau

liegen darin , das, dieser sowohl von autzen wie auch von innen
wasserdicht hergcsicllt werde» mutz , soll er ollen Ansprüchen
genügen. Später wird man von dem D isselwerk » nter der
Erde nichts sehen als den Eingang mit r in die Tiefe füh¬
renden Treppe, denn das Ganze wird mil dem jetzt aus-
gebobene» Erdboden angeschlltlei und überdeckt » erden. Diese
Tiesbauarbeit , die nach den Plänen und unter der Bauleitung
des Stadtbauamtes von der Firma L , Frehtag ausgcsührt
wird , ist jedenfalls das sowohl für den Fachmann als ins¬
besondere auch für den Laten das interessantesteBauvorhaben,
das im Rahme» der zahlreichenGroßbauten unserer Stadt zur
Aivsführung gelangt.

Aadtecweiterung ducai Sie- l«nasba«ten
Tie Landeshauptstadt Oldenburg bat von jeher sehr viel

SiedlungSvaulen geschaffen , wie das im Interesse der Be-
Hebung des Wohnungsmangcls notwendig ist. Ter grötzie
Teil dieser Siedlungsvauien wstch von der Gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaft LldenburH mbH, an der die Stadt betei¬
ligt ist, errichtet. In diesem Jahre hat die Tiedlungsgcsell-
schaft ein Bauprogramm ausgestellt , das den Neubau von mch-
rercn Hundert Wohnungen vorsieht. Vierzig Siedlungsbauten
entstehen an der Tweelbäker Tredde in der Nähe des Per-
schiebebahnhossin Osternburg. Diese Baustelle haben wir im
nachstehenden Bilde festgehalten.

Bei diesen Siedlungsbauten handelt eS sich um Einfami¬
lienhäuser in den Autzenvezirken der Stadt , die die Stadt-
erweiterung bis an ihre Grenzen vollziehen. Es ist eine aus-
gelockcrte und breite Bauweise, die zur Anwendung kommt und
die den heutigen Verhältnissen am meisten gerecht wird . In

den Autzenvezirken werden diese Siedlungsbaulen deshalb er¬
richtet, weil hier der Grund und Boden billig ist und somit die
für erforderlich gehaltene Zuteilung von genügend groftcm
Gartenland gestattet. Für die im Bau befindlichenSiedlungs¬
häuser an der Tweelvüler Tredde kam es daraus an . daß sie in
kürzester Bausrist hergcsiellt werden. Aus diesem Grunde sind
hierbei erstmalig Bimszcmentsteine lsogenanntc Schlackensteine)
auch für die Autzenmaucrn verwendet worden. Tie BimS-
zemeittsteine gestatten eine beschleunigtes Baulempo und er¬
geben viel schneller als bei anderen Bausteinen der verschie¬
denen Art einen trockenen und damit bezugsfertigen Neubau.

Tic Siedlungshäuser sind einfach , aber deiinoch zwcckmätzig
gestaltet. Sämtliche Wohnräume liegen im Erdgeschoß , wo sich
autzerdcm eine Waschküche und etwas Stallung befindet. Ter
grobe Hausvoden ist meistens einem spätere» Ausbau Vor¬
behalten. Die zur Anwendung kommende Architektur ist zeit-
gcmätz in einfachen Linien gehalten.

Aus Stadt und Land
Oldenburg . 22 . Juli 1936

Die frühere Wagenbauanftatt
in Flammen

(Wir verweisen auf den Bericht aus der letzten Seite der Beilage)

LandeSimifeiun
lieber das Olympische Dors, die unlängst fertig-

gestellte Wohnstätte der Olympiakämpfer aller Nationen wäh¬
rend der diesjährigen Olympiade , berichtet e ' n ausführlicher,
reich bebilderter und mit Lageplänen ausgestatteter Aussatz
aus der Feder von Werner March , dem vom Führer mit
der Tutchsührung sämtlicher mit der Olympiade in Ver¬
bindung stehenden Bauten bcaustragten Architekten. Ter Aus¬
satz ist erschienen im Juli -Heft der Zeitschrift „Monatshefte
sür Baukunst und Städtebau " , die im Lesezimmer des
Landesmuseums ( geöffnet Sonntags und Dienstags 11 .00
bis 13 .00 , Mittwochs 15 .00 bis 18 .00 und 20 .00 bis 22 .00,
Sonnabends 15 .00 bis 18 .00 Uhr) aufliegt.

Wichtiger Fingerzeig für versicherte
Urlaubsreisende

Es kommt immer wieder vor, datz jemand auf der Reise
oder im Urlaubsort krank wird oder gar einen Unfall erleidet.
Tie Fürsorge der Krankenkasse erstreckt sich nicht auf diese Falle.
Um Scherereien und unnötige Kosten zu vermeiden, ist solgen-
des zu beachten : Vor der Reise besorge man sich eine Beschei¬
nigung über die Mitgliedszugehörigkeit der zugehörigen Kran¬
kenkasse. Diesen Ausweis trage man stets bei sich . ^ ^ „

Bei Erkrankung oder Unfall ist der nächstwohnendeKassen¬
arzt aufzusuchcn, ebenso bet Zahnschmerzen nur zu einem
Kassenarzt oder -Dentisten gehen . Nur wenn ernstliche Gefahr
sür Leib und Leben besteht , dark ausnahmsweise auch ein
anderer Arzt genommen werden. Tie Weiterbehandlung darf
aber nur durch einen Kassenarzt ersolgen. Vor der Behand¬
lung weife man sich durch die oben erwähnte Bescheinigung

aus . Ebenso ist es mit den Arzneien und Derbandsmitteln.
Verschreibt sie ein Kassenarzt, so ist jede Apotheke verpflichtet,
sie ohne Berechnung (mit Ausnahme der Berordnungsgebühr
von 25 Pf .) auszuhändigen.

Uedeutfchland und der Naturschutz
Das von Pros . Or. Walther Schoenichen im

Verlag von I . Reumann in Neudamm herausgegebene
Lieferungswerk — Deutschlands Naturschutzgebiete in Wort
und Bild — besaßt sich in seiner vorliegenden 20 . Lieferung
auch mit den o l d e n b u r g i s ch e n Naturschutz¬
gebieten und wird deshalb unsere Leser besonders in-
teressieren. (Es folgen noch vier Lieferungen , dann sind
die beiden grotzen Bände in Lexikonformat fertig .) DaS
Werk zeichnet sich aus durch wunderschön ausgewählte —
auch viele ganzseitige Bilder — , besonders sorgfältige Aus¬
nahmen , die uns den großen Reichtum unserer Heimat an
schönen und erhaltungswerten Naturdenkmälern vor Augen
führt , z . B . auch durch Karten aus unseren Urwaldgebieten
bei Bockhorn (Neuenburger Urwald ) , im Herrenholz , im
Hasbruch — der merkwürdigerweise stets als „ bei Bremen¬
bezeichnet wird — , hier und im Baumweg die alten , ver¬
krüppelten Hainbuchenbestände festhält, dann die merk¬
würdigen Baumgestalten in den Parks der Psaueninsel , von
M» skau ( Gras Pückler) u . a . m . , die auch unter Schutz
stehen, und die Seltsamkeiten im Breiten Fenn in der Mark,
der Gespensterwald bei Bentheim an der holländischen
Grenze usw. Die Ursache für all diese spenstische Mißbildung
ist nach dem Verfasser in dem immer wiederholten Wild-
und Viehverbitz zu suchen , dem der Bestand Jahrhunderte
hindurch ausgesetzt gewesen ist , weiterhin aber auch in der
rücksichtslosenAusbeutung des an sich schon armen Bodens
durch Plaggcnhieb und Streurechen . Wie gesagt , wegen
seiner vortrefslichen oldenburgischen Bilder machen wir
unsere Leser aus diese Lieferung besonders aufmerksam. —

Ihr ist eine Festschrift zum 60 . Geburtstage
des als Seele der Naturschutzbewegung bekannten Heraus¬
gebers von Urdeutschland, des Prof . Or Schoenichen
beigesügt , gewidmet von seinen Freunden und Mitarbei¬
tern und von dem Verlage I . N-umann in Neudamm , als
Textbeilage der bereits im 17 . Jahrgang erscheinenden Zeit¬
schrist „ Naturschutz -

, im Namen der Reichsstelle sür
Naturschutz mit dem amtlichen Nachrichtenblatt, auch von

yinMchnng -er ersten groben AeichSantobahn
in Nordweftdenstchland

Bremen , 21 . Juli.
Am 25 . Juli um 16 Uhr findet in Oyten bei Bremen

>e Einweihung der Rcichsautobahn Harburg Bremen
itt . Als Adolf Hitler am 23 . September 1933 in Frank-
ltt a . M . den Bau der Reichsautobahn eröffnete, betonte

. datz dies- Arbeiten Ewigkeitswerte in sich tragen sollten,
td gab damit zugleich einem der gewaltigsten Wirtschasts-
cojekte die groß « ethische Zielsetzung. Im aufbauenden
chasfcn des nationalsozialistischen Deutschland ist das

!erk der Reichsautobahn sichtbarstes Symbol , nicht nur
>s Symbol neuer Lebensrichtung und neuer Schöpferkraft,
ndern das Svmbol nationalsozialistischer Arbeit ube^
-upt . Es ist ein Werk der Einmaligkeit , sür da« es stcy
hnt , das Beste einzusetzen, denn das hat Bestand für alle
eiten. ,

So ist uns auch diese neue Reichsaulobayn Harvnrg
remen mehr als ein neuzeitliches Verkehrsinstrument umd
llt einen Baustein dar zur Vollendung des großen Ge-

meinschaftswerkes . Diese Rcichsautobahn führt den Auto¬
fahrer zuerst durch die vom Elbstrom durchzogene Marsch,
zieht dem Tal der Sceve entlang und steigt dann in das
waldreiche Harburger Hügelland . Ans langer Strecke wird
das landschaftlich schönste Gebiet durchquert , weite Sand¬
bodenflächen mit rotbraunem Heidekraut bedeckt , mit
Wacholder, Ginster , Birken und Kiefern geschmückt , wechseln
hier in reizvoller Folge mit Weiden und Aeckern , Wäldern
und Mooren . Einsame stolze Niedersachsenhöfe unter ur-
alten Eichen, romantische Schafställe, stille Heidedörfchen
und freundliche Kleinstädte beleben das Bild . Nieder-
sächsische Zähigkeit und bäuerlicher Fleiß haben aus kargem
Boden , sandiger Heide und unwegsamen Mooren wert¬
volles und fruchtbringendes Kulturland geschaffen. Die
Reichsautobahn aber wird in dieser Landschaft das kraft-
volle und vorwärtsstrebende Symbol des nationalsozialisti¬
schen Staates sein, eine ständige Mahnung sür alle, welch
stolze Leistungen und Schöpfungen wahrer Gemeinschafts¬
geist hervorzubringen fähig ist.

Prof . Or. Schoenichen herausgegeben . Eine Reihe wert¬
voller einschlägiger Artikel enthält die Festschrift zu Ehren
des Gefeierten , und ein Verzeichnis der Schriften des Jubi¬
lars , das seinen Fleitz und seine Vielseitigkeit herausstellt,
auch seine Verbindung mit dem Ausland aus diesem Ge¬
biete. Schoenichen trat stets dafür ein , den biologi¬
schen Unterricht in den Lehrplan der Schulen einzu-
sügen und ihn auszubauen . Wir schließen die Empfehlung
mit einem Worte Hans Schemms ab : Ter National¬
sozialismus ist angewandte Biologie. So zählt
die Bewegung Pros . Or Walther Schoenichen auch zu ihren
Förderern durch sein Lebenswerk. v . B.

Seinen 89 . Geburtstag
begebt am 22. Juli bei guter Gesundheit und selten geistiger
Frische der in Ovelgönne gut bekannte Rentner Diedrich

Thü ml er . Er ist einer von
den wenigen noch lebenden
Veteranen des Krieges 1870 11.
Anschließend war er noch bis
Oktober 1872 bei der Be-
sayungsarmce in Toul . Nach
Beendigung des Krieges lebte
er als Landwirt in Grotzen-
mcer , Oldenbrok, Jaderbollen-
vagen, Hiddigwarden, Neuen-
selbe u . Hammclwardermoor.
Gleichzeitig war er etwa 20
Jabre Vertreter der Feuer¬
versicherung „Gegenseitigkeit",
und bis Anfang 1936 Vertre¬
ter der Oldenburger Viehver-
sicherungs- Gesellschaft . Seit
1907 lebte er alS Rentner in
Ovelgönne. Er war Mitbe¬
gründer des KricgervereinS

Grotzenmeer und seit 1907 Mitglied des Kriegervereins Ovel¬
gönne. An fast allen Kriegersesicn nabm er teil. THUmler
verbringt seit Februar 1936 seinen Lebensabend bei seiner
Nichte , Frau Ritter , in Strückbaufen. Er verfolgt noch mit
großem Interesse alle wichtigen Ereignisse und ist eifriger Leser
der „ Nachrichten " , deren Bezieher er seit 1873 ist.

(Bild : Privataufnahme .)

Aeubeand gefährdete Gut Vaeghorn
Am Dienstagnachmittag gegen 16 .00 Uhr wurden die

Freiwilligen Feuerwehren Loy und Rastede alarmiert , weil
in der großen Scheune neben dem Gulshaus Folie in Barg¬
horn durch Selbstentzündung von Heu ein Brand aus-
gebrochen war . Gegen Mittag wurde ein sonderbarer Geruch
wahrgcnommen und an verschiedenen Stellen mit dem
Thermometer die Temperatur des Heues geprüft . Dabei konnte
noch kein Brand festgcstcllt werden . Einige Zeit später trat
der Brand zutage . Er wurde glücklicherweise früh genug
bemerkt. Tic Gefolgschaft des Gutes ging mi« Wafscrcimcrn
dem Brand zu Leibe. Nach dem Einsatz der Wehren wurde
planmäßig mit dem Ausräumcn der Scheune begonnen , in
welcher 90 Fuder Heu lagen . Soweit das Heu brannte,
wurde es abgclöfcht. Vorsorglich waren Rohrleitungen ge¬
legt , um bei einer akuten Gefahr eingreifen zu können. Unter
tatkräftiger Hilse der Wrhrmänner und anderer freiwilliger
Helfer, wurde die große Gesahr gebannt . Die Scheune wurde
im Lause des Nachmittags ausgeräumt . Brandwachen be¬
obachteten die Brandstelle , um eine erneute Gefahr recht¬
zeitig zu erkennen und zu beseitigen.

An der Brandstelle trasen bald nach dem Alarm u . a.
ein : Landesbranddircktor Fortmann , Bezirksbrandmcister
Moorhusen , Grmcindebrandmeister Uhlhorn und Bürger¬
meister Jeddeloh.

Wir un« dazu weiter mitgeteilt wird , traf die Olden¬
burger Feuerwehr gestern abend in Barghorn ein und be¬
teiligte sich «atkrästig an den Löschungarbeiten.
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* Polttlschr Unzuverlässigkeital» EntkassungSgrund ZurFrage deS AuStchtulses au» der 2A liegt jetzt auch «tn Sr-kennrnts de » Laudesarbeitsgertchts Schnetdemllvl al» obererInstanz vor . Danach ist der Ausschluß an sich nicht ohne wei¬teres ein KündigungSgrund , Zeigt sich aber, daß der Aus¬
schluß Wege» polnischer Unzuverlässigkeitund desvalv ersolgie,weil der Ausgeschlossene nicht rückhaltlos sür den heutigenStaat einiritt . so sei eine Aeiterbelchalliguna sedenlalls süreine bssciiiliche Verwaltung nicht tragbar . Um diese Feststellungt » irellen . sei dar Gericht veruscn, Gesetzmäßigkeit und Gründedes Ausschlusses zu prüsen.

* Di« ersten Maßnahmen zur planmäßigen Beruf - Wahl.
Im Zusammenwirken mit dem Statistischen Reichsamt hatdas Amt sür Arbeitsführung und Berufserzieyung in der
Deutschen Arbeitsfront aus Grund der im Jahr « 19ZZ vor-
genominenen Berufszählung die Grundlagen sür ein« plan¬
mäßige Berusssenkung erarbeitet . lLs wurden 254 Berufs
beobachtet. Wie das . Zcntralblatt für Jugcndrecht und
Jugendwohlfahrt " u . a . mittcilt , lassen die Angaben über
den 'Altersaufbau der Berufe in Verbindung mit der Dauer
der 'Arbeitsfähigkeit Rückschlüsse aus den Nachwuchsbedarf
zu. Das so zusainiiiengesteüte Material soll für Zwecke der
Berufsberatung nutzbar gemacht werden , um die Berufs¬
wahl der Jugendlichen planmäßig zu lenken.

* Personalien . Die Studienreferendare Karl Wielingin Oldenburg und Georg F r e s « in Varel sind zu Studien¬
assessoren ernannt worden . '

* Aus eine llöjnhriac ununterbrochene Tätigkeit bei den
Städtischen Licht - und Wasserwerken kann der am Melkbrtnk
wohnbasle Kassenbote Johann Weidemann zurück,
blicken . Ter Jubilar erfreut sich noch guter Gesundheit trotzdes nicht leichten Dienstes, der bei jeder Willerung auSzu-sührcn ist Von der Beleg- und Gefolgschaft wurde der Ju¬bilar durch schöne Geschenke erfreut.

* Fahrt ins Blaue . Wie man uns mitteilt , ist dafür ge¬
sorgt , daß aus der „ Fahrt ins Blaue " der Reichsbahn am
Sonntag vom Bahnhof Oldenburg aus auch bei weniger
günstigem Wetter jeder Teilnehmer im Kaffeelokal einen
guten Play erhalten wird . ES wird nur eine dem¬
entsprechend genau festgesetzte Anzahl von Fahrkarten aus¬
gegeben. Dringend erwünscht ist die Lösung der Karten bis
Freitagabend . Die Fahrtteilnehmer werden Gelegenheit
haben , unter sachverständiger Führung überaus interessant«
Besichtigungen vorznnehmcn.

* Konferenz der Mclhodtslenltrchc. Nach einer Zeit vonacht Jahren tagt wieder einmal die Konferenz der Predigerund tnemelndeverrrcter der Bischöflichen Methodistenkirchevon
Nordwestdeutschland tn Oldenburg . Ten Vorsitz der Konfe-
renz fuhrt Bischof0 . Or . I , L , Nuelsen, Zürich, der in Ol¬
denburg nicht unbekannt ist . Im ErösfnungSgottesdienst amMittwochabend, 20 Uhr, tn der FriedcnSkircbe, wird PredigerGrimmer. Hamburg , der von 1924 bis 1934 Prediger ander griedenskirchc war , die Predigt halten. In einer Missions-
Versammlung am TonnerSrag . 20 Mir , sprechen DirektorFunk, Leipzig, und Zup . Bargmanu, Wien. Das Thema:
„ Christus und seine unbesiegbare Gemeinde" behandelt am
Freitag , 20 Uhr, Prediger vr . Wunderlich, Hamburg.
Bischof 1). vr . Nu elfen wird am Sonntag , 9.30 Uhr, im
. Ztegelbos" die gestpredigt halten . In der Fcstversanimlungam Nachmittag, 15 .30 Uvr, reden Sup . Bräunlich, Ham.bürg , und Direktor l)r. Melle, Frankfurt a. M. Etwa 250
Sänger wirken mit . Tie Konserenzvervandlungen finden von
morgens S.30 Uhr an in der FriedcnSkirche statt.

* Ter Ausbau der HandelSlehranstalten an der Wallstraftewird planmäßig tn mehreren Bauabschnitten vollzogen. ImWinter ist in dem Gebäude eine Zentralheizung eingebautworden , um an Stelle der veralteten Ofenheizung eine hygie¬nisch bessere Beheizung zwerhaltcn . Die damals notwendigenBauarbetlcn sind bis auf die Malerarbeiten fertigyestellt wor¬den. Tie umfangreichen Malerarbeiten , die sämtliche Innen-räume einschließlich Treppenhaus neu gestalten, werden in den
fetzigen Ferien auSgeslihrt und sind , um eine schnell« Erledi¬
gung zu finden, an zwei Malermeister übertragen worden . Wiedas alte Gebäude — eS ist das älteste Schulgebäude der Stadt— von außen im Jahre 1934 völlig neugestaltet worden ist, sowird eS nun im Innern zeitgemäß tn lichten Farben schönund zweckmäßig ausgestartet. Die baufälligen Nebengebäudewerden zum Teil auch noch tn diesem Jahre durch Neubauten
ersetzt werden, um Schritt sür Schritt einwandfreie Gebäude
zu erhalten . Im Zuge der Kurvenverbesserung am Heiligen-geistwall wird die Umfassungsmauer deS SporthoseS ebenfallsin Kürze neu errichtet werden.

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 16 ' Wasser 18"

* Die Arbeiten an dem Radfahrerweg auf den Wällen
machen gute Fortschritte . Die Strecke von der Gartenstrabe
bis zur Roonstraße am Theaterwall ist bereits mit Steinen
ausgefüllt und diese zerkleinert worden . Auch Sand ist hier
bereits angefahren . Ebenso sind mehrere Wagenladungen
Schottersteine zur Abladung gelangt , die als oberste Schicht
aus die Unterlage gelegt werden , worüber dann der Vitumin-
belag gelegt wird.

* Die Verlegung der Polizeiwache von der Schloßwachc
nach dem Gebäude der früheren Technischen Lehranstalt am
Stau 14 macht einen Umbau dieses Gebäudes in seinem
Innern notwendig , um den Bedürfnissen der Polizei Rech¬
nung zu tragen . Die großen Räume werden durch Ziehen
von Wänden verkleinert und andere wieder zusammen-
gefaßt . Auch Zellen werden eingebaut und weiter eine Klei-
derkammer geschaffen. An der Ecke Stau und Rosenstraße ist

4V Nationalküchen
verpflegen die 450V Olympia - Kämpfer , die i«
Olympischen Torf wohnen . Die umfassenden Vor¬
bereitungen . das bunte Trum und Dran schildert"
in Wort und Bild der

..Nachrichteo"«Spoct
die große Sportbeiloge der „Nachrichten".

WaS man von einer gutunterrichteten , interessant
und vorbildlich geschriebenen Sportzeitung nur
irgend erwarten kann, die „Nachrichten" - Bport-
beilage enthält eS ganz gewiß.

Wir stehen vor ereignisreichen Wochen auf allen
Gebieten des SportS — und deshalb:
Täglich die „N a ch r i ch t e n" - Sportbeilage lesen!

Etavellaus des Groblaniers ..Toenns"
Vegesack , 22 . Juli.

Hinter der mit der Hakenkreuzflagge, den holländischen
Landesfarben und den Hausflaggen des Bremer Vulkans
und der Shellgruppe geschmückten Tauskanzel lag der jüngste
Tankerriese , ein Schiss von über 12 000 Tonnen Tragsähig-keü, zum feierlichen Ablans bereit . Eine größere Taufaesell-
schast , darunter als Vertreter deS Bremer Senats der Sena-
tor sür die Wirtschaft, Bernhard, ferner der Vorstand
der Rhenania Lssag, Mineralölwerk « AG , der Werftleitung
und neben der Belegschaft der Werst zahlreiche Schaulustige
füllten gegen 17 Uhr den weiten Tausplatz . Die Werkkapelle
ließ flotte Marschmusik ertönen . Um 17 Uhr bestiegen die
Taufpaten und die Vertreter der Austraggeberin unter Füh¬
rung von Direktor Kabelac vom Bremer Vulkan die
Tauskanzel , Direktor Kabelac meldete Direktor Or. B o ed er
von der Rhenania Lssag den Neubau ablaufbereit.

Direktor vc Boeder von der R» enonta -Ossag dielt die An¬
sprache, tn der es u . a . heißt : Bei unserer heutigen geter in es mir
eine besondere Freude scslslellen zu können, daß mtl diesem Neubau
dt« Gesamtzahl der Tanklchtsse. die die Ldellgruppe In den letzten fünf
Jahren deutschen Ü2ersten tn Austrag gegeben hat . aus neun gestie¬
gen IN. Gleichzeitig dringt damit der . Bremer Vulkan" aus diesem
Sleudauvrogramm den dritten Tanker sür die Sbellgruvd « zur Ad-
Neserung. In diesem Zusammenhang »erdient die erfreulich. Fest-
Nellung erwähnt zu werden , daß Deutschland tn den letzten Jahren
seine srübcrc Bedeutung im Weltschtlsdau, ganz besonders aber im
Tankschlssbau wieder zurllägewonnen hat , — angesichts de » Wäh-
rungsvorsprungei anderer Länder also em gewiß erfreuliche« Leichen
für die Hochschätzung der LciNungen unserer deutschen Wersten In der
ganzen Welt , « der auch für dt« Rhenanta -Vssa, al» di« deutsch« St «,
lellschast de « Ihcllkonzerns ha, jeder Ltapellaus eine« Dankschtss «» ein«
ganz besondere Bedeutung , — ist er doch «tn Itnnsälltger Beweis da¬
für . Laß die Beziehungen unterer Gruppe zur deutschen Dirlschasi nicht
nur aus deren Versorgung mit lebenswichtigen Jm »orl» rodukt»n de-
rüden , sondern daß gerade durch diesen Import tn erheblichem
Umsong deutsch« Lrvor > mdgltchtetten geschasst » « erden. Diese Tat¬
sache beweist also dt « zwingend« Noiwendtgke» wtrtschastltcher Wechlel-
deztehungen Im internationalen Handel . Sin derartiges zwangstäust-
get Autammensptel tm Warenaustausch tü kür Deutschtand doppelt
notwendig tn einer Zeit der besonderen Erschwerung der Interuatso-
nalen Handelsbeztedungen . wie wir It« deute durchleben, tn der durch
da » tzttchtmehrtuntitonteren de » tnrernaltonaten » redttldsiems dt» Kaust
krast gerade der aufwärts strebenden Völker ungemein zurückgegange»
und , allgemein gesehen, der international » Warenaustausch aus et»

Drittel seines Höchststandes zusammengelchrumpst Ist. Aus dlese Zu¬
sammenhänge har erst vor wenigen Tagen — gelegentlich eines Bladest
lause» tn Hamburg — der Herr Retchsbankprästdent vi Schacht tm
einzelnen » erwiesen. Wir willen , daß Deutschland außer der Belebungseiner eigenen inländischen Wirtschaft neue Weg« gehen mußte und
gegangen ist , um den wtrtschastltchen Verkehr mit dem Ausland nachKräften zu erhallen und auszudehnen , wodet angesichts des Zusam¬menbruches des internationalen Kredit - und Mährungsidstems dttwtrt-
schastltchen Beziehungen Deutschland» zu den anderen Ländern aus-
gebaut werden mußten aus den natürlichen gegcnseittgcn Bedürfnissen
Deutschlands und seiner Bezugsländer , I » diesem Sinn wird auchdas vor Ihnen liegend« Schiss der Versorgung unseres deutschenVaterlandes mit ledcnswichtlgen Mtneralölprodukten dienen. In wel¬
chem Ausmaß dies der Fall lft, beweist dt« Tatsache, daß allein der
Wert der tn diesem Jahre abgelieserten drei Tankschiff« ausretcht , um
fast IM 000 To . Benzin zu tmporlteren — oder umgerechnet — etwa
ISO MV Kraslsahrzeng« sür di« Dauer «in«» Jahres mit Tretbstoss zu
versorgen , ohne der deutschen Wirtschaft Devisen ent,sehen zu müssen.
Unter desonderer Dank gilt dem . Bremer Vulkan " und jedem «Inzest»e» Werstangehärtgen , der an dem Bau dieses stolzen Schisses mit-
gewtrkl hat . Möge dieses neue 2ch»I, dessen Lause wir setzt vollziehenwollen , dlnLuszlehen auf alle Weltmeere — begleitet von unseren
derzlichen Wünschen und Hoffnungen — und überall draußrn in der
Welt Kund« tun von deutscher Arbeit und deulschem Fleiß,

Dann vollzog Frau KoenigS aus Amsterdam die
Taufe mit den Worten : ,Lch taufe dich „ Tornus ' .
Mögest du stets glücklich von langer Fahrt heimkehren! '

Während die Musik die nationalen Lieder spielte, liesdann der jüngste Molortanker der Shellgruppe unter dem
begeisterten dreifachen Sieg -Heil der Menge glatt in seinElement.

*
Da » Einschrauben -Molor -Tankschisf „Tornu » ' besitzt

« ine Tragfähigkeit von etwa 12 000 Tonnen bei einer Läng«von 140,2 Metern , eine Breit « von 17,98 Metern , ein«
Seitenhöhe von 10PK Metern . Als Antrieb dient ein Acht-zvlinder , tompressorloS , einfach wirkender Viertakt -Diesel-Moior , Bauart MAN -Bremer Vulkan mit einer Leistungvon 3500 esfekt . ? 8 . der dem Schiss eine Geschwindigkeit von
zwölf Knoten geben wird.

Der neue Etnschrauben -Motortanker ist für den Trans¬
port von Lei mit zwei Längsschotten und Querschotten er¬baut , wodurch der Laderaum in 27 Tankt unterteilt ist.

MlerbeMt des AMsmiterülemkz
» usgadeorl : Bremen. (« »« druck

Unser Wetter stand auch am Dienstag unter dem Einfluß
Meeresluit , die aus der Rückseite de» Ikandlnavtschen Ttess zu UN,etnstrdmte . Der » lerduich über vordwesteuropa verursach,, Lustdiug,
ansttcg bring , ke>u« wesentlich« Aeuderun , der Wetterlage, da Umau» wetiervtn unter dem Einfluß der au« Westen ctustromrndin
ktivlen Meeresluft bleibe» werden , Leichter Drucks,«, lldcr Westtitand
scheint eine neu« altanltichc Storung anzukündtgen . Unser wette,
wird also au» tn de » folgenden Tage » »och peiändertt « btetden,

Aussichten sür den 23. Juli : westlich« Winde , bewölkt bis bedeckt
Niederschläge, etwas müder.

Aussichten sür de « 24 . Juli : Fortdauer de » veräudeütchen Welte,z

AinlWer WIAl Mterimsverim
der Wetterstation LondrSdouernsckxttiOldenburg

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 22 . Jull . 8 Uvr morgens

Barometer Lusitemperai. windricht . Nieder! chl
NU» tot », » , « . Starke um,

757,6 12L 8VV 2 6,3

Nledr-gfte
Erdboden-Temp

SZ

Lusttemperaturen
Höchste Niedrigste

18.9 10,5

Am Vortage
Sonnenschetndauer

tn Stunden
2.2

Temperatur
In 1 w Boden »,I,

14.9

Am 23 . Juli 183V:
Sonnenaufgang 4.30 Uhr Mondaufgang 10.23 UhrLonnenunrergang 20 .31 » Monduniergang 21.47

Hochwasser: Oldenburg 7 .27 . 18 .30: Bremen 8,47 18 5g.Elsstem 3,47, l7 .LV; Brak - 527 . 17.30 ; Wilbelmshaven 4.87. ISig'Wangerooge 3. 1V. 13 .20 Uhr.

an dem Hause ein Konsol angebracht worden , um ein Trans¬parent mit der Aufschrift „Polizeiwache ' zu tragen , damitdas Gebäude auch von außen als Polizetgebäude zu « .kennen ist.
* An der Alexander Chaussee ist wiederum ein Neubau imBau soweit ferligacstcllt, daß er am Montag gerichtet werdenkonnte. Bei der Richtseier, die tn zuiijlmäßlger Welse began¬gen wurde, verbrachten alle Teilnehmer bet Musik , Gesang ujw.angenehme Stunden.
* Preußisch Süddeutsche StaatS -Lotterie. Tie Ziehung derHauptklasse der laufenden Lotterie beginnt Ansang nächstenMonats . Schluß der Erneuerung am Sonnabend , 1. August.
* verbotenes Parken . Immer wieder kann man be-obachten, daß Autos in der Innenstadt an verbotenen stel¬len parken, troydem diese als solche gekennzeichnetsind . Zurbesseren Orientierung für die Krasrwagensührer hat mannunmehr an den betreffenden Verkehrszeichen noch kleineSchilder angebracht , die den Anfang und das Ende der durchdas Verbot betroffnen Stratzcnteile anzeigen . Es handeltsichhauptsächlich um die Strecke der Longen Straße von der

Einmündung der Aternstraße in die Lange Straß bis
hinter das Gebäude der Orrskrankenkasse.

* Polizeiliches. Gestohlen wurde am Rontaa auseinem retteueingang eine» Hauses an der Heiligengisiynatzeein unangeschlossencs Tamenfabrrad , Marke . Gritzner"
. —

Wtedergesunden wurde das vor einigen Tagen als ge-stöhlen gemeldete Schild auS dem Schloßgarren. Man fandes treibend in der Hunte, in die die Uebeltater eS Wahlschein-lich geworfen haben.
*

Vullenköeuag in Jever
Die Friesische Milchviehzüchtervereinigung Jeverland hieltgestern vormittag auf dem Marktplatz in Jever eine Bullen,

körung ab. sür die 29 Bullen gemeldet waren . Es wurdena n g e k ö r t:
Tajo 103124. Bes. H . Harms , Kl. -Wtefels , 12 Form -, 14 Letftmigs-und 10 Abstammungspuntle , insgesamt 3ß P.Terminus 103123, Bes. Otto Brudnken , Middoge , 14 . 8. 7 v , <28 P .>Tanndäuser 10312« . Bes. G. TembLtt -Minbe ». Depenhausen, 17. 1k,« P . <33 P .)
Tarif 103 127 , Bel . HarmS , Lchönhörne , 12. 12 , S P , <32 V .)Trokar 103128. Bes, Joh . Ortgte » , Bassens , 12. 13 . 8 P , <33 P .)Ta , 103129, Bes. I . Hullen , Hoden« , 12 , 18 . k P . <28 P .iTerltno 183130, Bes. Gerd Povken , Sandeswarsen , l2 . 10. 8 P . <30 P .jTdade 103131. « es. R . Klenge, Rossdaulen . 10. 10 . 6 P , t28 P .iDalbot 103132, Bes. Grals Popken , Sandeswarsen , 14 . 8. 8P . lsOP.iTrasekt 103133, Bei , Fr , Behrens . Sriedrsch-Auguft^rtroden, 11. li.k P . <32 P .)
Tolstoi IM 134 , Bes, « ich . Menßen , Luaneil «, 11, 1t. 12 P . <34 P>

*
Rastede.

Die Kameradschaft ehemaliger 19. Dragoner machte am
Sonntag einen Ausflug nach Burg - Lelum. An dieser Fabrtnahmen auch die Kameraden aus DelsSdausen teil, ebenso di«
Familienmitglieder . Tie Reise ging mit der Bahn bis Brate,wo di« Brater Kameraden den Ausflug empfingen und zurKaje geleiteten. Dort warteten schon die Vareler Kameraden,mit denen gemeinsam die Reise sortgesetzt wurde . Diese sübrtemit dem Dampfer bis Vegesack und von dort mit dem Motor¬boot anS Ziel . Nach dreistündigem Ausenthalt wurde der
Rückweg bis Vegesack zu Fuß oder wieder auf dem Wasser¬wege zurückgclegt . Nus der Rückfahrt wurde der Dampser vom
schwedischen Kreuzer . Oskar II." üverbott , der von Bremen in
See ging. In Brake gaben die dortigen Kameraden wiederdas Geleite zum Babnbof . Ter Tag war damit im Geisteder Kameradschaft wunderschön beendet.

Wiefelstede.
Die Ortsgruppe der NSDAP machte am Sonntag eine

Fahrt zu den heiligen Stötten unserer Helmat. lieber 60 Mit¬
glieder nahmen an dieser AutobuSfahrt teil. SS wurde zu¬
nächst Bookhotzberg besucht , wo OrtSgruppenlettcr Htnr . T » d-ken zu den Parteigenossen über den Sinn dieser Fahrt sprach
Schulungsleiter Edo Pille erzühltc vom Fretbeftskambs Rr
Stedtnger , Aus der Weitersabrt wurde Bremen besucht , vorallem die alte Stadt , der Marktplatz, Ratbau » und Dom de-
stchtigt . Beiden wurde gegen Mittag erreicht. Nach dem Ellenwurde derSachsenvaln ander . RotenBäke " ausgesucht . Haupt-lehrer Pille erläutert « da- Geschehen jener Tag«. Nach einer
durch eine Panne verursachten Verzögerung wöbrend der Rück'
sah« wurde WtldeShausen besucht . In Gut Mvolbeck dankte
OrtSgruppenleiter T t o f s e r S . Spohle dem Führer dieses
TageS, Pg . Pille , für sein « Führung und die geballtenVorträge.

Vielstedt,
Btelftrdter Schützenfest Am Sonnabend und Sonntagleierten di« Vielliedter thr Schützenfest . Wenn sich auch an

beiden Tagen die Sonne hinter den Wolken verkroch und zudem mancher Tropfen Naß von oben kam . so war dennoch der
Besuch der Festes besonders gut und die Stimmung sogar au5
gezeichnet . Die vielstedter können nicht nur gut schießen, st«
verstehen auch Feste zu feiern. Von nab und fern waren die
Volksgenossenherbetgeetlt. Nachdem König Dtedrtch tn sei» -



licker Weis - von seinen beiden Adsutanten abgebolt und vonde» Schutzen empfangen war . begann sofort aus allen > kän-den der Wcttkainps. Immer waren alle aan Ziande bZevtdeck wurde um den Sieg gerungen und sclir hohe Resultate^ Hlnncv Pech « , Faltenvurg , 71 Ringeb Schuß aus der Zwöller Ring Scheibe . Er blieb mit die-
,er enormen Leistung natürlich Bester und wurde damit König
.̂ mr,ch I . Tte fugend tvar in diesem Jabre ebensaus wieder
stark vertreten . Um den Nachwuchsbraucht man sich keine 2or-
gen zu machen , die Jungens schießen wie die Großen Knabe » .
kon,g wurde Hermann Busch mit :Z3 Ringen , 3 Schuß l'Ruig Scheivei . Gut so, nur so weiter. Ruch sür die aan,
Kleinen wurde gesorgt, allervand Süßigkeiten gab es da , uverdienen. und ,an,en konnten die « leinen an beiden Tagen
,e , wei Stunde » nach Herzenslust. Am Sonntag sand dann
auch der große Fes,marsch durch den Ort statt Bei Schützen-vrndcr Sanders tvurde erst einmal das nötige Zielwasser ein-
genommen, und dann ging es zurück , um Fcstplatz . Ter Nell.
Plav war auch in diesem Jahre wieder sehr schön bebaut Eine
urgemütliche Angelegenheit war der Schützenball am Tonn-abcndabend. Hochbetrieb gab es am Sonntagabend , Stracker,
jans Saal und Bauernhaus waren übersüllt. Schühensest alS
Höbedunkt der Schiebsaison ist gewesen , jetzt aus , u neuen
Talen.

W a ft i n
Tic NS Frauenschaft WNMng machte am Montag unter

reggr Beteiligung einen Ausslug im Autobus nach Neuenburg
und Wilvclmsvaven . Wenn das Wetter morgens auch nicht
ietir vcrvcibungsvoll aussah , so hellte sich der Himmel doch auf
I » sloiiem Tempo ging es in Richtung Wilhelmshaven, über
Barel, wo eine kleine Frühstückspause eingelegt wurde. Immernaher und » über kamen die hohen, grünen Deiche des Jade-
l'usens, immer deutlicher wurden die Türme von Wilhelms-
baven sichtbar , bis wir unser Endziel erreicht hatten. Zunächst
wurde der herrlich angelegte Heldensrtedbof. wo in langen
Gräberkerien unter einem üppigen Blütenslor roter Rosen so
mancher junge Held seinen letzten traumlolen Schlas hält, be-
sucht. Nack, eine», kurzen Verweilen ging es weiter in die
Stadt, wo im Ratskeller ein vortrefslich mundendes Mittags¬
mahl aus uns wartete . Nachdem am Nachmittag noch einige
Besichtigungenvorgciiommen wurde» , ging es heimwärts über
Neuenburg. Hier dursten wir unter freundlicher Führung
einen Rundgang durch das alte Schlob machen und die dorr
in jeder Hinsicht gut unlergebrachte landw . Hausbaltungsschulc
besichtigen . Außerdem konnten wir das Müttererholungsveim
der N2B und die Kunstwerksiatrdes berühmten alten Töpfer¬
meisters Zimmermann besuchen . Bei Opa Zimmermann
herrschte bald grober Andrang . Er sab an seinem Trehrad
und formte aus einem Klumpen Ton in wenigen Augenblicken
mit grobem Geschick die gediegensten Arten Tongefäbe. Wer
Neucnburg besucht , darf hier nicht Vorbeigehen . Gar zu schnell
mahnte unS die sinkende Sonne zum Ausbruch. DU, Gesang
und srobem Mut ging es der Heimat zu.

Im Bereich der NS Francnschasi Wüfting wurde eine
Kinderfchar gegründet und grl . Stindt die Leitung über¬
tragen. Tic . kleinen Leutchen " lieben sich nicht lange nötigen,
denn sie standen ja schon lange, und warteten sehnlichst aus
eine Gelegenheit, . wo sie auch miimachen" können.

Hohenböken.
Ein frecher Diebstahl wurde bei einem hiesigen Bauern

verüvi. Nachdem der Dieb sich Gewißheit verschafft harre , datz
die Hausbewohner auf dem Felde tülig waren, össnete er ge¬
waltsam die verriegelte Tür und drang in die Sckilaskammcr
ein . wo er einen Geldbetrag entwendete. Tie Mitbewohner
wurden aus die verdächtigen Geräusche aufmerksam und er¬
kannten den Eindringling . Nach hartnäckigem Leugnen mutzte
er schließlich unter dem Truck der Beweise seine Ta « zugeben.
Dieser dreiilc Einbruch wieg« um so schwerer , als er bei hell¬
lichtem Tage ausgesührt wurde und der Tieb bei allen Bauern
volles Vertrauen genotz.

Ter frühere GutShof Lahusen erhielt im Laufe der Zeis
ein ganz anderes Gesicht . Der Besitzer sah sich gezwungen, 4>en
Hof i« Pächicrstellen auszuteilcn . Die Villa selbst stand hH
jeyt vereinsamt, denn niemand wollte sie wegen der kostspieli¬
gen Unterhaltung übernehmen. Tie Gürten verwilderten und
boten gegen den srliberen Blütenflor einen traurigen Anblick.
Nun sindel die Villa wieder eine zwcckmätzige Verwendung, sie
ist zu einem Frauenumschulungslager umgebaut worden.

Berne
Dir Vorbereitung sür das Rennen am Sonntag sind be¬

ende « und haben ein sehr gutes Resultat gezeigt . Sab es erst
wohl aus , als wenn die Beteiligung zu gering sein würde,, so

bat sich das Gegenteil erwiesen. Es sind über lOO Nennungenabgegeben worden . Tie Reichsbahn bat großes Entgegenkom¬
men gezeigt . ^slb Sonnabendmiltag werden im Umkreis von
75 kilomeier Sonntagssakrkarten ausgegeben, die bis Montag-
niiliag Gültigkeit haben. Tie Wehrmachtbeteiligt sich in großer
Anzahl! die vielen Uniformen werden dem Rennplatz ein buntes
Bild geben . Aus dem Breilhos ist großer Jahrmarktstrudel
vorgesehen, und in mehreren Sälen ist Tan , angesctz «.

Brake
Broker Rodfahrvcrein . Das Radrennen am kommenden

Sonntag weist zahlreiche Nennungen aus : so daß wieder span¬
nende «ämpse zu erwarten sind . Außer den in Brake bereits
bekannten Rennsahrcrn werden diesmal mehrere neue Fahrer
am Iiart sein. Der Höhepunkt dieses Rennens wird ohne
Zweifel das lOO -Runden - Äannschastssahren nach An der
Sechstagerennen sein. Die beiden Fahrer einer Mannschast
dürfen sich beliebig ablösen, was meistens alle zwei bis drei
Runden geschieht . Ohne Zweisel wird ein solches Rennen
recht interessant sein . Dem rührigen Braker Radsahrverein ist
vor allem gutes Wetter zu wünschen.

Sameradschaftsabcnd. Aus dem «ameradschaslsabend der
Marinekameradschasl .Brommy " gedachte Kameradschasissührer
Meyer eingangs der beiden verstorbenen Kameraden Rogge
und Plenter. Aus den Kameraden Osterloh, der am
7 . Juli in voller Rüstigkeit seinen SO. Geburtstag seiern konnte,
wurden drei Hurras ausgebracht. Kamerad Bruns , als stell-
vertretender Kameradschasissührer erstattete sodann einen ein¬
drucksvollen Bericht über die Fahrt der Abordnung nach Kiel-
Laboe und über den Verlaus der Einweihung des Marine-
Ehrenmals . Kamerad Schmidt gab einen Bericht über den
Verlaus des Sommcrvergnügens . Schteßwart Kamerad Zapik
führte ein Kleinkaliber-Lustgewehr vor, dessen Ankauf be¬
schlossen wurde. Es entwickelte sich anschließend ein Wett-
schießen bei guter Beteiligung . Hierbei war sogar der 80-
jährige Kamerad Osterloh erfolgreich.

Schwei.
Probe -Alarm in Schwei. Gemeindebrandmetster Gagel¬

mann Halle in Schwei einen Probealarm angeseyl, der sich
neben der hiesigen Wehr auch aus die RodenkircherOrlswebr
und dem hiesigen Babnpcrsonal erstreckte . Pünktlich 8.30 Uhr
ertönten bei den hiesigen Wcbrmännern die Alarmklingcln
und nach weiteren 5 Miuinen konnte die hiesige Wehr schon
mit der Autospriye ausruckcn. Zur selben Zeit war auch die
Rodenkircher Wehr alarmiert worden. Als Brandobjekt war
diesmal der Bahnhos auserschen worden mit dem Brandherd
in dem Lagerschuppen. Ortsbrandmcister Bohlmann leitete
die Bekämpfung des Feuers , und nach 3 Minuten spritzten die
ersten Wasserstrahlen schon aus. Ter Gcmeindebrandmcister
sprach sich lobend über den Verlaus dieses Alarms aus , vor
allein sprach er auch der Rodenkircher Wehr sür ibr schnelles
und säst vollzähliges Erscheinen seine Anerkennung aus.

G r a b st e d e.
Der Schwimmverein Grabstede hat an unserer Badeanstalt,

die erst vor kurzer Zeit dank der Initiative unseres Haupt¬
lehrers G. Meyer errichtet worden ist und die sür ländliche
Verhältnisse als vorbildlich bezeichne « werden muß, eine ganze
Reibe von Verbesserungen vornehmen lasten . Diese waren da¬
durch , datz die Badeanstalt im verflossenen Jahre außerordent¬
lich aut besucht war , möglich geworden. Das Badebeckcn ist
jetzt . 0 Meter lang und 12 Meter breit , so daß die Wasserfläche
^10 Quadratmeter groß ist . Drei Becken hat die Badeanstalt
auszuwciscn. Das Gesälle ist sehr gering, so daß Schwimmern
wie Nichtschwimmern Gelegenheit zum Baden gegeben ist.
Zwei Sprungbretter stehen den Schwimmern zur Verfügung.
Eine ausgezeichnete Sperranlage reguliert die Wasserabsuhr
und die Speisung des Beckens . So ist in kürzester Zeit eine
vollständige Entleerung und auch Neuausfülluna des großen
Beckens , das durch die

' rasckfließendeBäke gespeist wird , mög¬
lich. Eine ganze Reihe sauberer Kabinen ist ebenjalls in kür¬
zester Zeit entstanden. Dadurch, datz alle PevölkcrungSkreise
das größte Interesse au dem Ausbau der Badeanstalt zeigten,
konnten sehr schöne Anlagen . Beete geschaffen werden und Rot-
dorn anaepslanzt werden. Eine Brausebadanlage fehlt eben¬
falls nicht . Die Umgebung der Badeanstalt bietet Gelegenheit
z» Sonnenbädern . Alles dieses war nur möglich , weil alle
Teile der Bevölkerung den Ausbau der Badeanstalt förderten.

Jever.
JeverS neuer Organist. Ter Evangelisch-lutherischeKirchen-

rat bat Kurt Stöler aus Lehrte (Hannover) als Organist
der Ltadtlirche in Jever gewählt. Diese Wahl ist jeyt durch

Oldenburg. Dem Ehepaar Hoops. das am Montag
seine goldene Hochzeit feierte, wurde von der Kamerad-
ichafl der Old. Glashütte , wo H . 37 Jahre beschäftigt war , ein
angcmcstencS Geldgeschenk , sowie ein gut gefüllter Frühstücks-
korb überreicht. Von der Evgl . Kirchengemeind« erhielt das
Jubiläumspaar eine prachtvolle Bibel.

Wahnbek. Nachdem in voriger Woche die N2V Kinder
des zweiten Transportes zurückgeschickt wurden, sind in dieser
Woche die Kinder des dritten Transportes aus demselbenEnt-
scndegau hier eingetrossen. Die hiesige N2V beabsichtigt , an
einem günstigen Tage mit diesen Kindern einen Ausslug an
die Nordsee zu veranstalten.

Ipwege. Unter Leitung deS Tanzlehrers Job . Acker¬
mann, Rastede, wurde der Tanzkursus der Schuljugend am
Sonnabend im . Jpweger Krug" durch den Ab tanz beendet.
Zahlreiche Eltern und Schaulustige hatten sich eingefunden, um
dem frohen Tanz , durchwirkt von altdeutschen, Heimatlichen
und neckischen Tänzen , beizuwohnen. Ihr ehrlicher Beifall
war der Lohn für den unermüdlichen Letter und die Mit¬
wirkenden.

Ipwege. In der diesjährigen Jagdzeit wurden in
hiesigem Gebiet vier Rehböcke abgeschossen.

Edewecht . Ein Boftelwettkampf kam hier zwi¬
schen den Boßelvereinen Obrwege und Edewecht zum Ausirag.
Jeder Verein stellte sür den Wcttkainps 10 Werfer, die in dre,
Partien sich einen barten Kampf lieferten. Als Sieger ginqen
die Edewechter mit einem Vorsprung von reichlich , Schoet
aus dem Wettkampf hervor.

BadZwischenahn. Gestern vormittag trafen auf dem
hiesigen Marktplatz etwa 700 Soldaten der Nachnchten -Abtet.
lung Bremen ein , um in der Gemeinde sür drei Tage Quartier
zu nehmen. Etwa 250 Soldaten befinden sich direkt in Bad
Zwischenahn, während der Nest auf die ganze Gemeinde ver¬
teilt wurde . Tie Einquartierung wurde herzlich von unserer
Bevölkerung begrüßt.

Bad Zwischenahn. Heute abend findet im .Ammer-
:dcr Hof" « in großes Kurkon, ert statt, da« von dem
rsikzug der Standarte IS ( Musik,ugsührer Grase) de-
ttcn wird.
Ohrweg «. Der Ortsgruppenstab , sowie di« Zellen- und

Blockleiter und die diesjährigen Rürnbergsahrer kommen am
heutigen Abend in der Kruseschen Gastwirtschast zu einer
Versammlung zusammen, an der auch der Aretsleiter , Pg.
Schneider, sowie Mitglieder des Kretsstabes teilnchmen
werden.

Augustfehn. Der zweite Tag unsere« Schützenseste«
verlies in schöner Weise und unter starker Beteiligung der Be¬
völkerung. vor allem der Jugend , die von dem Trubel auf dem
Festplahe magnetisch angezogen wurde . TischlermeisterGero.
Bruns holte sich mit dem besten Schuß die Köntgswürde,

seine Adjutanten wurden Bernhard Koch und Karl Rein¬
hards, während bei der Jugend Erwin von der Kaus
den Königsschub tat.

Brake . Tie Maul - und Klauenseuche wurde auf
einer Weide in Schmalensletb unter einer Rinderherde fest-
gestellt . Die Tiere sind sofort aufgestallt worden, um eine Ver-
breilung der Seuche zu vermeiden.

Brake. Die A r b e t t s l o s i g k e i t im gesamten Bereich
de « Arbeitsamtes Brake kann als behoben angesehenwerden.

Brake. Hermann Helmuth aus Brake bestand an den
höheren technischen Staatslehranstalten in Bremen die SchissS-
mgenieurprüfuna ll.

Neuenburg . Tie Lbaussee, die in Grabstede von
der Straße Bockborn —Westerstede abzweiat. ist inzwischen ser-
tlggestelll worden. Durch diesen Straßenbau ist der Verkehr
zwischen den Ortschaften Grabstede und Neuenburg außer-
ordentlich erleichtert worden.

Ganderkesee . Ter Stuten - und Füllenschau
waren eine ganze Reibe 3jäbriger Stuten , Stut - und Saug¬
süllen zugefüvrt worden. Die Kommissionunter Führung von
LandeSökonomieratMever konnte sich jedoch nicht entschließen,
ein Tier zur Prämiierung auszusetzen.

HoverSwege . Das S » üyensest am Sonntag und
Montag wurde unter der Beteiligung der ganzen Einwohner¬
schaft des Torscs und vtelcr Gäste durchgcführt. Schützenkönig
wurde Heinrich v . S e g g e r n - Holzkamp. Jungschützenkönig
Hermann Vosteen aus Schlutter, und Sieger der Schüler-
abtetlung wurde Hein , Tüftmann. Bester Schütze auf der
Freibandscheibe wurde TrewcS - Varrel mit NO Ringen.

Wildesdausen. Auf den Roggenscldern herrscht jetzt
reges Leben . Sin großer Teil des Roggens ist bereits
gemäht und siebt in Hocken. Große Schwierigkeit bringt
daS Mäben des Getreide in diesem Jabr mit sich , weil es sich
infolge der so bcstig ausgetretenen Niederschläge gelegt hat.

Wildeshausen. Die Heide blüht , und schon hier und
da läßt sie ihr schimmerndes Rot leuchten . So früh wie in die¬
sem Jahre dal sie sich uns wohl selten in ihrer Dlütenpraeht
gezeigt.

Lloppenburg. Der « mtstierarzt vr « rudewtg
wurde zum Oberstabsveterinär befördert.

Löningen. AlS der Einwohner H . in « uaustenfeld mit
seiner Familie beim Roggenmäden aus dem Felde tätig war,
wurde ibm aus seiner Wokmung von einem Unbekannten ein
Betrag von , 0 RM Bargeld und Fleischwaren entwendet.

Garrel. Schwere innere Verletzungen zog sich Frl.
M ans Petersfeld zu . die von einem Rind angesallen wurde.
Nur mit großer Müde konnten die « ng-hörtgen der verletzten
da« Tier von seinem Opfer abbrtngen . Die verletzte ist noch
nicht transportfähig.

den Oberkirchenrat In Oldenburg bestätigt worden . Am
l . August d I wird St . seinen Dienst bereits antretcn . Er
steht im 27. Ledensjalir und wurde in Lcbrie geboren. Nach
dem Besuch des Realgumnasinnis >» seiner Vaterstadt studiert¬
er zunächst am Konservatorium in Hannover und anschließend
von 1932 bis Ostern 1030 Kirchenmusik am kirchcnmusikal,sehen
Institut des Landeskoiiservaioriums in Leipzig bei Prosesjor
Ramien . St . genoß zwei Semester eine Ausbildung als Ebor-
dirigent bei Professor Kurl Tlwmas ( Leipzig» und drei Jahreeine solche als Orchcsterdirigeitt bei l >r. Hochkosler iLcipzigi.
Das Lrganistenantt ln Jever ist sein erster Amt.

Klei » Scharrel.
Jin Küslenlanal ertrunken. Vermitzl wurde am Moniag-

morgen der Haussoyn Johann Engelmann von liier.
E. hatte sich am Sonntagabend mit dem Fahrrad von Hause
sortbegebe» und war nicht mehr dahin zurückgelehr «. Tie
Eltern des E . stellten am Montag Nachforschungen an,
und im Laufe des Vormittags wurden das Fabrrad
sowie seine Jacke in Klein Scharrel unter der Kanal¬
brücke gesunden. Tanack» lag die Vermutung nahe, daß E.
im Kanal ertrunken ist. Diese Annahme hat sich am Montag¬
abend leider bcstäligl. Im Lause de » Nachmittags und Abends
wurde von Arbeitsdienstmännern des Lagers 6 ZOO und von
diesigen Anwohnern der Kanal in der Nähe der Brücke ab-
gesucht und dort die Leiche gesunden, die nach Oldenburg ge¬
brach « worden ist.

Döhlen.
Durch einen Sturz vom Boden zog sich die Ehefrau des

Bauern Joh . Spille auf dem Breilcnslrolh erhebliche Ver¬
letzungen zm Die Familie war mit Heuabladen beschäftigt,und ^ rau Sp . » ahm an der Bodenluke das Heu «nlgegen.Plötzlich gab eine Bodcndiele nach , Fra » Sp . verlor das
Gleichgewicht und stürzte aus den Wagen und dann aus die
Tenne. Auch die Bodcndiele siel nach und lras Frau Zp. am
Kopf . Frau Sp . konnte sich nur schwer wieder erholen und
klagt über heftige Kops - und Rückenschmerzen.

Großenkneten.Der heftige Wind der vergangenen Woche hat die schönen
MaiSfelder, von denen es in diesem Jahr in unserem Ge-
meindcbezirk ganz ansebnliche Flächen gibt, teilweise sehr ge¬
schädigt , so daß sie mit Schlagseite- dastchen . Der Mais siebt
letzt in Blüte und berechtigt im allgemeinen zu guten Hoff¬
nungen. Das Mißtrauen , das man vor einigen Jahren gegenseinen Anbau hegte, ist nach dem qutcn Stand und den erfreu¬
lichen Ernteergebnissen des letzten Jahres säst ganz geschwun-
den . Zudem gewöhnt sich die Frucht ja immer mehr an unserenBoden und an unser Klima, so daß man mit immer größeren
Erwartungen seinen Anbau betreiben kann . Leider bat der
Sturmwind auch allerlei unreifes Obst von den Bäumen ge¬
rissen und so die berechtigte Aussicht aus eine glänzende Obst¬
ernte etwas gemindert. »

Mit der Roggcncrnte ist man hier jetzt überall in vollem
Gange. Bei ungünstiger Lagerung der Frucht gibt es aller¬
dings etwas Schwierigkeiten beim Mähen mit der Maschine.E 'nc ganze Reihe von Bauern hat sich in diesem Jahre Selbst¬binder angeschafft, wodurch die Erntearbeit sehr beschleunigtwird und Arbeitskräfte, woran es vielfach mangelt, gespartwerden können . Trotz der langen , bedrohlichen Trockenperiode
hofft man hier allgemein doch noch auf eine mittelgme Ernle.
-zur den Hafer sind allerdings die Aussichten geringer.

Gräberfeld In der Südlohner Bergmark entdeckt . In der
Südlohncr Bergmark, in der Näbe der sog Votztanncn, wur¬den Gravungsversuche unternommen durcki den OrtSbaucrn-
sührer P . Gättke, Südlohne , und dem Kausmann Tren-
kamp, mit Unterstützung niedrerer Löhner Bürger . Tie Ver¬
suchsgrabung ersolgte in Gegenwart von Oekonomierat Sie-mer, Oldenburg, als Vertreter von Muscumsdireltor Michael-
sen , und Pg . Spitz als Vertreter der LanedSbauernschasl. Nack»
den bisherigen Ergebnissen bandelt es sich um ein Gräberfeldvon slins Hügelgräbern. Geborgen wurde eine große Urne, die
el« kleiizeres Gesäß, das sog . Beigesäß, entbielt. Tic Urne warmit einem Deckel geschlossen . Nach der vorläusigen Schätzung
soll sie ein Alter von 3000 Jahren haben.

. Bremen
Gruppenführer Böhmcker wird am 22. Juli 40 Jahre alt.SA Führer , Bane , und Soldat bilden in ibm eine unzertrenn¬bare Einheit . Sei , i926 gebört Gruppenführer Böbmcker der

NSTAP an . Er gründete die SA im Landcsteil Lübeck. Mit
ihr kämpfte er in Holstein sür Ädols Hitler. Ueber zwei Jabresührt jetzt Sruppensübrer Böhmcker die TA -Gruppe Nordsee.Am 40. Geburtstage begrüßen Führer und Männer der SA-
Gruppe Nordsee ihren Gruppensübrcr . Auch allen übrigen
Volksgenossen des GruppengebteteS und darüber hinaus ist
Gruppenführer Böbmcker durch seine Wahlreden bekanntgcwor-
den . Das Geschenk , das ihm die SA bringt , ist das Gelöbnis,barte, einfache aber gerade und anständige Kerle zu sein , die
alles dem Führer , dem Volke und Deutschland geben.

BuS de « Lichtspielhäusern
Wall -Lichtspiele

„Ein seltsamer Gast"
Mancherlei ieltsame Säsie Verkehren ln dem dritlklalsigen Hotel

am Moniniarlic , das - der sckiauvlatz der lehr geheimnisvollen Hand¬
lung des neuen Films der Wall-Lichilpicle ist . Einer der Gäste —
für seine Anwefcn- eir gidt es allerdings keine Erklärung — stillt da¬
durch aus, datz er immerzu mit seiner Kamera aus der Jagd nach
Motiven ist , er schleicht im ganzen Hause umher und macht offenbar
auch ganz gute Beut «, niemand aber bat bislang eine Aufnahme zu
fetzen bekommen. Arider ! Wäscher Iviett dielen eigenartigen
Kauz sehr geschickt und gehdrl zum Schlutz Mil in die Reib« der Ueber-
raichunge» . Sin Ebepaar wobni leit kurzem in dem Hotel, er. ein
lehr unrubiger Geist, der leine Fron immerzu anlreidl , bei einem
Mitglied der vornehmen Pariser Gescllichalt Geld zu ervrellen : die
Frau , war in erster Ehe mit dielet» Herr» verdeiraiet . er tst Juwelier
und osfenbar in der Gewalt der Erpresser . Heimlich komm« er des
Skiern in da» Hotel , es kommt zu Auseinandersetzungen , ote lcheindar
mit der Ermordung der Frau enden. Tadel lvlelt «in wertvolles
Halsband , das Brautgeschenk für die Tochter des Juweliers , «ln«
ousfchlaggedende Nolle. Ille Petri und Slisadeld Wcndt
stellen di« beiden Frauen sedr überzeugend dar : Allred Adel, der
Juwelier , «ine ganz dervorragend « Erscheinung und die bell« ichau-
Ipiclerilche Leistung in vielem Film . Ten Kreis der Hauplpersonen
schlief » der Hotcldtener . ein ziemlich grober Bursche, verliebt in das
Zimmermädchen und lrech zu dem Besitzer»«» ! de » Hotels und auch
zu den Gasten, «ine » erstritte Natur , mü der man anfangs nicht viel
an, » fangen weltz . die ader eine lehr eigenartige Entwicklung nimm ».
Hermann Tveelmans zeigl sich in vieler für ihn neuen Nolle
wiederum als grotzer Könner . Eine ausgezeichnele Umrahmung , gute
mufikalilche Bearbeitung und geschickte SpielMdrung tragen mit bet
zu , wannenden Unleebaltnng . — Das r«i» balttge Beiprogramm
zeig« neben der grotzen Wochenschau ein Lnftlvlel. In dem
Kalbsragoui und Lhamvignons zur unverblllmlen Wahrheitsliebe ver¬
anlagen . Sedr lebrreich behandelt ein weiterer Kurzfilm die Ul¬
tras ! » » es Weltalls, bie Elektrizität In ibren verschiedene«
Anwendungslormen.

Capitol -Lichtspiele
„Pygmalion"

In Wiederholung der LvitzenMm« der vorjährigen Piodutttv»
dringen die Eapttol - Llchtwiele im Nadmen l- res Festlviel-
mvnat » . der allgemein viel Antlang gesunden » a«, den Beenaed-
Lbaw -Füm . Pygmalion " ml« Gustaf Gründgens und
Jennv Ingo ln den Hauptrollen und Küthe Haack und Eugen
Klivie« in starker bcionlen Nedenrollen . Gustos Gründgens
»eikörvcrl mit durchschlagendem Erlolg einen lvleenigen Engländer,
der »eelxch «. aus einem lchmuiligen und vorwitzigen Blumenmädchen
ein« gelelllchallslahlge Tame zu machen, die in die Salons auch der
obersten Zebntaulend dtneinvasten Io » . Jen » » Jugo dat stch dieler
edeni» inierelsanten wie auch witzigen Erziehungsmethode zu unler-
, leben und der » erzltche Betlall des Pudlitum » deweiN restlos, n» ,
l«» e Jen » » Jugo dieler »eüchiigen Noll« gerecht wie» . —
letchtzaiüge Beiprogramm und di« allerneuest« « ochenicha»
» ieten des weiteren abwechslungsreichste Unterhaltung.



Sie ehemalige Wageadmwaftalt beemtt
Großseuer in Sfternburg

Der mittlere Teil des Gebäudes vollkommen zerllört
Oldenburg , 22. Juli.

In den frühen Morgenstunden des 22. Juli , eveniucll
bereits während der Nachtstunden, ist in der ehemaligen
Wagcnbauanstal « an der Stedinger Straße , dir heute zur
Unterbringung von Heu- unv Strohvorräten benutzt wird,
Jeu er ausgebrochen . Die Untersuchung über die Brand¬
ursache ist noch nicht abgeschlossen . Allgemein wird jedoch an¬
genommen, daß der Brand , der in den großen Hcuvorräten
reiche Nahrung sand , durch Selbstentzündung entstanden ist.
Am stärksten in Mitleidenschaft gezogen wurde der mittlere
Teil des langgestreckten (Gebäudes, der nahezu bis auf die
Außenmaurrn nicdergcbrannt ist und in dem zur Stunde <es
ist bereits 7 .45 Uhrj das Feuer noch immer wütet . Stark ge¬
litten hat auch der Hintere Teil der ehemaligen Wagcnbau-
anstalt , mit den Lchalträumen für die früheren Ttrom-
anlagen und dem Kesselhaus mit dem etwa zehn bis zwölf
Meter hohen Schornstein. Ter vordere Teil des Gebäudes,
in dem sich eine Wohnung befand , war lange Zeit gefährdet.
Ein Uebcrgrcifen des Feuers konnte aber verhindert werden.
Trotzdem wurde das Gebäude sofort geräumt.

Das Feuer ist plötzlich ausgcbrochen , d . h . , nachdem eS
wahrscheinlich bereits mehrere Stunden im Innern gewütet
hatte . Kurz vor 6 .66 Uhr schlugen die ersten Flammen aus
dem Dachstuhl, und wenige Minuten daraus stand nahezu
der ganze Lachstuhl des mittleren Teils des Gebäudes in
Hellen und hohen Flammen.

Wie schnell das Feiler sich aus dem Innern deS Ge¬
bäudes einen Ausweg verschafft hatte , und mit welcher Eile
eS sich verbreitete , dafür spricht die Tatsache, daß der zuerst
an der Brandstätte eingetroffene Aufsichtsbeamte Schulte
die Anwohner der Stedinger Straße , die unmittelbar gegen¬
über der Wagcnbauanstalt wohnen , und die Bewohner der
kleinen Wohnung im vorderen Teil der Wagenbauanstalt
aus dem Tchlas wecken muhte.

Entdeckt wurde das Feuer wenige Minuten vor 6 Uhr
von den Beamten des Stellwerks VII (Triclake ) , die sofort
die Alarmmeldung an den Hauptbahnhof weitcrgegeben
haben . Von dieser Stelle aus wurde unmittelbar die Fruer-
löschpolizei benachrichtigt. Gemeldet wurde das Feuer um
5 .55 Uhr . ES spricht für die Schlagkraft und Einsatzbereit¬
schaft der Männer der Feuerlöschpolizei, daß bereits der
erste Löschzug um 6 .V3 Uhr an der Brandstätte eintraf und
den Kamps gegen das wütende Element aufnahm.

*
Nacheinander trafen weitere Löschzügc , Wasscrwagen,

Motorspritzen und ein Lastwagen mit Schläuchen ein. Ter
zweite Zug lief um 6 .65 Uhr, der Wasscrwagen um 6 .67 Uhr,
der dritte und der vierte Zug um 6 . 13 Uhr an der Brand¬
stätte ein. Eingesetzt zur Bekämpfung des Brandes wurden
die Oldenburger und Lsternburger Löschzüge.

Die Bekämpfung des Brandes leitete Oberbrandmcister
lLandesbrandmcister ) Fortmann und der städtische
Branddirrltor Meyer, die mit den ersten Löschzügen ein¬
getroffen waren . Beide Herren kamen direkt von der Landes¬
feuerwehrschule Loy bei Rastede.

Ter Löschzug Oldenburg , der gestern abend um 16 Mi¬
nuten vor 9 Uhr nach Barghorn zur Bekämpfung eines
Brandes , der ebenfalls in einem Heuschober ausgebrochen
war , ausgcrückt war , traf erst heute morgen kurz nach 6 Uhr
wieder in Oldenburg ein. Unverzüglich wurde der Löschzug
wieder eingesetzt, so daß die braven Männer , wenn sic heute
morgen abgelöst werden , über zwölf Stunden un¬
unterbrochen im Dienst stehen.

Gegen 7 .36 Uhr war das Feuer soweit aus den mittle¬
ren Teil des Gebäudes beschränkt, daß der vorder « wie der
Hintere Teil unmittelbar nicht mehr gefährdet waren . Die
Brandleitung konnte sich nun ganz auf eine Abgrenzung des
Feuers beschränken . Trotzdem wird cs noch einige Stunden
dauern , bis das Feuer in dem meterhoch gestapelten, äußer¬
lich verkohlten Heu, au« dem dauernd große und kleine Flam¬
men herauslodern , restlos gelöscht ist . Stadtbranddirektor
Meyer, den wir kurz befragen , teilt uns mit , daß sich das
Feuer gegen die Brandmauer , die den vorderen Teil von
dem mittleren deS Gebäudes trennt , festgelausrn hat . Eine
Kompanie der Wehrmacht begann sofort mit dem AuS-
räumcn der Heuvorräte im vorderen Teil des Gebäudes,
während die Feuerwehrmänner mit mehreren Schlauch¬
leitungen von hier auS da« Feuer abriegcln . Forkenwcis«
wird im Lause des Vormittags das verkohlende und bren¬
nende Heu aus dem zerstörten mittleren Teil herausgeschafst,
abgclöscht und umgestapelt. Ilm wieviel Fuder Heu eS sich
handelt , die durch das Feuer und durch da« Wasser zerstört
wurden , kann im Augenblick noch nicht angegeben werden.
Rach einer oberflächlichenSchätzung dürft « aber der Schaden,
einschließlich des GrbäudeschadenS, doch beträchtlich sein.

O
Das Großfeuer hatte selbstverständlich viele Anwohner

der Stedinger Straße und der unmittelbaren Nachbarschaft
angelockt. Volksgenossen, die zur Arbeit fuhren , blieben
bereits am Stau stehen. Für kurze Zeit sah man von hier
aus meterhohe Flammen aus dem brennenden Gebäude

schlagen. Mächtige Rauchwolken treiben langsam ostwärts.
In der Holler Landstraße und am Bahnübergang , unmittel¬
bar hinter der Glashütte , haben sich weiter zahlreiche Zu¬
schauer eingefunden . Ter Brandplatz bzw. das Gelände der
ehemaligen Wagenbauanstalt ist von Polizeibeamten im
weiten Umkreis abgesperrt.

Nachdem die größte Gefahr beseitigt ist , hat man die
Möglichkeit, an die Brandstätte näher heranzutreten . Das
Dach ist über dem mittleren Teil , der von dem Feuer voll¬
kommen zerstört wurde , eingestürzt. Das Innere bietet
einen schauerlichenAnblick der Verwüstung . Aus den kohlen¬
den und brennenden Feuerbauscn ragen Eisenteile , Eisen-
schinen und -stangen heraus , ringsum lieg« Mauerwerk , teil¬
weise durch das Feuer eingestürzt bzw . herausgebrochen,
um den Brand bekämpfen zu können. Ein Teil des Daches
war mit Dachglas gedeckt . Einzelne Stücke hängen ver¬
bogen von der Hitze der Flammen an den Eisenteilen herab.
Auch der Dachstuhl des Hinteren Teiles der Wagenbauanstalt
hat stark gelitten . Auch hier sind die Feuerwehrmänner noch
bei der Arbeit , um' das Gebälk und Mauerwerk abzulöschen.
Brandgeschwärzt ist der untere Teil des hohen Schornsteins,

Neue Vücher
Lotte Diekmann Wilhelm Stölting : Dötlingen . Herausgeber:

Landes - Fremdenverkehzsverband Unterweser - Jade EV.
Bremen . Verlag : Schulzesche Verlagsbuchhandlung Rud.
Schwary , Oldenburg . Ziehbrunncn -Bildrcihe Band 2.

Ein Heimatbuch mit besonderer Eigenart ist soeben in dem
bekannten oldenburgischen Heimatverlag erschienen , der Töt-
lingenband von Lotte Diekmann und Wilhelm Stölting . Die
Zusammenarbeit der bekannten Bremer Kamerakünstlerin und
des oldenburgischen Heimatdichters bat hier ein Buch werden
lassen , dem nur wenige Hcimatbücher an die Seite zu stellen
sind . Etwa 46 Ausnahmen aus dem Dörse Dötlingen und
seiner Landschaft, von denen jede einzelne für sich von künst¬
lerischer Wirkung ist, und Porträts von Dötlingcr Bauern,
Frauen und Kindern, die manchmal wie Gemälde wirken,
begeistern den Beschauer. Tie Einführung und die Bildunter¬
schriften Wilhelm Stöltings sind aus dem gleichen Stimmungs¬
gehalt geschaffen , den die Bilder tragen . So entstand ein
geschlossenes Werk , das kein Führer durch das Reichsmuster¬
dorf, wohl aber eine packende Einführung in Eigenart und
Charakter dieser Landschaft geworden ist . Man könnte sich
vorstellen, daß aus der Zusammenarbeit dieser beiden Künstler
der Linse und des Wortes » och mehr Heimatbücher entstehen
würden.

Ter Dötlingen -Band wird nicht nur in der Gemeinde
Dötlingen viele Freunde finden. Jeder Besucher des Mustcr-
dorses der NS -Gemeinschaft » Kraft durch Freude " und jeder
der vielen Freunde Dötlingens wird gerne nach diesem Buche
greifen, das zu den inhaltlichen Vorzügen jene der geschmackvollen Ausgestaltung und des billigen Preises hat. Wer Döt¬
lingen noch nicht kennt, wird nach der Durchsicht dieses Bandes
die nächste Gelegenheit zu einem Besuch des Musterdorfes auS-
nuven . In der Werbung sür unsere schöne Heimat stellt dieses
Buch eine Gipfelleistung dar . So können wir uns nur voll¬
inhaltlich den Schlußworten der Einführung anschlietzen:
» Liebe zur Heimat ließ diese Bilder und das geschriebene Wort
erstehen, möge «S tausendfach diese Liebe entzünden und ver¬
tiefen und zugleich Dötlingen , dem Musterdors in Weser-Ems,
neue Freunde werben !" —»>—

Vrlestaftea
G. I . Wenden Sie sich bitte an die Landesbauernschast.

Marslatourstraße 2 , Abteilung „Gartenbau "
, dort erhalten Sie

jede gewünschte Auskunft.
Technikum . In Hannover ist eine HTL vorhanden , ob

eine solche auch in HildeSbeim sich befindet, konnten wir noch
nicht ermitteln , werden wir Ihnen gegebenenfalls aber späterMitteilen. Hannover ist Ortsklasse 4 , HildeSbeimOrtsklasse kt. —
Wir raten Ihnen aber nochmals dazu, Ihren Sohn aus der
HTL-Oldenburg , die er ja gegebenenfalls von Ihrem Wohnortaus täglich per Bahn besuchen kann , studieren zu lassen . Tie
HTL-Oldenburg ist eine rcichsanerkannte Höhere Technische
Lehranstalt sür Hoch- und Tiefbau und gestattet der Besuch
später den Eintritt in die technische Beamte,ilausbabn . Die
Ausbildung auf der HTL- Oldenburg ist individuell und sehr
gründlich. Die Programme aller HTL im Reiche sind gleich,
jo daß die Anstalt in Hannover nicht mehr zu bieten vermagals di « in Oldenburg.

«Aufnahme : . Nachrichten")

der durch das Feuer weiter aber nicht gelitten zu haben
scheint . Einsturzgefahr besteht jedenfalls nicht.

Mit zahlreichen großen und mittleren Schlauchleitungen
bekämpfen die Feuerwehrlöschpolizisten das wütende
Element . Weite Schlauchleitungen sind zum Kanal gelegt,
aus dem größtenteils das Wasser zur Bekämpfung des
Feuers herausgepumpt wird . Rings um das Gebäude sind
die Leitungen gelegt, unmittelbar auf den geretteten Dach-
teilen stehen die Männer . Sie haben infolge der teilweisen
starken Rauchentwicklung und der großen Hitze schwere Ar¬
beit zu leisten. Mit Umsicht geht die Brandleitung vor und
ebenso umsichtig und einsatzbereit erfüllen die Männer hier
die freiwillig übernommene Aufgabe , zu retten , was noch den
zerstörenden Flammen entrissen werden kann.

Es ist gegen 8 .66 Uhr, als wir die Brandstätte verlassen,
um sofort in die Schriftleitung zu eilen. Gefahr , daß das
Feuer auch die bis dahin geretteten Teile erfaßt , besteht nicht
mehr . Die Abriegelung des Feuers ist der Brandleitung ge¬
lungen , die jetzt alle Kräfte einsetzt, den Brandherd auszu¬
rotten und zu zerstören und das Feuer vollkommen zu

löschen . hm.

L. M . Die Vertilgung der Ameisen ist in Ihrem
Falle anscheinend recht schwierig und läßt sich kaum ohne Be¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse der richtige Rat erteilen.
Wenn wir Ihnen dennoch raten , so deshalb , weil wir glauben,
daß der angegebene Weg zum Ziele führt . Sollte das nicht der
Fall sein , so bitten wir um Mitteilung , damit wir weitere Rat¬
schläge geben können. — Um die Ihnen lästig fallenden Ameisen
zu vertilgen, ist es notwendig, daß Sie die durchjressenen
Mauern des HauSsundamentes ganz freilegen, selbst aus die
Gefahr bin, daß einige Pflanzen ausgehen und ersetzt werden
müssen . Dann müssen Sie die vorhandenen Fugen im Mauer¬
werk zunächst noch durch Aufschlagen etwas vergrößern und
gründlich mit Panol curSspritzen , und hernach die Fugen seit
mit Zementmörtel verstreichen . So haben Sie den Zugang
zur Wohnung sür die Ameisen versperrt und die etwa unter
dem Fußboden vorhandenen Ameisenbruten werden absterben.
— Tie Tannen brauchen nicht abgeschlagenzu werden, sondern
versuchen Sie , durch Aufgraben unter den Tannen die Ameisen
zu beseitigen, indem Sie die seitlich geworfene Erde mit heißem
Wasser Ubergießen und neue, von Ameisen freie Erde wieder
anfüllen.

Schiffsnachrichten
Schtll» t>erkehr in Oldenburg (Stau ) . Ter Güterumschlag blieb auch

in den lebten Tagen ungewöbnltch lebdast. Eingelaulen und gelölchi m
der ML . irlstne" (Mink) mit L7 Io . Gerste -US WiSmar . der MS
. Wohlfahrt " (Busch) mit <8 Io . Kreide a» S Itzehoe , da» ML . Ma¬
thilde" (Mrher ) mit 25 To . Zucker aus Bremen , da» ML »Bernhar-
dine " (LUten) mit 17 To . Zucker , 7 Io . Oel und 15 To . Rei» au«
Bremen , da« ML . Frieda " (Losath ) mit -20 To . Stückgut au» Bremen,
da» ML . Frieden " «Klee» ) in» ZI To . Bretter au» Bremen , da » MS
, Hcin>-H«rbert " «Klee») mit 84 Io . Mehl aut Bremen , da» Ms
. Nett» " (Grell ) mit z To . leer und rachpappe au » Emden , da» NS
. Gertrud " (Hartmann ) mit 48 Io . Dachziegel au» Heillerholz, da» Ms
. Hannv " (Röbcn) 2mal mit je 55 To . Land au» Farge , da» Ms
. Anna -Meta " (Lpoeda ) «mal mi, t« 20 Io . « elerlte» au« Ritz -diM «.
da« MS . Karoline " (Nordenholl ) 2ma> mit je 15 Io . Weierlie» au«
Nitzevlluel, da» ML . Anna (Ellinghausen ) 2mal mi« ie 15 1 ° . Wes - ' -
lie» au» Nthebüliel , da» MS . Bernhard " «J - cod» ) mit 75 Io . un»
7» Io . Welerlie » au » Haha , da» MS . Ideal " (Lchoon) mii 125 I ».
und 115 Io . WelerNe» au» Hoha . da» MT . Anna " (lauie ) mit 8« I«
Wcterkie« au« Ho » a, da« MT .Aniia " (Meher ) mi« »45 Io . Welerlie«
au » Hoha, da» MS . Hermann " (Burmann ) mtt 124 Io . Welerlie» au«
Haha , da« MS . Karl -Hein, " (Menze) mtt 80 Io . WelerNe« au» Ho «iü
La» ML . Grele " m» 140 Io . WelerNe« au« Hoha , da« MS
(Krule ) mtt 85 Io . WelerNe» au« Hoha . da» MS . Bille " «Sckmride»
mtt 80 Io . WelerNe» au» Haha , da» ML . Heln, -Werner " (Blanke) m l
75 I » . WelerNe» au« Hoha. da« MS . Idedlnghaulen « ' (Lord«») mtt
4SS Io . WelerNe» au» Ho »a . da« MS . Hollnung " (Laaren ) mil 50 Io-
WelerNe« au» Hova, da» MS . Anna " (Möblmann ) ml« 85 Io . « ei« -
Ne » au» Hoha . die Schule Ingeborg " lMenze ) mit Kill Io . WelerNe«
au» Hoha. di « Schute . F . und B . " ml« 125 Io . weserNe» au» Hova.
dle Schule . » nna -Gestn«" (» regele!) mtt 442 Io . WeserNe« au» Hoho,
die Lchute . « ittemoor 2 " mtt 50 Io . lorfftreu au» Mo»lt »l«» n, d e
Schute . Mo» le «h »de 4" mtt 7» To . lorsstreu au» Mo »le »l«»n . me
Schule . Frerich» 2" mtt 50 Io . lorfsteeu - u« Jeddeloh , die SSute
. Wilhelm " mtt 75 I » . Tor « au» Kamve. — » » »getauten ill da» leer
von Bremen gekommen« MS . Ttnt " «Post ) mtt 1v Io . Mu «kalornach
Emden der MS . Quo vadt» ' nach Bremen , dee MS . loroldeo
(SISdtter ) nach Bremen , da» MS . Frieda " na» Sl »Ilet» . da» MS
. Nett» " nach Bremen , da» ML . Heinz-Herderl nach Brake, der M-
. Maldll »« " und der MS . Wodllabrt " nach Bremen , der MS
na» Münster , da« MS . Bernhardt » «" , da« MS . Frieden " na» Sie¬
men und da« MS . Gertrud " na» Hellterhol, . — » lue Net», weiterer
Schllle liegt am Stau und Im Hasen und harrt der Lilchung . —
Perlonenlchtlltverkehr hatte ln der letzten Woche unter dem scht«» »"
Wetter »u leiden.
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Vec ireichssendeletterin Oldenburg - Kultur ist Sache-esVolkesVa. SadamowlN begelfteet die VetriebSgemeinschasten Flugplatz und Fleifchwarenlabrtt
Der Reichssendeleiter weilte gestern bei der DAF in

Oldenburg , um inil den Belegschaften der beiden größtenBetriebe unserer Stadt in persönliche Fühlung , u tretenEr smdet den Weg zum Herzen jedes deutschen Arbeitersder Stirn und der Faust . Der große Wesenszug seinerbeiden Ansprachen , die wir nur einmal und zusammen»
gefaßt bringen , ist die nationalsozialistische Richtlinie:Kultur ist Lache des Volkes.

Appell der Betricbsgemcinschast Flugplatz
Tie Halle aus dem Flugplatz Oldenburg ist dicht besetztvon der Betriebsgemeinschast und ihren Gästen. Das Musik»

korps der Fliegerhorst - Kommandantur erösfnet die Ver»
sammlung mit einem schneidigen Marsch . Soldaten — Ka¬
meraden"

, durch den Musikzugleiter Remshagen die
enge und kameradschaftliche Verbundenheit zwischen den
Belegschaften und seinen Bewohnern in seiner Weise an»
zudeulen weiß.

Nachdem Betriebszellenobmann Benken an Regie¬
rungsbaumeister Müller seine Meldung erstattet hat.
begrüßt dieser die Kameraden und die Gäste, unter denen
man u . a. den Reichssendeleiter Hadamowski, Gau¬
propagandaleiter Schulze, Gaupropagandawalter Hu»
der. Gaupresseamtsleiter Aßling, Gauhauptstellenleiter
Athen, den Stellvertretenden Gauwalter Denker,Kreisleiter Engel darr, Kreiswalter Büsing und
eine Reihe von Amtswaltern der PO , sowie den Komman¬
deur des Flugplatzes , Major von Beaulieu - Mar-
connay, bemerkt.

Nach einem weiteren flotten Marsch hält der Komman-
deur des Fliegerhorstes , Major von Beaulieu - Mar.
connay, eine markige Ansprache, in der er u . a . der Be-
legschast seinen Dank ausspricht für die vorzügliche Arbeit,
die sie geleistet hat.

Von weiteren Musikstücken umrahmt , steigt dann die
Ansprache des Reichsscndeleitrrs

Pg . Hadamowski, Berlin
Dieser führte in seiner Ansprache u . a . folgendes aus : Meine
lieben Arbeitskameraden und -kameradinnen ! Ich will zu
Ihnen in Ihrer Betriebsgemeinschast über unsere Aufgaben
der Kultur gegenüber sprechen , wie ich dieser Tage in Eisen-
Hütten , Bergwerken , vor Tischlern in Kiel und in den Alto-
naer Margarinewerken sprach. Wenn ich gerade unter Arbei¬
tern über Kulturausgaben spreche , dann wird von einer ge¬
wissen Sorte reaktionärer Kritikaster der Einwurs erhoben:

Wieso vor Arbeitern?
Tie Kultur ist doch etwas so Feines und Hohes , etwas so
Kompliziertes, was nur für Salons der besseren Kreise paßt,
und von dem das einfache Volk nichts versteht. Wir Natio¬
nalsozialisten sind etwas anderer Ansicht . Diese Sorte von
Literalen hat mit dem Volk jede Fühlung verloren . Ihr Ge¬

hirn ist so kompliziert, daß sie vom Volke nichts verstehen,und nicht das Volk ist für Kultur zu primitiv.
Dasselbe erlebten wir vor einigen Jahren

in der Politik!
Da wurde uns entgegengehalten : Warum geht Ihr immerm Versammlungen ? Die 46 Parteipäpste wollten keinen
Wahlkampf . Sie wollten von der Politik überhaupt nicht viel
sprechen . Denn die sei zu hoch und zu schwierig für das Volk.Was verstand dies schon vom Dawespakt und vom Uoung-Plan ? Die Hauptsache wäre , daß sie, die Parteitpäpste . wieder¬
gewählt würden ; sie wollten dann die Politik schon machen.Das hat solange gekauert , bis das Volk die Geduld verlorund die 46 Parteien samt ihrer komplizierten Politik zumTeufel jagten , weil ein Mann kam , der sich dem ganzenVolk verständlich zu machen wußte , Adolf Hitler.

Wir alle folgten ihm , und
heute ist das deutsche Volk das politischsteBott

in der ganzen Welt!
So ähnlich liegen die Dinge auch hinsichtlich der Kul¬tur . Wie es bei manchem lange gedauert hat , um die Poli¬tik des Führers zu verstehen, so wird es auch dahin kommen,daß die Kultur vom ganzen Volk verstanden wird . Kultur istnicht in Teezirkeln am Kursürstendamm zu Hause. Kultur und

Politik haben die gleichen Grundlagen . Die Kultur wächstwie die Politik aus dem Boden der Volksgemeinschaft. Ro¬
binson konnte aus seiner Insel keine Politik treiben und
ebensowenig menschliche Kultur . Um die Kultur auf dem
Boden der Volksgemeinschaft zur Entfaltung zu bringen , ist

schöpferischesFührertum
notwendig « Voraussetzung . Dazu tritt als dritte Voraus¬
setzung die Gefolgschaft der Gemeinschaft, wie sie im Worte
Führertum begründet liegt . Aus dem Boden der so gezeich¬
neten natürlichen Lebensgemeinschaft wachsen Politik und
Kultur.

WaS ist Kultur?
Wenn der Mensch für Nahrung für sich und die Seinen

und für ein Obdach sorgt , so unterscheidet er sich dadurch
noch nicht vom Tier . Auch der Verbrauch von Seife läßt sich
nicht als Kulturmaßstab , sondern höchstens als Reklamemittel
für die Seifensabrikation verwerten , denn auch das Tier
wäscht sich im Bach. Was also ist Kultur ? Gott schuf den
Menschen nach seinem Ebenbild.

Gott als Schöpfer schuf den Menschen als schöpferischen
Menschen.

Deshalb ist Kbltur nicht von ästhetistercnden Jünglingen z»
erwarten , die in den Salons herumlungern , sondern

» nur vom schassenden Menschen,
vom letzten Mann und Frau und vom letzten Lehrling , der
schassend Arbeit leistet. Kultur wohnt in jedem einzelnen,

betätigt sich an jedem Arbeitsplatz.

Vor 2000 Jahren lebten auf demselben Boden unseresVaterlandes nur fünf Millionen Menschen. Daraus wären
nicht 66 Millionen geworden , wenn sie sich, wie in , alten
Griechenland und Rom gegenseitig im Klassenkampsbekämpft
hätten.

Der deutsche Mensch war schöpferisch,
Er arbeitete am Grund und Boden , der 1860 bereits 30
Millionen und 1910 60 nährte . Es ist nicht abzusehen,warum dem schöpferischen Willen Grenzen gezogen seien,und nicht weitere Schätze aus Boden , Lust und Wasser ge¬wonnen werden . Es kommt daher darauf an,
dem schöpferischen Willen überall Geltung zu verschossen,

der nicht nur im Ingenieur , nicht nur in einem Beethovenoder im Baumeister lebendig ist. sondern in jedem von uns,und der sich in allen Formen des Daseins äußert . Redner
greift als Beispiel eine Handarbeit heraus , die eine Frau
ihrem Manne zum Geschenk machen will , um ihm eine
Freude zu machen. Sie genießt dabet selbst schöpferische
Freude an ihrem Werk ihrer Hände und ihres Geistes , das
sie vielleicht billiger in irgendeinem Warenhause hätte er-
stehen können. Deshalb schasst jeder , weil der schassendeWille in Form gebracht wird , einerlei , ob er Bauwerke er¬
zeugt oder Möbel anstreicht. Auch der Lehrling , der ein Lied
Pfeift, gibt diesem schöpferischen Willen Ausdruck und der
der schöpferischen Freude am Dasein.

Deshalb ist Kultur für uns Sache des Volkes und der
Arbeit

Wir lehnen die verdammenswerten Minderwertigkeits¬
komplexe ab , durch die in der Vergangenheit das schassende
Volk

zu Ausgestoßcnen, zu Proletariern gestempelt
werden sollte, die nur im Klasscnkamps ihr Glück finden
könnten.

Wir haben die Volksgemeinschaft neu erobert . Wir
suchen aber das Vollwertige des Menschenvoll anzuerkennen.
Alle Bestrebungen und Leistungen der TAF und der KdF
liegen in dieser Linie. Wir wollen den Menschen selbstbewußt
und sein Dasein menschenwürdig. Wir wollen unserm Volke
ein anderes Dasein schassen als das eines Negervolkes.

Redner geht aus den
Rundfunk

über und bittet die Volksgenossen, als aktive Mitarbeiter an
ihn heranzugehen . Klassisch ist die Parallele , die er mit der
Eröffnung des ersten Rundfunks durch den ersten deutschen
Reichssender zieht, an dessen Spitze der jüdische Sozialdemo¬
krat Heilmann stand. Ein jüdischer, des Deutschen kaum mäch¬
tiger Sprecher erösfnete die Sendung mit den Worten:
„Liebe deitsche Itunksunkhörer ! " Als er seinen Fehler be¬
merkte, verbesserte er sich : „Liebe deitsche Funkstunkhörer ! - ,
bis dann ein Techniker ans Mikrophon ging und die Sen-

33 . Fortsetzung ^ smss vss f-lsriiis Olts Ltsfitls
Der Bankier Pascal hat sich bei den letzten Worten er¬

hoben ; sein Gesicht scheint eine Schattierung blässer ge¬
worden zu sein als sonst . Die Augen glänzen sonderbar und
verkleinern sich ; das Kinn schiebt sich vor . Er lacht zynisch
und mit hängenden Mundwinkeln , spielt mit einer schweren,
marmornen Schreibtischuhr , nimmt die Uhr ganz unver¬
mittelt und plötzlich aus und wirft sie mit voller Wucht gegen
Frank Corner.

Ter Kommissar ist dem Wurf geschickt ausgewichen,
springt erregt auf , zieht eine Signalpfeife aus der Tasche,
läßt einen schrillen Pfiff ertönen , entsichert seine Pistole und
hält sie schußbereit. Mit der ganzen Wucht seines schweren
Körpers wirst sich dann der Bankier auf den Kommissar, der
ihn aber durch kunstfertige Grisse und körperliche Ueberlegen-
heit niederzwingt.

Sonderbares Bild : der angesehene Bankier Pascal , fast
fünfzigjährig, mit interessantem Kops , ergrauenden Schläfen
und zurückfliehender Gelehrtenstirn , balgt sich hier mit einem
jungen und sportgestählten Vertreter der Staatsgewalt , ent¬
puppt sich als Gauner und Verbrecher, läßt endlich die schein¬
heilige bürgerliche Maske fallen und enthüllt sein wahres
Gesicht. Teuselssratze . . .

Blitzschnell sucht Pascal Corners Pistole zu fassen — ;
er hat sie bereits in der Hand . Corner umspannt mit eiserner
Faust sein Gelenk, hält ihn in Schach . . .

Jetzt springt die Tür auf . Amico und die beiden Be¬
amten erscheinen, erfassen sofort Corners gefährliche Lage,
überwältigen den Bankier und legen ihn sekundenschnell in
Fesseln.

Corner erhebt sich, beschmutzt , mit zerrissener Krawatte.
»Das wäre geschasst . Ter Zweikampf war nicht übel .

"

„Wie konntest du nur auf sowas eingehen , Frank , ent¬
setzt sich Amico . „Hättest den Kerl einfach kalt machen sollen,
wenn er nicht parieren wollte .

"
Schweratmend steht der Gefangene im Zimmer , preßt

die geknebelten Hände gegen das Herz, als ob er surchte,
vom Schlag getroffen zu werden — ; das Gesicht erscheint
gelb . Ter verbissene Ausdruck hat völliger Erschöpfung und
Gleichgültigkeit Play gemacht.

„Das also ist die Lösung"
, wundert sich Annco . „DaS

hätte ich tatsächlich nicht gedacht. Herr Bankier Pascal als
Schwerverbrecher und Mörder . Weißt du eS schon lange?

„Seit dreißig Minuten . Foscari oder Pascal —. daS
war mir schon einige Zeit klar. Aber welcher von beiden?
Run , du weißt , ich ließ Bankier FoScari den ganzen Abend
aus der Polizei festhalten — ; somit kam er nicht m Frage.

„Wie interessant ! Und WaS den Kassierer betrifft , so ist
damit nun wohl seine Unschuld erwiesen . . ."

41.

.Za , Sie sind frei . Herr Wagner . Ihr « völlige Unschuld
hat sich herauSgest-llt . Vor einer halben Stund « wurde der
wahre Verbrecher — Bankier Pascal in Person — dingfest

kNachdruck verbo»»>
gemacht. Und jetzt ist es mir erste Pflicht , Sie aus Ihrer
Hast zu entlassen . . ."

Wie betäubt starrt Carlo vor sich hin , vermag die glück¬
liche Wendung noch gar nicht zu fassen , wiederholt ein- , zwei¬
mal : „Frei ? Ich bin frei , Herr Kommissar? "

„Ja ."
^Und . . . Sie haben mich wirklich nicht mehr in Ver¬

dacht? "
„Wirklich nicht, Herr Wagner . Schon heute nachmittag,

als ich Sie zum zweiten Male sestnahm, war ich überzeugt,
daß Sie an dieser Geschichte so unschuldig sind wie ein neu¬
geborenes Kind . Aber eS schien mir besser , Sie so lange noch
in Gewahrsam zu nehmen, bis die Entlarvung des Ver¬
brechers vollends gelungen war . Es wäre möglich gewesen,
daß Sie in Ihrer Erregung irgendeine unbedachte und un¬
geschickte Handlung begangen hätten — , kurz : auf diese Weise
bekamen Sie das einwandfreieste Alibi der Welt . Sie stehen
jetzt völlig unbescholten und gerechtfertigt da . "

„Das ist . . . " , herrlich, wunderbar , köstlich will er sagen,
aber er bezähmt sich und stammelt einfach: „Das ist gut so.
Ich danke Ihnen , Herr Kommissar. Ich danke herzlich. " Und
nach einer Weile : „Stehe ich nun nicht mehr unter Aussicht?
Kann ich gehen, wohin ich will ? "

„Natürlich , Herr Wagner . Sie sind ein völlig freier
Mann . "

„So kann ich auch — nach Deutschland? "
„Selbstverständlich. Uebrigens , daß ich eS nicht vergesse:

ein Brief ist gestern für Sie eingetrossen ; er wurde einst¬
weilen beschlagnahmt . Bitte , hier . " Corner überreicht ein
weißes Kuvert . „Und nun muß ich mich verabschieden; ich
habe noch einiges zu erledigen und außerdem — Hunger be¬
kommen. Leben Sie wohl ! Und grüßen Sie mir Fräulein
Bianca Rogge ; sie ist ein tapferes Mädel . Werden Sie glück¬
lich mit ihr ! " Den letzten Satz sagt er leise und sehr herzlich.

Carlo Wagner sucht sich zu einer längeren Dankesrede
aufzurassen , aber Frank Corner ist bereits verschwunden. So
tritt er aus die Straße , atmet in vollen Zügen die kühle und
würzige Nachtlust. Das Gewitter hat sich völlig verzogen.
Am Himmel glitzern Sterne.

Unter einer Laterne liest er den Brief . ES muß ernc
freudig « Mitteilung sein, denn sein Gesicht glänzt und
strahlt wie das eines Ueberglücklichen. Und plötzlich beginnt
er zu lausen , nimmt lange und rasche Schritt «, lacht überS
ganz« Gesicht wie ein Junge , kümmert sich nicht darum , daß
ihm einige der wenigen Passanten erstaunt nachblicken , über¬
quert den Markusplatz im Laufschritt, bieg, in die Merceria
ein , steht bald vor dem kleinen Haus . Im ersten Stock, es
ist Bianca « Wohnung , brennt noch Licht . Sr klingelt zwei- ,
dreimal hintereinander , wartet , tritt vor Ungeduld von einem
Fuß aus den andern . . .

Endlich öffnet Bianca —; ihre Augen sind groß und un¬
gläubig . — Sie versteht dar nicht, lispelt ungläubig : „Du
bist e « , Carlo . . .

„Ich bin frei , Bianca , ich bin unschuldig. Alles hat sich
herausgestellt . "

Nichts vermag sie zu erwidern , kein kleines Wörtchen.
In ihr vollzieht sich ein Aufruhr — , Ausruhr von Glück und
Staunen , der ihr die Sprache verschlägt. So saßt sie Carlo
an der Hand , geht mit ihm nach oben, setzt sich in der kleinen
Stube dicht neben ihn , streichelt sein Haar , seine Wangen —,
überzeugt sich , daß er es wirklich ist und nicht ein fleischloser
Geist . . . , wiederholt nach einer Weile mit leiser Stimme feine
Worte : „Du bist frei, du bist unschuldig, du bist frei ." —
Weint plötzlich . . .

Er küßt ihr die Tränen von den Augen , bettet ihren
Kopf an seine Schulter , erzählt die Vorgänge , von denen er
eben erfahren hat und ist voll des Lobes über Frank Cor¬
ner . Seine sanfte Stimme übt beruhigende Wirkung auf sie
aus . Allmählich saßt sie sich , wird munter , begreift das Glück.
„Schön von dem Kommissar" , meint sie lächelnd.

„ Und jetzt das Beste! " Triumphierend zieht Carlo den
Bries aus der Tasche, entfaltet das Schreiben , liest vor : „Wir
haben uns entschlossen , Sie auch ohne vorherige persönliche
Vorstellung in unserer Bank als Hauplkassierer anzustellen.
Gehalt monatlich vierhundertachlzig Mark . Sofern Sie mit
unseren Bedingungen einverstanden sind, bitten wir um so¬
fortige Zusage ."

„Wer . . . , wer schreibt das ? "
„Die Münchener Bank, bei der ich mich beworben habe.

Das ist herrlich, Bianca , herrlich —, denk ' doch : vierhundert¬
achtzig Mark ! "

„Wundervoll für dich , Carlo . Nach dem Vorgefallenen
hättest du doch nicht mehr zu Pascal L Foscari gehen
können — ; und das Unternehmen wird ja vermutlich sogar
geschlossen . . . "

„Natürlich . Das wohl . Und daS Wichtigste: wir können
heiraten — ! " Er ergreift ihre Hände , blickt in ihre glänzen¬
den Blauaugen . „Ich muß dich wohl noch fragen , Bianca,
ob du meine Frau werden willsi . . ."

Musik ist in ihren Ohren und ein fernes Brausen , das
sie nicht deuten kann. Sie schließt die Augen , horcht in sich
hinein , vernimmt in sich immer wieder die Worte : ob du
meine Frau werden willst . . . , meine Frau . . .

Carlos Frau . . .
All dieses erscheint zu märchenhaft , zu romanhaft , zu

schön , um wahr zu sein. Carlo — frei und unschuldig —
fragt , ob sie seine Frau werden will . ES besteht kein Hinder¬
nis mehr , keine Gefahr , keine graue Mauer — ; alles ist auS
dem Wege geräumt . Sie können sich heiraten , wann sie
wollen , können Zusammenleben und glücklich sein!

Der Umschwung kam zu unvermutet und plötzlich. Zu
sehr hat sie sich auf Einsamkeit und Trauer und herein-
brechendeS Unheil gefaßt gemacht, als daß sie nun so schnell
begreifen könnte, daß ihre Besorgnisse alle unbegründet
waren , daß nichts mehr im Weg« steht , daß der gewitter-
schwüle Himmel plötzlich blau geworden ist.

Weinen könnte sie, aber sie reißt sich zusammen, antwor¬
tet auf seine Frage , die über ihr Schicksal entscheidet, in
festem Ton : „Ja , Carlo ."

(Schluß folgt .)



düng ordnungsmäßig eröffnet», indem er zugleich di« Hoff¬
nung auSdrücfte , daß dies kein döse- Omen sein möge. Man
kann es un - nicht übelnehmen , daß wir in unserer Oppo¬
sition den nötigen „Funkstunk" machten.

Wir wollen den Rundfunk ganz neu ausbauen
und wollen , daß das Volk erkennt, daß Kultur sein» eigenste
Angelegenheit ist Was uns in der Vergangenheit als Kunst
bingestellt wurde , war oft nur Bluff und Schwindel . Gerade
aus diesen Gebieten suchen sich heute noch

Leute cinzuschleiche » , die in der Politik längst
abgewirtschaftet haben.

Hier glauben sie , ihr Schäfchen noch scheren zu können.
Aber daraus wird nichts ; denn wir haben einen Kopf

an der Spitze, das ist der Kämpfer für deutsche Kultur , da-
ist der deutsche Arbeiter Adolf Hitler . Diesem Kopf gehört
unser Kops und unser aller Herz.

Mit der Stirn und der Faust wird jedes Kunstwerk in
der Welt aufgebaut . Beide gehören zu unserer Kulturarbeit
zusammen. Gesunder Menschenverstand, osfener Sinn , daS
deutsche Herz und die deutsche Faust , die so oft zupackte und
zupacken mußte , bis — politisch — das heutige Deutschland
ward . So werden wir auch den Aulturneubau vollziehen.
Bewußte Absicht ist es , mit dem Rundfunk dem Schassenden
soviel Freude und Glück zu bereiten , wie irgend möglich.

Wir sind deutsche Arbeiter und haben Anspruch darauf,
daß inan uns das an Glück und Freude und Wohlstand
bietet, was wir als deutsche Qualitätsmenschen be¬
anspruchen können.

Der Beifall , durch den die temperamentvollen Ausführungen
wiederholt unterbrochen wurden , brauste am Schluß sturm-
artig durch die weite Halle.

Die Schlußansprache hielt Kreiswalter Büsing, der
seine Worte in ein Sieg -Heil aus den Führer ausklingen
ließ , in das die Anwesenden begeister, einstimmten , worauf
kraftvoll der gemeinsame Gesang der Hymnen des Dritten
Reiches erklang.

*
Besichtigung der Fleischwareusadr»
Einen eindrucksvollen Einblick in den Betrieb dieses

Meisterwerkes gewährte den Besuchern die liebenswürdige
Führung durch den Betriebszellenobinann Simon. Im¬
ponierend schon die vielen großen Maschinen und die
Heizungs - und Kälteanlagen gleichen Kalibers . Man sah
bei der Schlachtung zu und war angenehm berührt durch
die rasche und absolut schmerzlose Prozedur , bei der die
Tiere , die unbeschwert durch etwaigen Blutgeruch oder böse
Vorahnungen willig hereinkommen, durch elektrischen Strom
betäubt werden . Völlig bewegungslos nehmen sie dann
den Todesstoß eines etwa 6 Zentimeter laugen Stecheisens
hin , das durch Palronenzündung vorschnellt und sofort
wieder zurückgeht und stets die richtige Stelle trifft , wo¬
durch jede Empfindung ausgeschaltet wird . Dann werden
sie abgebrüht und gewaschen, auf maschinellem Wege wird
ihnen das Fell abgezogen, dann werden sie aus numerierte
Haken gehängt . Am lausenden Bande geht die Arbeit weiter.
Die Eingeweide werden herausgenommen und vom Tier¬
arzt untersucht . Tie inneren Organe werden herauSgenom-
men und von jedem Tier gesondert in einem Behälter aus¬
bewahrt , der die gleiche Nummer trägt , wie der Haken und
das Tier selbst . Ergibt dann die spätere genaue Unter¬
suchung irgendeine Krankheit des Tieres , so werden alle
Teile sofort zurückgenommen. Nur 7 Minuten dauert es,
bis das lebende Schwein nach all diesen Prozeduren und
in zwei Teile zerlegt im Kühlhaus hängt . Von dort kommt
es nach Beendigung der Untersuchungen in den Zerlege-
und Verteilen «»», , wo die entsprechenden Stücke für di«
weitere Verarbeitung zusammengetan werden . Es würde
zu weit führen , auch nur di« vielen Räumlichkeiten auf¬
zuzählen , wie die einzelnen Bereitungssäl « für Wurst und
für Schinken usw. , die Konservierung in Dosen, die Vor -,
Nach - und Tieskühlräume . die Räucherkammern für Kalt-
und Heißräuchern , die Salzerei mit ihrem Spritzverfahren,
die besonderen Räume für Rindviehschlachtung u . a . m. Für
alle Einzelheiten stehen die besten Maschinen und ein ge¬
schultes Personal zur Verfügung . Ueberall sah man frohes
Schassen, und freudig wurde der deutsche Gruß ausgetauscht.
Das Werk hat es schon auf eine Tagesleistung von über
lKOO Schweinen gebracht. Die Räucherkammern haben Platz
für eine halbe Million Kilogramm Fleisch.

Im großen Speisesaal des Werks
versammelten sich nach der Besichtigung die gesamte Beleg¬
schaft mit ihren Gästen zum BetriebsgemeinschaftSappell.
Nachdem die Sirene verklungen ist , läßt Musikleiter
Remshagen, der zur größten Freude aller mit seinem
Musikkorps erschienen ist , zum Sammeln blasen.

Der Betriebsleiter des Werkes, Pg . Richter, begrüßt
di« Erschienenen, darunter die Gäste mit den Vertretern des
Staates und der Partei . Er weist auf die drei Jahre hin , die
ihn als Betriebsleiter mit der Belegschaft verbinden , Jahre
fleißigen Schaffens und voll schwerer Sorge.

Durch Anspannung aller Kräfte
der Bctricbsgemcinschaft

sei es gelungen , jetzt diese Sorge zu bannen , wofür Redner
seinen besonderen Dank auSspricht. Seit wenigen Wochen sei
es dem Werk wieder vergönnt , 48 Stunden arbeiten zu
lassen , und infolge der neuen Tarifordnung könnten nicht nur
die alten Löhne weitergezahlt , sondern zum Teil noch erhöht
werden . Redner hofft aus die weitere treue Mitarbeit seiner
Gefolgschaft und erteilt sodann dem ReichSsendeleiter das
Wort.

Pg . Hadamowski
weiß die Erschienenen rasch in seinen Bann zu bringen . Auch
hier wird ihm mit starkem Beifall gedankt. Der stellvertre¬
tende Gauwaller Denker bringt das Führer -Heil auS.

Kräftig klingen der Widerhall und dir Lieder des neuen
Deutschlands.

GrmeinschaftSmahl mit Militärmusik
Ein gemeinschaftliches Mahl vereint Belegschaft und Gäste
DaS MustkkorpS der Fliegerhorstkommandantur spielt dazuseine besten Weisen : die Raymond -Ouvermre , flotte Märscheden Walzer „Schenkt man sich Rosen " sowie die Vineta!
glocken mit dem wundersamen , von Unteroffizier Pohlen
gespielten Glockenspiel. Wie glänzten die Augen an allen
Tischen! Auch für das leibliche Wohl war allerbestens ge-
sorgt . Es war ein guter Tag!

Mit .Lraft durch Freude" nach Berlin
Am Freitagabend eilten frohe Menschen zum Bahnhof,

um an der Fahrt nach Berlin zur Besichtigung des Retchs-
sportseldes und der Deutschland-Ausstellung teilzunehmen.
Pünktlich 23.45 Uhr setzte der Sonderzug sich in Bewegung.
Jeder Fahrtteilnehmer erhielt seine Wagenkarte , in Hude,
Delmenhorst , besonders aber in Bremen erhielten wir wei¬
teren Zuwachs . Von Bremen ab fuhr der Sonderzug Gau
Weser - Ems mit reichlich 21)1X1 Personen in die warme
Sommernacht hinein und dem Reiseziel Berlin entgegen . An
Schlaf dachten die wenigsten , ein kurzes Nickerchen in den
verschiedensten Stellungen genügte , denn die uns bevor¬
stehenden Ereignisse ließen keine Müdigkeit aufkommcn;
morgens 2 .00 Uhr zeigte sich das Nahen des Tages . Die
Lüneburger Heide lagerte vorerst noch im Nebel, bis die
Sonne ihren Ausstieg zeigte und zwar in einer Pracht , die
von allen Fahrtteilnehmern begrüßt wurde . Der Nebel ver¬
schwand, und mit großer Geschwindigkeit rollte der Sonder¬
zug durch die prachtvolle, abwechslungsreiche Landschaft. Die
Rehe ästen, auf den Feldern tummelten sich die Hasen, und
größere Starcnschwärme überkreistcn die Gegend . In
Uelzen fand ein Maschinenwechsel statt , neue Fahrgäste
kamen hinzu , und darauf dampften wir der Hauptstadt über
Rathenow und Stendal entgegen . In Döberitz befindet sich
eine große Flugzeugsabrik . Wir wurden Zeuge von dem
Aufbau unserer Luftwaffe , denn eine stattliche Zahl der
großen Fahrzeuge bedeckte das Feld . Um 6 .30 Uhr morgens
erreichten wir den Lehrter Bahnhof . Führer standen bereit,
die uns zu der Berliner Abteilung „ Kraft durch Freude"
führten , wo uns die Uebcrnachtungsscheine ausgehändigt
wurden . Aus allen Gauen unseres Vaterlandes trafen wir
hier mit Volksgenossen zusammen , und alle Mundarten
drangen uns in die Ohren.

Nach dem Kartcnempfang wurden die Quartiere aus¬
gesucht . So bot sich uns reichliche Gelegenheit , Berlin näher
kennen zu lernen . Leider batten wir an dem Sonnabend
einen sehr heißen Tag in Berlin , 36 Grad Celsius in der
Sonne . Die Hitze wurde überwunden , wenn die Schweiß¬
tropfen auch perlten . Vom Bülowplatz fuhren wir mit der
U-Bahn nach Ruhlebcn und gelangten so zum ReichSsport-
feld. Hier wurden Gruppen ausgestellt, und unter sach¬
kundiger Führung wurde die Besichtigung der gewaltigen
Anlagen durchgcführt . Mit Bewunderung standen wir vor
diesem Prachtbau . Die modernen Schwimmbäder , in den
die Söhne des Fernen Ostens , Japaner und Inder , trai¬

nierten , die einzelnen Bahnen usw . , sie alle waren Muster-
gültig ausgestaltet und von einer herrlichen Landschaft um
rahmt . Gewaltiges ist hier in so kurzer Zeit aus dem
Nichts entstanden . Hier fanden wir deutsches Können mit
Technik vereint . Aber auch Berlin selbst isb z^im Empfangder Olvmpiagäste aus aller Welt gerüstet . An Anschluß andie Besichtigung des Reichssportseldes pilgerten wir zurDeutschlandausstellung . Diese Besichtigung unter Führungvon Studenten wurde sür uns ein zweites großes Sr-lebnis . In acht großen Hallen waren alle deutschen Gauemit ihren zahlreichen Erzeugnissen und Altertümern „er-treten . In einem besonderen Raum sahen wir die vielen
Größen unseres Vaterlandes , das große Werk unseres
Führers » Mein Kampf " lag handschriftlich vor uns , sowieunter Glasschutz die erste Gutenbergbibel . Die Reichsbahn
zeigte ihre allerneueste Schnellzuglokomotive , und das
Junkerswerk das größte und modernste PassagierflugzeugBeide waren zur Besichtigung sreigegebcn , und so konnteein jeder die neuesten technischen Wunder betrachten. Alteund neue Kunst waren ausgestellt , Hallen mit den Pracht-
vollsten Blumen , deren Wohlgerüche dem Besucher entgegen-
strömten , und so manches andere . Es führt zu weit, all das
Geschaute wiederzugeben . Reich an Eindrücken setzten wiruns an die Tische, die durch Schirme gegen die Sonne ge¬
schützt waren . Hier konnte bei einem kühlen Trunk und inaller Ruhe das Gehirn die soeben gewonnenen Eindrückeverarbeiten . Abens fuhren alle mit der U-Bahn in dieStadt zurück. Rach einem kurzen Bummel Unter den Linden
usw . begaben sich die meisten Fahrtteilnehmer in ihre Unter-
kunstsräume . Abends überzog ein Gewitter die Stadt , das
die nötige Abkühlung brachte. Müde stiegen wir in dieBetten , aber am andern Morgen kamen alle frisch gestärktaus den Federn.

Den Sonntag verlebte ein jeder sür sich. Alle Haupt-
straßcn und Plätze , der Tiergarten , die Siegesallee . das
Brandenburger Tor , Unter den Linden und so manchesandere Sehenswerte wurden ausgesucht. Abends wurde das
Abendbrot eingenommen und daraus um 12 Uhr nachtsdie Rückfahrt nach der Heimat angetreten.

Zum Schluß sprechen alle Fahrtteilnehmer unserer
Gauleitung . Kraft durch Freude " für die Durchführungdieser Veranstaltung ihren allerherzlichsten Dank aus . Rur
so war es uns vergönnt , für wenig Geld diese gewaltigenEindrücke zu gewinnen . Sie werden noch lange in der Er¬
innerung der Volksgenossen sortleden.

Mit der BSG ..Kraft durch Freude" zum Allgäu
Wenn man eine Urlaubsreife antritt , ist man voller ge¬

spannter Erwartung . Und erst recht dann , wenn es zum Allgäu,in das Vorland der Alpen, geht. Io gab eS am letzten Freitag
bei der Absahrt des KdF Sondcrzuges nach Füllen eine be¬
greifliche Aufregung bei der freudig erregten Menge der Ur¬
lauber , die während der langen Fahrt in Spannung blieb, bis
endlich, endlich in Kanfbeuren in der Ferne die Berggipfel der
Alpen im Dunst der sie umfangenden Wolken sich zeigten. Was
waren da die Strapazen der Fahrt ? Sie waren wie weg-
geblascn, obgleich nach einer kurzen Nacht ein beißer Lag an¬
gebrochen war , der mit sengenden Sonnenstrahlen uns b .'glei-
tete . Auch war es eine angenehme Ueberraschung, als der
Reisebegleiter uns unterwegs das FrühstückSpaketaushändi¬
gen ließ und der erste Schluck . bäurisch Bier " köstlich mundete

Die Fahrt durch schönste deutsche Gaue vermittelte herr¬
liche Eindrücke. Tic waldbestanvenen Hügel, Kuppen und
Berge, die Täler im saftigen Grün , die unendlichen Felder mit
üppigem Korn, zum Teil schon gemäht und in Hocken stehend,der Kranz der alten Städte und Städtchen, das alles reihte sich
zu einem unvergeßlichen Filmstreifen , der an uns vorüber-
rollte, als wir vom Fenster dcS LugabteileS unsere Blicke in
die zu durchfahrende Gegend schweifen lasten. Die Feste Wllrz-
burg war der Höhepunkt der Reisebilder, die wir sahen, ehe
uns die Alpenwelt in ihren Bann schlug . In Seeg blieben die
ersten Urlauber , das Gros aber wurde in Füssen und Um-
gegend untergebracht. Schöne Quartiere standen bereit und
eine schmackhafte Verpflegung wird uns gegeben , so daß wir
uns vom ersten Augenblick an im südlichen Grenzland wohl¬
süblen. Stets im Anblick der Alpen, die in überragender Höhe
zum Himmel streben, lassen wir die Schönheit der Bergwell ausuns wirken. DaS ist iedcm Urlauber soso« Nar : Hier werden
wir es in den 14 Urlaubstagen sehr gut auShalten , hier wer¬
den wir die Schönheit der Natur genießen, hier werden wir,
die wir die Sturheit der Ebene in unsern Adern rollen haben,uns an dem Temperament der bavrischen Volksgenossen aus
den Bergen des unvergleichlichschönen Allgäus entzünden und
werden fröhlich unter den Fröhlichen sein . Das darf niemals
vergessen werden bei einer KdF Fahrt , daß erst der National¬
sozialismus mit seinem ausgeprägten Sinn der Volksverbun¬
denheit und der Volksgemeinschaftuns daS Glück der Fahrten

in die deutschen Gaue ermöglicht hat. WaS sonst das Dorre»«
einiger weniger war , das ist heute Allgemeingut des demstyenVolkes. Deshalb sind wir stolz , Deutscher zu sein und als
Deutscher im deutschen Vaterland dahin zu reisen, wo di« Na¬tur die Gaue sehenswert geschaffen hat.Der erste UrlaubStag im Allgäu dient dazu, unsern Quar-tlerort Allsten mit seinem mittelalterlichen Schloß, mit seinem
reißenden Lech, mit seinem immerwährenden Ausblick aus die
zum Himmel strebenden Alpenwelt, mit seinen engen und auf-und abgehenden Straßen kennen zu lernen . Da lut es auch
keinen Abbruch, daß die Sonne sich hinter dicken Wollen ver¬
krochen har, daß die Berggipfel von Nebelschwaden umzogensind und ein kurzes Gewitter erfrischendenRegen bringt. Schonam Nachmittag wird die erst « Bergbesteigung gemacht , die uns
einen Vorgeschmack von den alpinen Freuden bringt , die un¬
serer noch harren!

«MSsender Berit«
Donnerstag , den 23. Full 1S3S.

14 .00 : Klänge au» dem XVIII . Jahrhundert . 16 .80 : Der
Bürger al» Edelmann <Suite ans der Musik von Richard
Strauß ). 17.00 : Haas Bund spielt zum Tanz. 20 .00 . Nach-
rtchendienst . 20. 10 : Klassiker spielen zum Tanz. 21 .00 : Eine
fröhliche Suite aus deutschen Singspielen.

Freitag . den 24. Juli 1Ü3S.
14.00 : Klänge ans aller Welt. 15.00 : Zur Unterha 'tung

spteieu Franz Hauch und Fertig Kaufmann . 16 .30 : Mar von
Schillings zum Gedenken. 17. 15 : Bier Herzen bei Polka und
Tango (Gespräche um jung, und alt« Liebe ). 18 .00 : Ls spiele»
Franz Hauch uud Fertig Kaufsmann. 19 .00: Hellere Szene»
und Lieder . 20.00: Nachrichtendienst . 20. 10 : Unterhaltungs¬
konzert.

Sounadend , den 25. Juli 1936.
15 .00: Klänge von Lanner und Strauß . 18.00: Deschwingft

Weisen. 19 .00 : Komm , tauz mit mir (Lustige Variationen um
et» Thema). 20 .00 : Nachrichtendienst . 20. 10 : Pailettwusik.
21.10 : Watz« .

Für all» drulsidea Sinder langer ReMsender verlla) :
konner - a«. tm r; . N»I« 1 »Zö

Drutschlandsendrr: 6 .00: Musik in der Früh «.
Zwd. 6.30 : Frllh-Symnasttk. 7 .00 : Alle Sender getrennt:
Nachrichten . 8.00 : Luftige Volksmusik vom Schmabenland zur
Waterkant. lO.OO : Eröffnung des Weltkongressesfür Irrt zeit
und Erholung. 11.00 : Unterhaltungsmustk. Zwd. nur für
Deutschlandscnder : Seewetterderichl . 12 .00 : Musik am Mittag.
Zwd. Hörberichte von den olhinpischen Traintngsbahnen. 12.55:
Zeitzeichen . 13.45 : Alle Sender getrennt : Neuest « Nachrichten.
14 .00 : Allerlei — von zwei dt« drei. 15.00 : Eröffnung der
Ausstellung »Freizeit und Erholung"

. 16 .00 : Musik am Nach-
m ttag. 17 .30 : Heinrich Schiusnu, singt . 18.00: Unterhaltung»,
mrstk. Zwd. Hörberichte . 20 .00 : Kurznachrichten . 20. 10 : Unter¬
haltungskonzert, Zwd. Hörderichte . 22 .00 : All« Sender ge¬
trennt : Wetter Svott , Nachrichten . 22 . 15 : Jachelstaffellauf
Olympia- Berlin. 22.30 : Nachtmusik kSch .vl .) 22 .45 : Nür
sür Deulschlandsender : SeeweNerbertcht . 23.00: Es spielt das
Mlln» ener Tanzfnnkorchrster. 24 .00 : Klrtaknnft an» «llrr Welt

> n -m «x , wielt da» Münchener Tanzsnnkorchefter.

stttltllt dm L4 . Wl iqz«
Deutschlandsender: 6 .00 : Musik in drr Früh«.

Zwd. 6 .30 : Früh - Gymnastik. 7 .00 : All« Sender getrennt:
Nachrichten . 8.00: Klein« Morgenmusik. 10.00 : Unterhaltungs¬
musik . ll .10 : Nür für Deulschlandsender : Seewetlerbericht.
ll .SO : Eröffnung des 6. Weltgeflügelkongressesin Leipzig.
12.00 : Musik am Mittag . Zwd. tzörderichte von den olym-
pischen Trainingsbahnen. >2.55 : Zeit. 13.45 : Alle Sender
getrennt: Neuest « Nachrichten . 14.00: Allerlei — von zwei
dt» drei. 15.00: Schwäbisch « Dorfmustkantea. 15.30 : Krnder-
iiedersingen. 16.00: Musik am Nachmittag. 18.00: Lustige»
Kuuterdunt <Sch.Pl .) Zwd. tzörberichle . 20.00 : Kurznach¬
richten. 20 . 10 : Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1936:
Volksfest der Nationen. Zwd. Echo vom Weltkongreß. 22 .00:
All» Sender getrennt: Wetter, Sport . Nachrichten . 22 . 15 : Bor-
olympisch « Streislichler. 22 .30: Nachtmusik . 22 .45: Nur für
Deutschlandsender : Seewetterbericht.

SmliMnd . dmiq ?8
Deutschlandsender: 6 .00: Musik iu der Früh«.

Zwd. 6 .30 : Früh -Gymnastik 7 .00 : Alle Sender getrennt:
Nachrichten . 8.00: Schwäbisch « Dorfmusikantenund die Rieder»
dentsche Vanernkapelle spiele«. 10.00 : Unterhaltungsmusik.
Zwd. I l . lb : Nur sür Deutschlandsender : Eeemetterbericlsi.
12.00: Unterhaltungsmusik. Zwd. >2 .55 : Zeitzeichen . 1345:
All« Sender getrennt: Neueste Nachrichten . 14.00: All.-riet —
»ou zw«l »i, drei. 15.00: Serenaden. 16.00 : Bunter Sport-
nachmittag: Zwei Stunden zwischen Start und Ziel . Zwd.
Sportwitz«. 18.00: Ewald Straesser: Trio . Werk 33 D- D «r.
) 8 .30 : Fackelstassellaus Olympia—Berlin . 18.45 : Volk. lieber
— Volkstänze. Zwischendurch Hörberichte . 20 .00 : Kurznach¬
richten . 20 . 10 : Weltkongreß für Freizeit und Erholung.
22.00 : Alle Sender getrennt: Weller, Sporl . Nachrichten.
22 . lb : Fackelstafsellous Olympia- Berlin. 22.39: Ô zmasik
au» aller Welt <Sch.Pl .) Zwd. 22 .45 : Nur sür Dku . ,chlanl>-
send« : Seewetlerbericht. 24.00: Unterhaltungskonzert.



Olympische Streiflichter
Zwanzig Rationen im Olympischen Dorf

Allmählich süllt sich da- Olympische Dorf . Zu mitter-nächtlicher Stunde trasen am Montag Griechenlands Leicht-achteten aus dem Anhalter « ahnhos in Berlin ein und tour-
den hier vom Kommandanten des Olympischen Dorfes , Frei-
Herrn von und zu Gilsa , und dem Olhmpia -Attach« Griechen-lands , vr . PannaS , empfangen und zum Olympischen Dorfgeleitet. Die Mannschaft besieht aus fünfzehn Leichtathletenund zwei Leichtathletinnen.

Nach der Ankunst der fünfzig Mann starken mexikanischenStreitmacht , die sich aus Polospielern , Boxern , Schwimmern
Leichtathleten, Fußballspielern und Fechtern zusammensetzt!und die am Dienstagabend Berlin erreichte, wehen nun die
Fahnen von zwanzig Nationen am Eingang zum OlympischenDorf . Wohl rund tausend Olympiakämpfer auS allen fünfErdteilen haben sich nun schon im „Dorf ohne Frauen " für
einige Wochen häuslich eingerichtet und fühlen sich dort von
Tag zu Tag wohler Kein Wunder schließlich , denn schönere
Olvinpia -Ouartiere Hai es bisher wohl nie gegeben, und
auch die Stewards des Norddeutschen Lloyds sind mit Eiferdabei, ihren „BohS " alles so angenehm wie möglich zu
machen.
Fm Annaheim
auf dem Reichssportseld , dem früheren Studentinnenheim
der Deutschen Hochschule für Leibesübungen , sind nach den
Australierinnen und den japanischen Schwimmerinnen , die
schon seit längerer Zeit hier wohnen , inzwischen ebenfalls
neue Gäste angekommen . Von der griechischen Mannschaft
haben die beiden Schwestern Lanidu ihr Quartier im Anna-
Heim bezogen, auch die aus Helsingfors herübergekommenen
sieben japanischen Leichtathletinnen wohnen seit Montag
hier. Damit haben nun insgesamt 36 Olympiakämpferinnen
im Annaheim sich eingerichtet. Ta im ganzen nur rund
50 Plätze zur Verfügung stehen und einige zur Reserve frei
bleiben sollen, wird das Annaheim nun zunächst seine Tor«
für einige Zeit schließen. In den nächsten Tagen wird ja
auch das Friefenhaus , das eigentliche Heim der Olvmpia-
kämpscrinnen, eröffnet werden , in dem Freifrau von Wan¬
genbein, bereits alles für den Einzug der Sportlerinnen
aus aller Welt vorbereitet hat.

Aus dem Reichssportseld
herrscht jeden Tag der übliche Trainingsbetrieb . Aus den
Aschenbahnen tummeln sich die Athleten aus Australien,
Tüvasrila , Brasilien usw . Besonderes Interesse finden die
Philippinen , unter denen man immer wieder den famosen
Hochspringer Teribio bemerkt, der nun schon zum drittenmal
an den Olympischen Spielen teilnimmt und mit Leichtigkeit
l,90 Meter bewältigt , trotzdem er inzwischen schon 31 Jahre
alt geworden ist . Auch zwei hervorragende Sprinter haben
die Philippinen mitgebracht . Sie trainierten zusammen mit
den Brasilianern , die von dem ehemaligen Stettiner
„Preußen " , Gerner , betreut werden . Fast alle Brasilianer
sind in Tao Paulo , der Hochburg der brasilianischen Leicht¬
athletik zu Hause. Ihr bester Mann ist der schlanke Hürden¬
läufer Padilha , südamerikanischer Meister und Rekordhalter
über sämtliche Hürdenstreckcn. Seine beste Zeit ist für 400-
Meter-Hürdcn 53,3 und über 110 Meter -Hrden 14,8 Sek.
Luch einen Hammerwerfer von Rang , Assis Haban , haben
die Brasilianer mitgebracht , der im Training des öfteren
schon über 50 Meter weit geworfen hat.

Fm Schwimmstadion
konnte man die japanischen Springer stundenlang bei der
Arbeit beobachten. Sie sind besonders aus dem Dreimeter¬
brett zu Hause und erregen durch ihre überakrobatisch«
Körperbeherrschung Aufsehen. T . Shibaharo wird sicher ein
ernstes Wort bei der Entscheidung deS Kunstspringen- mit-
zureden haben , aber auch Kayanagi verfügt über ein be¬
trächtliches Können . Außerdem sah man den Aegypter
Khabl Ibrahim beim eifrigen Training zum Turmspringen.

. 1

Für Frauen verboten!
Diese Inderin wollte ihren Mann im Olympischen Dorf
besuchen . Aber «S ist ja das Dorf ohne Frauen , und der
Anweisung entsprechend mußte sie von der Wache abgewiefrn
werden (Schirner -M)

dramatische Szene bei dem
Kamps Crainm —Quist
Im Davis - Pokalkamps

Deutschland —Australien in
London konnte der deutsche
Meister Gottfried v . Lramm
leinen härtesten Gegner, den
Australier Outst in zwei-
stündigem Kamps nteder-
ringen. Im zweiten Satz
kam Quist schwer zu Fall.
In echter Kameradschaft
eilte v . Lramm ( links)
»erbet, um seinem Gegner
beizustehen , der später wie
»er voll aktionsfähig war.

(Schtrner -M)

< * 5

s.

Auf dem Basketfeld trugen am Nachmittag die
Mannschaften von Uruguay und Japan ein Trainingsspielaus , das die Südamerikaner mit 30 : 27 ( 17 : 14) gewannen.
Auf einem Bummel durchs Olympische Torf
kommen wir am Hause „ Hanau " vorbei . Es ist keines der
üblichen Olympia Quartiere , obwohl es sich äußerlich in
keiner Weise von den übrigen Häusern des Olympischen
Torfes unterscheidet. Entsprechend der besonderen Bedeu¬
tung der Mainstadt in der deutschen Heilkunde hat man hier
im Haus« Hanau die Aerztestation des Olympischen Dorfes
eingerichtet, denn natürlich gibt es in einem Torf von 5000
Athleten manchmal dies und jenes zu „ flicken " . Das Haus
Hanau ist ebenso wie das gesamte übrige Torf von der
deutschen Wehrmacht eingerichtet. Ter Dienst wird von
Stabsärzten und Sanitätsmannschaftcn der Wehrmacht ver¬
sehen. Obwohl das Haus Hanau nur für die Behandlung
kleinerer Schäden bestimmt ist , wie sie im Lause deS Trai¬
nings fast täglich in Form von Prellungen , Zerrungen usw.
auftreten , ist es doch mit modernsten Einrichtungen aus-
gestattet.

»

..vie Gewichtheber — unsere stärkste Masse"
Unser Aufgebot für Berlin

Die Gewichtheber find unsere „ stärkste Olhin Pia-
Waffe "

, oder „ die Gewichtheber bolen selbstverständlich
Olympia - Medaillen"

, aus diese Meinung stößt man immer
wieder beim Laien-Publikum , aber auch bei Leuten vom Fach.
Zurückzuführen ist diese Auffassung auf die schönen Erfolge
der deutschen Gewichtheber bei den Olympischen Spielen in
Amsterdam und Los Angeles, und nicht zuletzt aus den grüßten
deutschen Sporterfolg bei den Europameisterschaften im Ge¬
wichtbeben in Paris 1935, als von fünf Europameistcrtilcln
vier nach Deutschland cntslibrt wurden . Damit ist aber
nur bewiesen, daß die deutschen Gewichtheber in Europa
führend sind . Die Kräste- Vcrhültnisse in den außereuropäischen
Gewichtheber-Nationen haben sich jedoch merklich zu unseren
Ungunsten verschoben . Das beweisen die fortgesetzten Rekord¬
meldungen aus Aegypten, Amerika usw. Das Olympia -Dressen
der Gewichtheber wird das größte aller bisherigen sein . Neun¬

zehn Nationen haben ihre Meldung abgegeben, davon mehreremit der höchstzulässigen Meldungszahl . Auch
Deutschland stellt zehn Gewichtheber,

in jeder Körperklasse zwei . Tie Auswahl dieser Kämpfer war
nicht leicht , weil Deutschland im Gewichtheben nicht nur über
einzelne Spitzenkönnerverfügt. Die Ausschcidungskampsehabenvielmehr ergeben, daß in allen Gewichtsklassen mehrereOlympia -Anwärter mit guten Leistungen vorhanden sind . TieAuswahl erfolgte daher nicht nur aus Grund der zahlenmäßigen
Leistung, sondern es wurden in erster Linie solche Gewicht¬heber berücksichtigt , die neben dem notwendigen Kampfgeist
auch Nerven. Ruhe und Sicherheit mitbringcn.

Tie Olympia -Borbercitung , die ReichSsportwart MaxWolsf (Essen ) übertragen wurde , bat rechtzeitig eingesetzt,und der Erfolg der Llvmpia - Lehrgange findet in den Leistungs¬
steigerungen seien sichtbaren Ausdruck. Trotzdem ist es ver¬
fehlt und auch unberechtigt, Vorschußlorbeeren zu verteilen.Neben den bekannten phantastischen Leistungen der Acgvpterund Amerikaner müssen wir mit unerwarteten Leistungen vonunbekannten Gewichthebern, die beispielsweise aus China,
Haiti usw. kommen , rechnen . Wir wissen , daß Hosfnungen und
Wünsche erst dann in Erfüllung geben können , wenn ein eisernerWille um ihre Durchsetzung kämpft. Und daß unsere Gewicht¬heber Kampfer sind , haben sie in schweren internationalen Prü¬
fungen mehrfach bewiesen . So hoffen wir , daß ihnen auch da»
Glück zur Seite stehen möge, das sehr os« den Ausschlag gibtfür den Erfolg.

Unsere Olympia -Kämpfer
Max Walter, Saarbrücken, belegte im Bantamgewicht

1934 bet den Europameisterschaftenden zweiten Platz, um dann
1935 in Parts den Suropaineisrertitel mit Vorsprung an sich
zu reißen. Seine Spezialübung ist das beidarmige Reißen,in der er auch den Weltrekord mit 96,5 Kilogramm hält.

Georg Lieb sch , Düsseldorf, belegte bei den Europa¬
meisterschaften 1935 in Paris hinter Walter den zweiten Platz.

Karl Jansen, Essen , tst die Entdeckung des Jahres
1935 . Er wurde deutscher Meister und Europameister und
wiederum deutscher Meister 1936 im Leichtgewicht.

Karl Schwitalle, BreSlau , wurde 1936 bei den deut¬
schen Meisterschaften hinter Jansen Zweiter.

Adols Wagner, Essen , Kampsspielsieger1934 im Leicht-
gewicht . In aufsteigender Form konnte er den deutschen
Meistertitel 1936 im Mittelgewicht überzeugend an sich reißen.

Rudolf JSmavr, Freising, ist der bekannte Weltmeisterund Olhmpiasieger 1932, mehrfacher Europameister und Welt-

Auftralien fiegl mit 4 :1!

Deutsche Davispokal-Niederlage
VttGrath schlügt Senkel - Crawsord —v. Crnmm o. Sv.

Wie erwartet , brachte die Begegnung Vivian McGrath
-gen Henner Henkel die Entscheidung des Tavispokal -Jnter-
>nen- Finales Australien —Deutschland. McGrath , der sür
en verletzten Adrian Quist ein,prang , schlug Henkel nach
afreibendem Kampf 6 : 3 , 5 : 7 , 6 : 4 , 6 : 4 und sicherte Australien
rmit das Recht, am kommenden Sonnabend in der Heraus-
rderungsrunde auf England zu stoßen. Die Entscheidung
ar gefallen, Deutschland hatte verloren , da kam es aus das
veile Einzel auch nicht mehr an , zumal heftiger Regen
ach diesem Kampf zu einer Unterbrechung zwang , vr.
leinschroth als Mannschaftssührer verzichtete darauf , das
tzte Einzel zwischen G . von Lramm und Jack Crawsord
och zu spielen, und Australien blieb somit mit 4 : 1
tunkten Sieger. Mit dem gleich glatten Ergebnis,
ie e « im Vorjahr » gegen Deutschland in Berlin unterlag.
>ut 5000 Zuschauer
lögen es gewesen sein, die am Dienstagnachmittag den
einen Metfterschastsplatz in Wimbledon fast füllten . Am
tmmel zogen tieshängende graue Wolken einher , die sich
,m Glück erst nach der Begegnung zwischen Henkel und
scGrath entluden . Henkel schien glänzend in Form ; ehe
ch der elegant und weich spielende kleine Anstralier gefun¬
kt, hatte , führte Henkel bereits 3 : 0 , doch mit einem Schlage
lute der Australier aus . Seine beidhändig wundervoll
lacierte Rückhand und das bezwingende Netzsjnel sow,e
enaue Passierschüsse sicherten ihm Spiel aus Sp,el und
bließlich mit 6 :3 den ersten Satz ; 3 : l und 4 : 2 lag Henkel
n zweiten Satz vorn , die meisten Punkte machte er durch
richtige Schmetterbälle von der Mittellinie aus und durch
inen ungeheuer harten Ausschlag. Beide wurden nun sehr
rrsichtig und von 2 : 4 holte McGrath aus 5 : 5 aus , dann
der ging Henkel ganz auS sich heraus , placierte den Au-
calier vom Retz überzeugend aus und holte sich mit 7 :5
m SatzauSgleich. Im dritten Satz aber war der junge
erliner , u vorsichtig. Sr blieb an der Grundlinie Neben
ad McGrath hatte «S leicht , ihn vom Retz aus zu passie-
m . Ging Henkel aber einmal zum Angriff über , war es
kt- um den Neinen Australier geschehen . Nach schönem

Flugballspiel holte sich McGrath den zweiten Satz nach
5 : 4 und 40 : 0 zur 2 : l -Führung . Die psychologische Wirkung
dieser Führung nutzte McGrath im vierten Satz schnell aus.
Ehe Henkel sich eingeschossen hatte , lag er bereits mit 0 :4
im Rückstand. Dann aber zeigte es sich , daß der junge
Berliner zu kämpfen versteht. Er lies ans Netz , öffnete mit
einem Male sein umfangreiches Schlagrepertoire , holte
Spiel aus Spiel auf und erzwang schließlich nach viermali¬
gem Einstand durch den Gewinn des gegnerischen Auf¬
schlagspiels mit 4 : 4 den Gleichstand. Doch die Anstrengung
war zu groß gewesen; McGrath placierte seinen Rückhand
so genau in die äußersten Ecken des Feldes , daß Henkel
trotz aller Bemühungen auch diesen Satz mit 6 : 4 abgeben
mußte . Er wurde für seinen großen Kampf stark gefeiert.
Crawsord schlug Denker

Nach einer halbstündigen Unterbrechung traten sich Jack
Crawsord und Hans Denker in einem Scbaukamps gegenüber.
Von dem zur Zeit wieder in Hochform spielenden Australier
wurde er 6 : 3 , 6 : 1 , 6 : 4 geschlagen.

*
Der DNB Vertreter hatte Gelegenheit , im Anschluß an

den Kamps Henkel — McGrath die beiden
Mannschaftssührer zu sprechen.
Or. Kleinschroth erklärte : „Die deutschen Tennisspieler sind
in diesem Jahre vom Pech verfolgt worden . Henner Henkel
war noch nicht vollkommen erholt , als er gegen McGrath
antrat . Wenn er sich auch erstaunlich zusammcnriß , so stand
er diesen schweren Kampf nicht ganz durch Gerade da ver¬
ließen ihn die Kräfte , als er im vierten Satz beim Stande
4 : 4 die Möglichkeit zum SatzauSgleich hatte . McGrath»
Stellungssviel war überraschend gut , überhaupt war der
kleine Australier in bestör Form ."

Der australische Trainer Spoul « sagte : „Henkels Lei-
stung verdient vollste Anerkennung . Sein Spiel war technisch
nicht so gut wie sonst , dafür lieferte er aber einen großen
Kampf . McGrath war für mich bereits am Mittwoch im
Doppel « ine angenehme Ueberraschung . "



«Wem

Cunningbam , den unser Bild zeigt , hat sich als der
beständigste Vertreter über 1500 Meter von USA erwiesen.

tSchtrner -M)

rekordmann, der sich in aufsteigender Form befindet und bet
den Olvmpischen Spielen wieder seinen Mann stehen wird.

Eugen Deutsch, Ludwigshasen-Friesenheim, belegte bei
den Europameisterschaften 1934 in Genua und 1935 in Paris
hinter dem Olvmpiasieger Hosttn-Frankreich den zweiten Platz.

Helmut Opschruf, Trier , mehrfacher Weltrekordmann,
startete bisher im Mittelgewicht, steht bet den Olympischen
Spielen jedoch in der Halbschwergewichtsklasse.

Josef Manger, Freising, unser hoffnungsvollster Nach-
wuchSmann. Er verbesserte mehrfach den Weltrekord im beid¬
armigen Drücken . Europameister 1934 und 1935.

Paul Wahl, Möhringen b . Stuttgart , hat lange Jahre
an sich arbeiten müssen , um zur Spitze aufzurücken und ist
mehrfacher Weltrekordmann.

e-
veullchlandS0lvmpia »Manaschastt« Schwimme«
IS Schwimmer , 17 Schwimmerinnen and 11 Wasserballspieler

Nach den zum Teil recht guten Leistungen, die unsere
Schwimmer und Schwimmerinnen am Wochenende bei den
Deutschen Meisterschaften in Halberstadt zeigten, durfte man
aus die Zusammenstellung der deutschen Olympia -Mann-
schast der Schwimmer sehr gespannt sein.

19 Schwimmer , 17 Schwimmerinnen und 11 Wasser¬
baller sind es , die das Vertrauen des Reichssportführers
fanden , und in den einzelnen Wettbewerben sind eS durch¬
weg die drei Erstplacierten der Meisterschaften, die für die
Olympischen Spiele genannt wurden . Lediglich das Kunst¬
springen der Männer und das 100- Meler-Rückenschwimmen
der Frauen sieht nur je zwei deutsche Vertreter vor , und
als einzige Konkurrenz ist das 400- Meter -Kraulschwimmen
der Frauen ohne deutsche Besetzung geblieben. Die deutschen
Olympia -Schwimmer sind:

Männer:
100 Meter Kraul : Helmuth Fischer, Hermann Heikel (beide

Bremen ) , Heiko Schwarz- Magdeburg.
400 und 1500 Meter Kraul : Hans Freese-Bremen , Heinz

Arendt -Berlin , Otto Przywara -Hindenburg.
200 Meter Brust : Joh . Balke-Dortmund , Erwin Sietas-

Hamburg , Arthur Heina -Gladbeck.
100 Meter Rücken : Hans Schwartz-Wünsdorf , H . Schlauch-

Wünsdors , E . Simon - Gladbeck.
4X200 Meter Kraul : Werner Plath -Berlin , Helmuth Fischer-

Bremen , Gerh . Nüske- Stettin , Hermann Heibel-Bremen,
Heiko Schwarz-Magdeburg , Wolfg . Heimlich-Reichen-
bach.

Kunstspringen : E . Weiß-Dresden , Leo Esser-Wünsdorf.
Turmspringen : E . Weiß -Dresden , Herm . Stork -Franksurt,

Sicgfr . Viebahn -Berlin.
Wasserball : P . Klingenberg -DuiSburg , B . Bayer -Hannover,

vr . G . Schürger -Nürnberg , F . Gunst-Hannover , H.
Schulz-Magdeburg , H . Schneider -Duisburg , I . Hauser-
München, A Kienzle-Stuttgart , H . Schwenn , F . Stolte-
Berlin , H . Krug-Berlin.

Frauen:
100 Meter Kraul : Gisela Arendt -Berlin , Jngeborg Schmidt-

Berlin , Marie -Magdalene Lohmar -Bonn.
4X100 Meter Kraul : G . Arendt , I . Schmidt , Ruth Halbs-

guth , Ursula Groth -Breslau und Ursula Rollock -Berlin.
200 Meter Brust : Martha Genenger -Krefeld, Hanni Hölzner-

Plauen , Trude Wollschläger-Tuisburg.
100 Meter Rücken : Christel Rupke-Ohligs , Anni Stolze-

Düsseldorf.
Kunstspringen : Olga Jensch - Jordan , Gerda Daumerlang.

Inge Heinz« Berlin.
Turmspringen : Anneliese Kapp , Anne Ehscheid- Frankfurt

a . M , Käthe Köhler-Hamburg.
»

Deutschlands 0lvmpia»Schüden
Deutschlands Olympia - Schützen

Rach der überaus sorgfältig betriebenen Auswahl wur¬
den folgende deutsche Schützen für die olympischen Schietz-
wetrbewerbe gemeldet:
Kleinkaliber : Johannes Schulz, A. Hoffmann (beide Berlin ) ,

Erich Hotops-Hamburg.
Scheibenptftolenschietzrn: Paul Wehner -Wiesbaden , Erich

Krempel-Suhl , Erich Martin -Bonn.
Schaellfeuerschießen: Heinz Hack, Georg Der» und Cornelius

van Oyen-Berltn.
«

Unsere Xadsatzeer siir Deels«
Der Reichssportsübrer hat alt Präsident des Deutschen

Olvmpischen Ausschusses für die fünf olvmpischen Disziplinen
der Radwettbewerbe folgend« deutschen Vertreter ernannt:
4-Ktlometer-verfolgungSrennen:

Hans Hofmann. Klein Steinheim : Karl KlSckner , Köln-

EhrenfelS ; Erich Arndt , Krefeld: Heinz Hasselberg, Bochum;
Alfred Mende, Dresden ; Arno Pietsch. Dressen.
Straßenrennen:

Fritz Scheller, Schweinfurt ; Emil Schöpflin, Berlin ; Fritz
Ruhland , klein Steinbeil» ; Willi Meurer , Köln; Walter Li¬
ber, Schweinfurt ; Willi Oberdeck , Hagen (Westfalen).
1 Kilometer mit stehendem Start:

Toni Merken», Köln; Rudolf Karsch , Leipzig; Hans Gehre»
Dresden.
1 -Kilometer -Malfahren:

Toni Merkens, Köln; Carl Lorenz, Chemnitz; Horst Oel-
schlägel , Dresden.
2 -Kilomeler -Tandemfahren:

Ernst Jhbe , Leipzig— Carl Lorenz, Cbemnitz; Karl Klöck-
ner , Köln — Hans Hosinann, Klein- Steinheim ; Walter Jung,
Dresden — Horst Rosenlocher, Hösierwitz.

»
Entsprechend der Steigerung der Teilnahme an den Wett¬

bewerben im Radfabren der Olvmpischen Spiele — 32 Ra¬
tionen entsenden Radsadrer mit insgesamt 335 Teilnehmern —
ist auch die deutsche Mannschaft der Radsadrer vollzählig wie
nie zuvor vertrete» . Zwischen der letzten Beteiligung deutscher
Radfahrer an den Olympischen Spielen in Amsterdam und 1936
liegen acht Jadre ; infolgedessen ist keiner der damaligen Ver¬
treter mebr bei der diesjährigen Vertretung dabei, ja , es ist
keiner mehr unter ihnen, die damals Deutschlands Interessen
vertraten , beute noch aktiv. Tie Olvmpischen Spiele in Los
Angeles können für die Radfahrer nicht gewertet werden, da
die Vertretung bei dem hundert Kilometer Straßenrennen in
den Händen des Newnorker Radsport -Clubs lag. di« mißlang.

Seit 1896 mit Wiederaufnahme der modernen Olympi¬
schen Spiele sind die Radfahrer als technisch« Sportart ver¬
treten . Bisher gelang eS nicht , eine Goldmedaille in den ver¬
schiedenen Weltkampsarten für Deutschland zu erringen . Die
Vertretung 1936 dürste als da» Ergebnis einer dreijährigen
Vorbereitung aussichtsreich wie nie zuvor in den Massen¬
kamps dieser technischen Sportart eintreten.

Toni Merkens, der Weltmeister der Amateursahrer , trägt
die Hoffnungen Deutschlands nicht nur im I -Klm.-Malsahren,
sondern wahrscheinlich wird er auch der berufen« Vertreter
für das 1 Klm. -Zeitfahren sein. Jhbe -Lorenz gehen mit
großen Aussichten in die Tandem -Konkurrenz und die Mann¬
schaft im VersolgungSzcitsabren hat mit ihren Leistungenweit
unter den Zeiten der letzten Olympischen Spiele gelegen. Auch
aus der Straße kann man von guten Aussichten sprechen , nach
dem letzten großen Erfolg Schellers und seiner Kameraden im
große» Straßenprcis von Schweden.

gm internationale« Da-fport
gab eS am Wochenende aus der Bahn nur wenige Veranstal¬
tungen. Zum erstenmal seit 25 Jahren siegte mit Metze tm
Goldenen Rad von Buffalo in Paris nach Rob» wieder « in
deutscher Fahrer . Laquebave, Severgnint und Krewer beleg¬
ten hinter dem deutschen Meister die Plätze. Der Franzose
Bros« stellte im Kilometer,eitsahren hinter Motoren mit 43,8
Sek. einen neuen Weltrekord auf . Die Olympia - Kernmannschaft
der Bahn bestritt in Hamborn weitere PrüsungSrennen , bei
denen Merkens sich überraschend im Zeitfahren schneller als
der Spezialist Karsch erwies . Auf der Straße wurden in
Deutschland die GaumeisterschastenUber 100 Klm. erledigt. Die
beste Zeit wurde mit 2 :19 :45 im Gau Mittelrbetn von Böttcher
( Köln) erzielt, allerdings wurde da- Rennen auf einer sehr
leichten Rundstrccke auSgefabren. Die Tour de France wurde
mit der Etappe Nizza—Cannes fortgesetzt , die der Spanier
Ezquera gewann . Tie Fernfahrt Paris —Stratzburg gewann
der Franzose Manclair , der Sieger von Paris —Beltort , in
15 :04 : 14 mit fast 6 Minuten Vorsprung vor einer belgischen
Gruppe.

Eidgenössisches Lnrnfeft
Das dreitägige Eidgenössische Turnfest in Winterthur er¬

reichte am Sonntag seinen Höhepunkt. AuS der ganzen Schweiz
waren 22 000 Zuschauer nach dem Festort gekommen . Auch
Deutschland war mit einer Abordnung vertreten , die aber
durch das Fehlen der Olvmpiaturner nicht allzu erfolgreich in
den Kamps eingreifen konnte. Dennoch Hinterlieben di« deut¬
schen Gäste einen sehr guten Eindruck. Im Zehnkampf führt
nach den bisher erledigten zehn Uebungen der Schweizer
Olympia - Sieger von 1928 Eugen Mack mit 98L Punkten . Von
den Deutschen brachte es Reuther -Oppau aus 89Z Punkte . Im
Vorderseld stehen weiterhin Gögel-Stuttgart , Seitz-Sindelsingen
und Kammerbaum-Kuchen.

Ina Sharlev doM . . .
Gegen Joe Louis am 18 . August

Nun Mar Schmeling den Regerboxer Joe LouiS zu¬
sammenschlug, rechnet sich auch Exweltmeister Jack Sharkry
eine gute Chance gegen den Neger aus , den er am 18 . August
im Newvorker Pankee- Stadion boxen wird . Für Louis gilt
es hier , seinen Anschluß an die Spitzenklasse wiederzufinden,
während Shgrkey hosft, durch einen Sieg über den braunen
Bomber noch einnial die Chance eines Weltmeisterschafts¬
kampfes zu erhalten . Warten wir ab , was aus diesem Kamps
wird!

Allerlei von üderall
Auf der Grünauer Llympiastrecke
wurden am Sonntag vor einer riesigen Menschenmenge und
den interessiert zuschaucnden ausländischen Olympia - Ruder«

Würzburger Vierer siegte in, Wiederholungskamps
Während der Meisterschaften der Ruderer am Sonntag in
Berlin -Grünau war der Würzburger Vierer mit dem Wiking.
Boot zusammengeprallt, wodurch das Rennen ungültig wurde.
Der Kamps wurde am Montag wiederholt und von den Würz-
bürgern , die einen äußerst frischen Eindruck machten, sicher ge-
Wonnen. — Hier bringen Karl , Rom und Eckstein thron
Schlagmann Willi Menne freudige Ovationen dar , weil Menne
hiermit seinen 100. Sieg errang . (Ichirner -N)

Mannschaftendie Meisterschaftender Ruderer und Kanusahrer
ausgetragen . Den Auftakt machten die Kanus. Cämmerer-
Hamburg gewann als Favorit den Einer , die Europameister
Horn-Hanisch holten sich den Zweierkajak; Koschik-Hambura
siegte im Einer -Kanadier , seine Landsleute Wedemann-Sack
blieben im Zweier-Kanadier siegreich . Durch WanderfalkeEssen
gab eS tm Vierer-Kajak einen westdeutschen Sieg.

Polens Olympia -Elf probte
Polens Olympia -Fußballelf setzte ibre UebungSspiele am

Wochenende in Warschau fort . Ter Gegner war PhöbuS-
Budapest, der am ersten Tage mit 3 :1 (2 : 1 ) besiegt wurde . Am
Sonntag dagegen trennten sich di« beiden Mannschaftenbeim
Endftand von 4 :4, bei der Pause lagen die Polen noch mit
4 :2 in Front.

Eric Ny in Rekordform
Der schwedische Mittelstreckler Eric Ny, der auch für die

OlympischenSpiele gemeldet wurde , befindet sich in ausgezeich¬
neter Form . In Malmö lief er am Sonnabend bei einem
Sportfest die 1000 Meter in 2 :24,7 Min . und unterbot damit
seinen eigenen Landesrekord um 1 Zehntel Sekunde, womit er
der seit 1930 bestehenden Weltbestleistung des Franzosen La-
doumtgue aus 9 Zehntel Sekunden naheruckte.

Um den Mitropa -Pokal
Ter Fußballwettbewerb um den Mitropa -Pokal wurde am

Sonntag mit den ersten Spielen der Vorschlußrunde fortgesetzt.
Einen wertvollen Sieg feierte Sparta Prag in Mailand gegen
Ambrosiana mit 5 :3 (3 :3 ) . Ujpest unterlag in Budapest gegen
Austria Wien knapp mit 1 :2, nachdem die Ungarn bis zur
Pause noch mit 1 :0 geführt hatten.

DaS Motorschiff Isis
der Hapag sichtete aus 49 Grad Nrod und 23 Grad West die
Atlantik-Jacht „Brems ". An Bord der „Brems " ist alles wohl.

Ausreichenden Urlaub für jeden Jungarbeiter und

jede Jungarbeiterin!
Dadurch Steigerung ihrer Arbeitsleistung!

29 Uebungen - 29 Goldmedaillen
45 Nationen gaben 1089 Meldungen für die Letchtathlettk-

- Wettkämpfe ab
Ein klares Bild der Beteiligung an den Leichtathletik-Wett¬

bewerben der Llvinpiscden Spiele ist nach dem namentlichen
Meldeschlußmöglich. An 23 Uebungen der Männer und sechs
Wettbewerben der Frauen sind 45 Nationen mit 1089 Meldun¬
gen vertreten . Tie Meldungen verteilen sich auf die einzelnen
Wettbewerbe:

Männe r : 100 Meter : 69 , 2 0 0Meter : 54 , 4 0 0Me-
ter : 52 . 800 Meter : 52 . 1500 Meter: 52. 5000 Meter:
50 , 10 0 0 0 Meter : 40, Marathonlauf : 60, 3000 - Me-
t e r « H i n d e r n i s l a u s : 35 , 110 - M e te r - H ü rd e n : 35,
400 - Meter - Hürden : 36 , 50 - Klm . - Gehen : 37 , Hoch¬
sprung . 49, Wettsprung . 52, Dreisprung : 38.
Stabhochsprung : 37 , Diskuswerfen : 42, Kugel¬
stoßen : 4», Hammerwerfen : 33 , Zehnkampf : 37,
4 mal 100 - Meter - Staffel : 18, 4 mal 400 - Meter-
Staffel : 16, Speerwerfen : 37.

Frauen : 100 Meter : 30, 80 - Meter - Hllrden : 20,
Hochsprung : 20 , Diskuswerfen : 21 , Speerwer¬
fen : 17. 4 mal lOO - Meter - Stafsel: 10.

Alle Wettbewerbe werden im Olhmpta - Stadton
abgewickelt . Eine Teilung der Wettkampsbahnen ist bet den
Qualisikationskömpfen im Hochsprung. Wettsprung , Dreisprungund Kugelstoßen wegen der großen Zahl der Meldungen er¬
forderlich.

Wie groß die Forderungen sind , die vor allem in den
Läufen an die Teilnehmer gestellt weiden, gebt auS der Zahlder Vorkämpfe bervor. Ueber 100 Meter werden der Ent-
fchetdung vorauSstchtltch12 Vorläuf «. sechs Zwischenläufe mr»
zwet Vorentscheidungen vorausgeben , so daß dt « Teilnehmeram Endlauf insgesamt vier sckiweie Rennen zu bestreitenhaben.

Zehn Vorläufe, sechs Zwischenläufe und zwei Vorentscheidun¬
gen führen zum 200 - Meter - Sndlaus . Die 400 Meter
müssen in Vorläusen , Zwischen und Vorentschcidungsläulen
ausgetragen werden, ehe die Entscheidung startfinden kann.
Voraussichtlichmüssen auch für 800 Meter und 1500 Mir.
Zwischenläufeeingeschaltetwerden . Pier Porläufe finden über
5000 Meter statt, in den Hürdenläusen gibt es eben¬
falls Vor-, Zwischen - und Vorentscheidungsläufe.

Die Frauen müssen über 100 -Meter- und 80 - Meter-Hür-
den zweimal lausen, bis die Entscheidung erreicht ist. Sehr
bart sind die Bedingungen in den Staffeln der Männer:
denn hier kommen aus drei Vorläusen feweilS die besten zwei
Länder, also nur sechs Staffeln , in die Entscheidung. In der
4 mal 100 - Meter - Stasfel der Frauen find es je
drei Nationen aus zwei Vorläufen.

von Nordamerika (Deutschland gab 78 Meldungen ab) abgege-
über die Meldeltste zeigt ( Zahl der M ellrungen ) :
Amerika 81 Schweiz 27 Indien
Deutschland 78 Holland 24 Aegvpten
Frankreich 60 Südafrika 22 Brasilien
Japan 59 Belgien 20 Estland
Oesterreich 56 Polen 20 Lettland
England 55 Dänemark l7 Rumänien
Kanada 55 Columbien l6 Neu- Seeland
Finnland
Schweden

51 Argentinien l6 Island
50 Spanien 15 Mexiko

Jugoslawien 44 Peru 13 Liechtenstein
Tschechoslowakei39 Lbile 13 Afghanistan
Lhtna 35 Norwegen 12 Malta
Ungarn 85 Philippinen 12 Portugal
Stcüten 34 Australien 11 BulgarienGriechenland 33 Lurembura 10 Famcilca
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